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Eine Erklärung der Kommiſſion
Paris, 8. Juni.

ich wird ein ſtark gekürzter Auszug aus dem
entrollbericht veröffentlicht. Er lautet:

Der Bericht der interalliierten Militärkontrollkommiſſion,
m 15. Februar 1925 durch General Walch an den Vor-
den des interalliierten Militärkomitees von Verſailles,

erſchall Foch, gerichtet worden iſt, hat einen zu techniſchen
harakter, um der Oeffentlichkeit ganz verſtändlich zu ſein.
ſt alſo nur von Jntereſſe, den eigentlichen Kern frei-

en und die wichtigſten Tatſachen, die dort enthalten ſind,
richtige Licht zu rücken. Das Dokument ſetzt die vorbe
enden Verhandlungen für die Generalinſpektion auseinander
h betont des längeren die Schwierigkeiten, die der
ommiſſion gemacht worden ſind. (7) So iſt zum Bei
l zu erwähnen, daß die Verfaſſer gewiſſer Zeitungsartike,,
e Uebertretungen des Verſailler Vertrages beleuchteten,

ter der Beſchuldigung des Hochverrats gerichtlich verfolgt und
ſchwere Strafen verhängt werden konnten, während hin

en Verbände, deren Tätigkeit gegen den Friedensvertrag ge
et war, ſich der Nachſicht der Behörden erfreuten. Die
ynmiſſion iſt der Anſicht, daß derartige Handlungen ver
uten laſſen, Deutſchland ſei ſeinen Verpflichtungen nicht
hgekommen. Dieſe Handlungen beweiſen das Beſtehen
einer Verfügungen und abſichtlicher Verheimlichungen, unter
gen an erſter Stelle die militäriſche Vorbereitung
er Jugend und das Vorhandenſein größerer Mengen von
äſtungs- und Kriegsmaterial zu nennen ſind. Die
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den ſich in der dritten Rubrik: Bewaffnung, Effektivbeſtände
221225 h Befeſtigungsanlagen. Aus ihnen geht hervor:
bz. 1. daß die Waffen und Munitionsbeſtände, die in Deutſch
do nd gegenwärtig vorhanden ſind, zum mindeſten dieſelben

eblieben ſind wie im Jahre 1922, wo ſie bereits die zu
iſige Höhe überſchritten. Sie müſſen ſogar ſeitdem größer
worden ſein, wie es die Entdeckung von geheimen Lagern
veiſt;

on J 2 daß die Organiſation der Reichswehr in voll
Pbnmenem Widerſpruch zu den Grundſätzen des Friedensve-

75 70.5 Nrages ſteht. Die Reichswehr iſt kein Freiwilligenheer, ſondern
40 46 in Heer von Verbänden (Cadres). Während der Unterbrechung

er Kontrolle iſt ihre Organiſation ſehr tatkräftig weiterbe-2 2 ea i trieben worden. Die Effektivbeſtände der Polizei belaufen ſich
t 180 000 anſtatt 150 000 Mann, die von der Boulogner Kon

255625 renz genehmigt wurden. Wenn die Hilfspolizeikräfte auch
entlaſſen worden ſind, ſo beſteht das Prinzip dieſer Organiſation

e hoch in mehreren deutſchen Staaten und teilweiſe ſind, wie in
61 MMüringen, Dispoſitionen im Budget für die eventuelle Ein

z 105 Herufung der Hilfspolizei vorgeſehen. Die deutſchen
z 120 NEehörden haben alle Anſtrengungen gemacht, um das Beſtehen

z S Tätigkeit der Vaterländiſchen Verbände
8433.5 Nu verheimlichen. Die Kommiſſion hat in dieſer Hinſicht nur

hilatoriſche Antworten erhalten. Man hat jede Beziehung
M zwiſchen dieſen Verbänden und der Reichswehr auf Grund von
e amtlichen Schriftſtücken, wonach dieſe Verbände verboten ſind,
1601 geleugnet. Aber das Vorhandenſein dieſer Schriftſtücke, die
333 ſämtlich neueren Datums ſind, beweiſt ſchon an ſich, was man

z 5a Wie ſich Chamberlain
432
205 Aus dem Jnhalt der Antwort
33 an Deutſchland

2,487 Paris, 8. Juni.Die Meldungen, die über die in Genf erfolgte Einigung
026 zwiſchen Chamberlain und Briand im Laufe des Nach

mittags und Abends hier eingelaufen ſind, laſſen erkennen, daß
e25 ſich die Ereigniſſe etwa folgendermaßen abge-10 ſpielt haben: Am Mittag beriet das engliſche Kabinett über

Uilen e franzöſiſche Antwort auf das engliſche Memorandum und
Abrigeh abelte ſofort ſeine Stellungnahme an mberlain nach Genf.
ad d guéliſche Außenminiſter überreichte dann am Nachmittag

die Antwort der engliſchen Regierung,

Walt dieſer engliſchen Antwort wird bisher geheim-
ää en. Darauf erfolgte eine weitere Beſprechung zwiſchen

k n beiden in Genf anweſenden Außenminiſtern, in der die
grund v liche Einigung über die Antwort an

o eutſchland auf das Sicherheitsangebot erfolgt iſt. Am
kaqhmittag wurden dann die Preſſevertreter von Chamberlain

ielte Uebereinkunft abgegeben. Aus den Kreiſen der Preſſe
z vertreter ſind u. a. auch verſchiedene Fragen an Brian
3 rrr worden, ſo die nach dem Jnhalt der Note an
e eutſchland. Dieſe Frage beantwortete Briand mit dem
a is darauf, es ihm wichtiger erſcheine, zuerſt den

dreſſaten von der Note in Kenntnis zu ſetzen. Wie verlautet,will Chamberlain am Mittwoch und Donnerstag erneut Preſſe

z70 vertreier empfangen. Mon vermutet, daß in dieſer Beſprechung
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beſtreiten wollte. Jedoch hat die Kommiſſion im Verlaufe eines
nicht angemeldeten Beſuches im Sennelager am 11. Dezember
zie Anweſenheit von Mitgliedern des Jungdeutſchen
Ordens unter den Teilnehmern eines militäriſchen Ausbil
dungskurſes feſtgeſtellt;

3. daß ſeit 1920 einige Befeſtigungsanlagen, be
ſonders an der Küſte, Veränderungen unterworfen ſind. Neue
Betonbauten, neue unterirdiſche elektriſche Leitungen ſind an
gelegt worden. Gegenüber der Obſtruktion von deutſcher Seite
iſt es unmöglich geweſen, die Bedeutung dieſer Veränderunge.
genau zu ermeſſen.

Das Ergebnis der Generalinſpektion zeigte weiterhin, daß
die Reorganiſation der Polizei noch nicht begonnen
hat, daß die Umſtellung der Fabriken auf den Friedensbetrieb
nur wenig fortgeſchritten iſt, daß die Reichsvegierung keine
Dokumente über die vorhandenen Kriegsbeſtände und über die
Erzeugung der Fabriken während des Krieges und nach dem
Waffenſtillſtand ausgeliefert hat, daß ferner keine Maßnahmen
betreffend die Ein und Ausfuhr von Kriegsmaterial getroffen
worden ſind, daß die Fabrikation gewiſſer Arten von Kriegs
material wieder aufgenommen worden iſt uſw. Schließlich hat
die Kommiſſion

folgende Tatſachen feſtgeſtellt:

Eine intenſive militäriſche Vorbereitung der Jugend und der
illegalen Verbände, die Vorbereitung von Ergänzungsverbänden,
die Vorbereitung von Jnſtruktionen für Einheiten, die für die
Bedienung von Jnfanteriegeſchützen beſtimmt ſind, die Errich
tung einer ſchweren Maſchinengewehrabteilung in Kavallerie-
regimentern, die Jnſtruktion der Kavallerie im Gebrauch leich-
ter Maſchinengewehre, die Probedienſtleiſtung des Train-
perſonals bei der Artillerie, die Wiederaufnahme des Jntendan-
turdienſtes in faſt allen Magazinämtern des unbeſetzten Deutſch
lands, die Zunahme der Effektivbeſtände des Verwaltungs-
perſonals, die übernormale Herſtellung von Bekleidungsſtücken
in Oſtpreußen uſw.

Schlußfolgerung:
Auf dem Gebiete der Bewaffnung und des Kriegsmaterials iſt
die Militärkvaft Deutſchlands ſeit 1922 faſt ſtationär ge
blieben, und faſt keine Uebertretung, die zu dieſem Zeit-
punkt feſtgeſtellt worden iſt, iſt wieder gutgemacht worden. Die
Punkte, in denen klar und deutlich die Verſtärkung der Militär
kraft Deutſchlands zu Tage getreten iſt, ſind: Die Effektivbe-
ſtände, die Rekrutierung und die militäriſche Ausbildung und
teilweiſe die Bewaffnung und die Befeſtigungsanlagen.

Der Bericht der Kommiſſion ſchließt mit folgender
Erklärung:

„Die Kommiſſion, wie in der Vergangenheit von einem Geiſte
des Uebereinkommens (accommodement) beſeelt, wird ſich
bemühen, die Forderungen des Auftrages, den ſie auf Grund
des Verſailler Vertrages erfüllt, mit den Auswegen (Tempe-
raments) zu verſöhnen, welche die neue Lage und das allge
meine Verlangen nach Beruhigung erfordern. Aber die Kom
miſſion kann aus eigener Jnitiative die militäriſchen Klauſeln
des Verſailler Vertrages dem Geiſte nach erſt dann als erfüllt
erklären, wenn die Uebertretungen, welche die Gene
ralinſpektion enthüllt hat, genügend behoben worden
ſind, ſo daß endlich das Stadium der Entwaffnung als erreicht
bezeichnet werden kann, das der Vertrag beſtimmt hat, und
von dem das Deutſchland von heute noch ſehr weit entfernt

und Briand einigten
etwas Grundlegendes bekanntgegeben werden wird. Eine
Havasnote von heute abend beſtätigt, daß die Antwort Chamber-
lains an Briand das

endgültige Abkommen zwiſchen den beiden Regierungen
hinſichtlich der Deutſchland au e Sicherheitsvorſchlag zu er
teilenden Antwort darſtelle. as Havas über den

Jnhalt der Antwort
zu berichten weiß, läuft etwa auf folgende Grundzüge des Sicher-
heitsübereinkommens hinaus. Die Rheingrenze wird von
Großbritannien formell garantiert und jede Verletzung der
territorialen und militäriſchen Klauſeln wird als casus belli
betrachtet. Dieſe Garantie erſtrecke ſich jedoch nicht auf die
Oſtgrenzen Deutſchlands, alſo auf die Grenzen von
Polen und der Tſchechoſlowakei, die unter dem Schutze
des Völkerbundes ſtänden. Darüber hinaus laſſe England
Frankreich freie Hand in ſeinen Verpflichtungen mit
den Oſtverbündeten. Jm Falle eines nicht provozierten
Angriffs von ſeiten Deutſchlands auf Polen oder die Tſchecho
ſlowakei ſei Frankreich berechtigt,

von dem Durchmarſchrecht Gebrauch
zu machen.

Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund könne erſt in dem
Augenblick erfolgen, in dem der Sicherheitspakt vollkommen den
zwiſchen beiden Regierungen feſtgelegten Beſtimmungen ent-
ſpreche.

Wie es heißt, ſoll die Note in ſehr kurzer Zeit, vielleicht ſchon
in einigen Tagen, nach Berlin abgeſchickt werden. Die Richtig-
keit dieſer Havasmeldung iſt bisher offiziell nicht beſtätigt worden.
Es kann geſagt werden, daß die Gewährung des Durchmarſch-
rechts zweifellos eine Aenderung der Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages bedenuten würde.

Wasdie Kontrollkommiſſion meldete
Ein Klagelied über die „deutſche Obſtruktion“ Die Genfer Wendung

Außenminiſter Briand wird am heutigen Dienstag,
ſpäteſtens morgen, Mittwoch, nach Paris zurückgekehrt ſein.
Die Reiſe nach Genf hatte er im Kraftwagen unternommen,
während Chamberlain mit ſeinem ganzen Stabe von Mit-
arbeitern die Eiſenbahn benutzte. Die beiden Miniſter
haben ſich nicht etwa, wie das Gerücht hartnäckig behauptete,
unterwegs zu geheimnisvoller Vorarbeit getroffen. Eine
ſolche Sonderausſprache wurde, wie man am Quai d'Orſay
in Paris verſicherte, abſichtlich vermieden, um „unerwünſchte
Kommentare“ in der internationalen Preſſe unmöglich zu
machen. (Aber wie glücklich wäre man im Pariſer Außen-
amt geweſen, wenn die Konferenz der Miniſter nicht erſt in
der weichen verſöhnlichen Genfer Völkerbundsluft ausge-
badet worden wäre!)

Briand und Chamberlain haben in Genf und Um-
gebung mehrmals zuſammen gefrühſtückt und auch das
Diner eingenommen. Sie luſtwandelten ſtundenlang auf
den herrlichen Wegen am See und faßten dabei politiſche
Beſchlüſſe, die vielleicht für das Schickſal Europas in den
nächſten Jahrzehnten entſcheidend ſein werden. Da Cham-
berlain die franzöſiſche Sprache vollſtändig beherrſcht und
Briand ein vorzügliches Gedächtnis beſitzt, verzichteten die
beiden Miniſter auf Dolmetſcher und Stenographen. Briand
hat die Formel der Verſtändigung im Kopfe. Er wird den
Entwurf der franzöſiſchen Antwort an Deutſchland in der
Sicherheitsfrage, der ſchon vor einer Woche an das „Foreign
Office“ nach London zur Kenntnisnahme abging, ent-
ſprechend abändern. Vorausſichtlich ward man dieſe Ant-
wort ſchon in einigen Tagen in Berlin zu leſen bekommen.
Was haben nun England und Frankreich in Genf
beſchloſſen?

Wir müſſen von dem letzten engliſchen Memorandum
an Frankreich ausgehen. Darin hatte ſich Großbritannien
bereit erklärt, die gegenwärtigen Weſtgrenzen Deutſchlands
zu garantieren. Das war nach dem heftigen Streit der vor
hergehenden Wochen durchaus nicht ausgemacht und ſicher.
Denn ſo ſehr auch die engliſche Politik die deutſchen Vor
ſchläge unterſtützte, ſo war es doch fraglich geworden, ob
ſich England angeſichts der verblüffenden franzöſiſchen Vor
behalte nicht eines anderen beſinnen mochte. Jn Paris hatte
man während der wechſelvollen Verhandlungen hinter den
Huliſſen tatſächlich ſtark befürchtet, daß die Anhänger einer
Jſolierungspolitik im engliſchen Kabinett die Oberhand ge
winnen könnten und daß damit eine Garantie der Weſt
grenzen von England nicht mehr zu erreichen wäre. Jn
dieſem Falle wäre von allen Verpflichtungen Englands
gegenüber Frankreich nichts weiter übrig geblieben als jene
Beſtimmung des Verſailler Vertrages, wonach eine Ver
letzung der rheiniſchen Neutralität durch Deutſchland als
ein „feindſeliger Akt“ zu betrachten ſei. Eine ſehr ungenaue
Beſtimmung des ſogenannten Friedensvertrages wie ſo
viele über deren Auslegung und Befolgung man ſehr
verſchiedener Anſicht ſein kann.

ZJn Paris war man alſo heilfroh, daß England die
Sicherheit der Weſtgrenze verbürgen will. Wie iſt es aber
mit den Oſtgrenzen Deutſchlands? Kein ernſthafter Poli-
tiker in Frankreich hatte ſich eingebildet, daß England mir
nichts dir nichts auch die Wacht an der deutſchen Oſtgrenze
mitgarantieren werde. Man hatte aber gehofft, daß die
engliſche Garantie der Weſtgrenzen an Vorausſetzungen ge
knüpft ſei, die es Frankreich zum militäriſchen Kinderſpiel
machen, ſelber auch die Oſtgrenzen zu ſichern. Mit anderen
Worten: Man verlangte franzöſiſcherſeits das Durchzugs-
recht durch das Rheinland. Die politiſche Logik der Eng
länder ſieht aber nun einmal nicht ein, warum die rheiniſche
Neutralität nur eine Schraube für Deutſchland, nicht jedoch
auch eine ſolche für Frankreich bilden ſoll.

Die engliſche Logik ſcheint in Genf wirklich einmal ge-
ſiegt zu haben. Briand verzichtete auf das Durchmarſchrecht
und trat damit einen diplomatiſchen Rückzug an. Das
Sicherheitsproblem ſoll nun in der Weiſe gelöſt werden, daß
für Weſt und Oſt geſonderte Verträge zuſtandekommen.
Nämlich im ganzen vier Verträge. Zwei ſind die von
Deutſchland vorgeſchlagenen Abkommen zwiſchen dem Reich
und Frankreich und Belgien. Die beiden anderen Abkommen
ſoll Deutſchland mit Polen und der Tſchechoſlowakei ab-
ſchließen, wobei es ſich die im Verſailler Vertrage offen ge
laſſenen Türen nach Oberſchleſien und Oeſterreich durchaus
nicht vor der Naſe zuſchlagen zu laſſen braucht. Dies alſo
der eine Erfolg Deutſchlands in Genf (trotz ſeiner Ab-
weſenheit). Der zweite Erfolg: Briand hat endgültig die
Poincaréſche Theſe fallen laſſen, daß die Räumungsfriſten
noch nicht zu laufen begonnen hätten. Die zweiten fünf
Jahre der Beſetzung haben am 5. Januar 1925 angefangen.



Was die franzöWe e e Yorſtellung
London 9. Juni.

Die halbamtliche franzöſiſche Darſtellung über die Einigung
in Geuf veranlaßt den diplomatiſchen Mitarbeiter des „Daily
Telegraph“, den halbamtlichen Sprecher der engliſchen Regierung
darauf hinzuweiſen, daß die Darſtellung durch zwei
ſehr bemerkenswerte Unterlaſfungen charakteri-
ſiert werde.

1. Jn der franzöſiſchen Darſtellung ſei nicht die Rede davon,
daß der Pakt zweiſeitig ſei und daß Großbritannien
Deutſchlands weſtliche Grenze ebenſo garan-
trere wie die öſtliche Grenze Frankreichs und Belgien s.
Gegenſeitigkeit ſei die Grundlage der urſprünglichen
deutſchen Vorſchläge geweſen. Auf dieſe Politik hätten ſich ruch
Baldwin und Chamberlain feſtgelegt.

2. Jn der franzöſiſchen Erklärung ſei nicht auf den Ein
ſchlus Jtaliens in den Sicherheitspakt Bezug ge
nommen worden. Jtalien ſei von Deutſchland ebenfalls ein
geladen worden und habe durch Muſſolini den Wunſch aus
gedrückt, an dem Pakt teilzunehmen. Außerdem ſei
die für die öſtliche Grenze gebrauchte Phraſeologie, die ſich auf
die allgemeinen Verpflichtungen der Mitgliedſchaft des Völker-
bundes beziehen, recht unbeſtimmt. Beiſpielsweiſe müſſe der
Ausdruck „offenkundige Agreſſion“ noch ſorgfältig geklärt

Waſhington zufrieden
New-York, 9, Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Waſhingtoner Meldungen zu der Genfer Vereinbarung

laſſen klar die Zufriedenheit der amerikaniſchen
Regierung über die franzöſiſch-engliſche Einigung erkennen.
Der der Regierung naheſtehende „Herald“ bezeichnet die Ver-
h neben dem Dawes-Plan als größten Schrittzur Rückkehr normaler Verhältniſſe. Amerika hoffe, daß Frank
reich, da ſeine Oſtgrenze nunmehr geſchützt ſei, jetzt die Mög-
lichkeit ſeiner Schuldenregulierung prüfen werde.

Die Entwaffnungsnote vor dem
Auswärtigen Ausſchuß

Berlin, 9. Juni.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes, Exzellenz
Hergt, hat far Mittwoch vormittag 10 Uhr den Auswär-
tigen Ausſchuß des Reichstages ein berufen. Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann wird ſofort das Wort nehmen,
um über die letzte Entente-Kontrollnote für die bevorſtehende
Ausſprache im Reichstag orientierende Mitteilungen zu machen.
Es iſt jedoch kaum zu erwarten, daß bei dieſer Gelegen
heit irgendwelche Beſchlüſſe gefaßt werden, die ſich auf
die weitere Behandlung der Note beziehen. Ganz ſicher kann
man jedoch in der Annahme gehen, daß ſich die Orientierung im
Auswärtigen Ausſchuß um die weiteren Zerſtörungs-
forderungen von NMaſchinen in den größten deutſchen
Jnduftrieunternehmen drehen wird.

Die deutſchfeindliche Tendenz des
tſchechiſchen Beamtenabbaugeſetzes

Prag, 8. Juni.
Die Abgeordneten Jng. R ng und Genoſſen haben an

den Miniſter für Poſt und Telegraphenweſen fogende Jnter-
pellation über die Durchführung des Beamtenabbaues Feier

„Bei der Beratung des Abbaugeſetzes gab der Miniſter
präſident den bei ihm erſchienenen Vertreter des deutſchen parla-
mentariſchen Clubs und der ſlowakiſchen Volkspartei die aus
drückliche Zuſicherung, daß bei der Durchführung des Beamten
abbaues keinele; nationale Erwägungen maß-
gebend ſein ſollten. Die Durchführungsverordnung zu
dieſem Geſetz iſt bisher micht erſchienen, weshalb jeder Zweig der
Staatsverwaltung ſich ſeine Richtlinien ſelbſt zurechtlegt. Man
kann wohl behaupten, daß die Durchführungsverordnung ab
ſichtlich nicht d wurde, wie aus dertatſächlichen Durchführung des Abbaues hervorgeht. Denn ent-
gegen allen Verſicherungen wird die (meiſt nur angebliche) An
kenntnis der Dienſtſprache zum Anlaß des Abbaues
genommen. Die Frageſteller befnden ſich im Beſitze einer Zu
ſchrift, die das Miniſterium für Poſt und Telegraphenweſen an
einen abgebauten Poſtbeamten richtete, in der es heißt:

Und da haben wir feſtgeſtellt, daß Jhre Dienſt-
eignung, Ausübung und Verwendung, trotzdem Sie ſonſt

ut qualifiziert ſind, ſehr beſchränkt iſt, und zwar des
lb, weil Sie die Staatsſprache abſolut nicht beherr

chen. Dieſer Umſtand iſt ſo wichtig, daß die Rückſichten
auf ihre wirtſchaftlichen, Familien und andere Verhältniſſe
in den Hintergrund treten müſſen. Wir haben uns
daher entſchieden. Sie nach Paragraph 18 des oben zitierten
Geſetzes in den bleibenden Ruheſtand mit den Jhnen zu
kommenden Ruhegenüſſen zu verſetzen.“

Aus der angeführten Stelle dieſer Zuſchrift geht alſo klar
hervor, daß ſelbſt bei guter Veſchreibung (der Betroffene hat
übrigens lauter „ſehr gute“ Beſchreibungen), alſo auch bei vollkommen zuveichender Serwendberteit im Dienſt nur die Kennt-
nis der Sienf prache maßgebend iſt. Wenn man weiß, wie bei

den Sprachenprüfungen vorgegangen wird, ſo kann wohl ruhig
behaupten, daß das Abbaugeſetz ein ausſchließlich gegen
das deutſche Slement im Staatsdienſt gerichtetes
Geſetz iſt, das bloß den Zweck verfolgt, die Deutſchen um
die letzten Arbeitsplätze im Staatsdienſt zu bringen.

Der Fall Leſſing
Berlin, 8. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Zu der Angelegenheit des Dozenten an der Techniſchen

Hochſchule Hannover, Theodor Leſſing, der ſich bekanntlich
durch ſeine eigenartige Berichterſtattung über den
Haarmann- Prozeß und deſſen literariſche Behandlung
unliebſam bemerkbar machte und dann r ſeinen Artikel im
„Prager Tageblatt“ vom 25. April über Hindenburg den be
rechtigten Zorn der Hannoverſchen Studentenſchaft und auch
des Profeſſorenkollegiums erregte, hat ſich jetzt dem „Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt“ zufolge der preußiſche Kultusminiſter
in einem Schreiben an den Rektor der Techniſchen Hochſchule
geäußert. Danach gebe der Artikel Leſſings im „Prager Tage
blatt“, „ſo ſehr er einer politiſch erregten Zeit zu bedauern
ſei,“ keinen genügenden Anlaß zur Eröffnung eines
Diſziplinarverfahrens. Der Miniſter erſucht dem
gemäß unter Hinweis auf die akademiſche Lehrfreiheit und die
in der Verfaſſung gewährleiſtete freie Meinungsäußerung den
Rektor, Vorſorge zu treffen, daß Leſſing, wenn er es wünſche,
ſeine Vorleſungen ungehindert wieder aufnehmen könne. Die
Studentenſchaft hat vor einigen Tagen durch einen Anſchlag am
ſchwarzen Brett darauf hingewieſen, daß man die Abſicht
Leſſings, wieder Vorleſungen abzuhalten, nicht zur Durch
führung kommen laſſen werde. Profeſſor Leſſing hat dem
gegenüber den zweifelhaften Ruhm, daß eine im Hannoverſchen
„Volkshaus“ tagende Verſammlung, in der das Reichsbanner
ſtark vertreten war, ihn mit Kant, Luther und anderen deut
ſchen Geiſtesgrößen verglich, ihm weitgehendſten Schutz ver-

Was Krupp ſagt
Eſſen, 8. Juni.

Wegen der neuen Beanſtandungen der Kontrollnote bei der
Firma Krupp hatte ein Vertreter des „LokalAnzeigers“ eine
Unterredung mit einem Herrn des Kruppdirekto-
r um s. Er erklärte, bei den beanſtandeten großen Maſchinen
der Werkſtätte Nr. 10 handele es ſich um eine Anzahl ſtabiler
Drehbänke, auf denen ſchon im Jahre 1914, als es noch keine
Kontrollkommiſſion gab, zu einem großen Teil nur dem
Frieden dienende Werte hergeſtellt wurden. Freilich
kamen auf dieſen Bänken nur große Schmiedeſtücke zur Ver
arbeitung, ſo daß hier allerdings auch Geſchützrohre hergeſtellt
werden können, was aber unter den gegenwärtig obwaltenden
Umſtänden

ein Ding der Unmöglichkeit
ſei. Aen aus dem Grunde, weil eine Unterkomiſſion der
Kontrollkommiſſion ſich ſtänd?g im Werke zur Betriebs
kontrolle hinſichtlich der Bedingungen aus dem Friedensvertrag
aufhalte, und dieſe Kommiſſion ſorge auch in der Tat getreulich
dafür, daß im Jahr nicht mehr als die zugelaſſenen vier
Kanonenrohre den Betrieb verließen. So dienen die beanſtande
ten Drehbänke heute ausſchließlich Friedenszwecken, und ihr
Verluſt wäre ſowohl für den Betrieb als auch im nationalen
Intereſſe um ſo ſchmerzlicher, weil gerade in dieſen Monaten
auf ihnen hochwertige Aufträge, insbeſondere für das Aus-
land, zur Ausführung kämen, was angeſichts unſerer wirt-
ſchaftlichen Depreſſion nicht hoch genug eingeſchätzt werden
könne. Ohne diele Maſchinen wäre

eine Belieferung nicht mehr denkbar,
und ſo liegt auch hier die ſchon von verſchiedenen Seiten aus
geſprochene Vermutung nahe, daß es ſich bei der verlangten

erſtörung weniger um militäriſche Jntereſſen cls um die
Schanälerung der wiedererwachten deutſchen Konkurrenz
im Auslande handelt.

Punkt 2 fordere die Zerſtörung von elf Preſſen zurHerſtellung komprimierter Exploſivkörper. Auch hierfür gelte haß

bereits Geſagte. Die geforderte Zerſtörung eines Vorrats
an Munition ſcheide völlig aus, denn Munition ſei in Wirk-
lichkeit gar nicht vorhanden. Dieſe Wabknvorſtellungen
würden ſchon dadurch illuſoriſch gemacht, daß die

Firma zur Munitionsherſtellung keine Genehmigung
habe und ſich auch ſtrikte an dies Verbot halte. Mit
wie ſchweren Opfern gerade der Uebergang von der Kriegs
zur Friedensproduktion in den Kruppſchen Stahlwerken bewirkt
worden ſei, erhelle aus der Tatſache, daß die Rieſenſumme
von 103 Millionen Goldmark bis jetzt für Zerſtörungen
und Zerſtreuungen aufgewandt werden mußte.

Daß ſolche unproduktiven Zahlen auf die Erfüllbarkeit der
Daweslaſten nicht ohne Auswirkung bleiben können, müßte

kommen ließ und ſogar tätlich bedrohte. Wenn der
Oberbürgermeiſter a. D. Leinert ſich ebenfalls bemüßigt fühlte,
ſich „voll und ganz hinter Leſſings Artikel zu ſtellen“, ſo be
kommt dieſe Tat eine eigenartige Beleuchtung durch die Feſt
ſtellung, daß Leſſing ſelbſt zugeben mußte, daß er es in ſeinem
Artikel mit Wahrheit und Sachlichkeit nicht ſo
genau genommen hat.

Kommuniſtiſche Bluttaten
im Jnduſtriegebiet

Remſcheid, 8. Juni.
Die hieſige Ortsgruppe der National-ſozialiſti-

ſchen Arbeiterpartei hielt am Sonnabend ihre Ban-
nerweihe ab. Jn der Nacht zum Sonntag wurden etwa 120
Nationalſozialiſten auf dem Heimwege von 600 bis 700
Kommuniſten überfallen. Es entſtand eine wüſte
Schlägerei. Die herbeieilende Polizei wurde mit Schüſſen
empfangen. Zwei Beamte wurden durch Fußſchüſſe, einer
ne einen Armſchuß verletzt. 19 Perſonen ſind verhaftet
worden.

Bedrohliche Ausdehnnun
der chineſiſchen Wirren

New-York, 8. Juni.
Die aus China vorliegenden Nachrichten haben in den maß-

gebenden amerikaniſchen Kreiſen eine ſtarke Beun-ruhigung ausgelöſt. S die Pioateldungen der Blätter
wie die Berichte der amerikaniſchen diplomatiſchen Vertreter ſtellen
eine erhebliche Ausdehnung des Unruheherdes feſt. Das Schwer-
gewicht der Unruhen hat ſich zunächſt von Schanghai nach Kanton
verſchoben, wo ſeit Sonnabend heftige Kämpfe zwiſchen den Kan-
toneſen und den Truppen des radikalen Marſchalls Yang Hſu
Ming im Gange ſind. Beide Parteien ſind Nachfolger Sunyatſens.Miarſchall Yang als der Vertreter der radikaleren Gruppe ſcheint

gä ein Uebergewicht zu haben. Der Parteiſtreik hat trotz
er Stärke der verwickelten Kräfte noch lokalen Charakter, die

Gefahr, daß die beiden mächtigſten Rivalen Tſchangtſolin und
General Feng zum Ein greifen veranlaßt werden, iſt
aber außerordentlich groß. Für die Fremden iſt die

Lage in Kanton ſehr bedrohlich
geworden. Die Europäer ſind in das Stadtinnere gezogen. Durch
die Anweſenheit zweier amerikaniſcher Kanonenboote iſt bisher
ein Angriff auf das Europäerviertel vermieden worden. Die
japaniſche Regierung hat zwei n von Schanghai nach Kan
ton beordert und vier weitere Zerſtörer nach Schanghai entſandt.

Die direkten Meldungen aus Peking beſagen, daß die Be
wegung gegen die Fremden immer weitere Teile des
Landes ergreift. Die militäriſchen Maßnahmen der Grofz-
mächte können einzelne Ausſchreitungen gegen Europäer, nament
lich im Jnnern des Landes, nicht verhindern.

Ein Pekinger Bericht des „Mancheſter Guardian“ zeigt, daß
u in den europäiſchen Kreiſen die Meinungen über die Zweck-
mäßigkeit des Vorgehens der Großmächte durchaus geteilt ſind.
Nach dieſem Bericht ſind namentlich die europäiſchen Miſſio
nare ſehr unzufrieden mit der ſummariſchen Art, wie
die Demonſtrationen in Schanghai behandelt wurden.
Es werden Zirkulare verbreitet, die die Frage erörtern, ob es
ür die Fremden nicht ratſam ſei, die Verträge zu revidieren.
hineſiſche Profeſſoren ſtellen die Forderung auf, im Hinblick auf

die Haltung des Konſularkorps den
Vertretern der Mächte in Peking ihre Papiere zuzuſtellen

und chineſiſche Soldaten zur Wiederherſtellung de Ordnung nach
Schanghai zu entſenden. Die mäßig denkenden Chineſen beklagen
die Haltung des diplomatiſchen Korps, die Verantwortung für alle
Vorkommniſſe den Demonſtranten zuzuſchieben, weil dadurch die
Möglichkeit der Verſtändigung noch verringert werde. Ein hoher
chineſiſcher Beamter, der durchaus europafreundlich eingeſtellt iſt,
erklärte, daß die Demonſtrationen zunächſt nicht weſentlich
fremdenfeindlich waren, daß aber nun die Frage der fremden
Rechte in China das ganze Land beherrſcht.

Die in Ching anſäſſigen Deutſchen enthalten ſich auch
r n jeder aktiven Teilnahme an militäriſchen Maßnahmen.

ſprach und einige Vertreter der Studentenſchaft, die den Fall
von ihrem Standpunkt aus beleuchten wollten, nicht zu Worte

Zu Ausſchreitungen gegen Deutſche iſt es bisher
auch nicht gekommen

Neue Stimmen über die Kontrollnote
auch der Hohe Militärraddin Verſailles einſehen. Schließli
die Note mit einem knappen Satz feſt: „Die interalliierte
tärkontrollkommiſſion wird die Einzelheiten der durchzuführe
Maßnahmen angeben und ihre Ausführung überwage
Hierzu ſei genau ſo kurz zu ſagen, daß die Leitung der Kr
werke ſeither und auch in Zukunft die entſprechenden Maßznahe

nur im Einvernehmen mit der deutſchen Re m
rung ein werde, an die ja auch die Note gerichtet e
deren Weiſungen allein Folge gegeben werde. ur

Der preußiſche Polizeileiter über

die Note FBerlin, 9. Juni.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung)

Miniſterialdirektor Abegg, der bekanntlich unter
Syſtem Severing zum oberſten Leiter der preußiſchen Poli
gemacht worden iſt, hat bei einer Tagung der „Freien e
einigung für Polizei und Kriminalwiſſenſchaft“ in Frankfun
ein Referat gehalten, das ſich auch mit der Entwaffnun J
note befaßt. Seine Darlegungen ſcheinen nach den vorlie
den Verichten in ſich recht widerſpruchsvoll zu ſein un gen
den Verdacht einer politiſchen Tendenz nahe. die
kaum den Erforderniſſen der Reichspolitik entſprechen würe
Ehe aber ein ſolches Urteil endgültig abgegeben werden kann.
muß der genaue Wortlaut ſeiner Rede vorliegen. Aus ſeinch
poſitiven Angaben iſt hervorzuheben, daß es für Preußenunbeſtreitbar gelten muß, daß es nicht einen Polize beamte
zu viel eingeſtellt hat. Nach der Jſt-Stärke vom 1. April
ſind im preußiſchen Jnnendienſt viertauſendeinhundertzweiund
zwanzig (4122) Beamte beſchäftigt. Die Schutzpolize:
umfaßt einundfünfzigtauſenddreihundertſechsundzwanzig (51825
Mann, die Verwaltungsexekutive zwei hundernen
zehn (219), die Kriminalpolizei fünftauſendſiebenhundert,
r (5757) Mann. Da Sergibt eine Geſamtt ärke von dreiundſechszigtauſendzweihundertvierundzwan
(63 224), die durch Anwärter, Kriminalbeamte und Er
poliziſten auf einen Jſt-Beſtand einundachtzigtauſendſieben,
hundertvierzig (1 740) erhöht t. Durch das Reichsmingt,
rium des Jnnern ſind ſiebenundachtzigtauſend (87 000) Man
zugeſtanden, ſodaß die Soll- Stärke noch nich erregt
iſt. Auf dem Wege der Verhandlungen müſſe feſtgeſtellt werden
ſo führte der Redner aus, um welche Formationen es ſich de
den angeblich dreißigtauſend (30 000) Poliziſten, die
in Boulogne zugeſtandene Zahl mehr vorhanden wären, handle
oder worauf der Jrrtum der Militärkontrollkommiſſion ſonſt zu
rückzuführen ſei. Der Redner bezeichnete die Verſtaat-
lichung der Polizei im Jntereſſe der Entpolitiſierung li
und erinnerte daran, daß die engliſche Beſatzungsbehörde es
ſelbſt geweſen iſt, die in Solingen, weil die Gemeindeverwalt
dort in kommuniſtiſchr Hand war, die Verſtaatlichung der
Polizei forderte.

èTASASAA(ASAAOBCXÜT ſb]mnnmmoowwwwo mrZuſpitzung in der Provinz
London, 9. Juni.

(Ourch Funkſpruch.)
Während die Lage in Schanghai unverändert iſt, nehmen die

Unruhen in den Provinzen zu. Beſonders in Honan ſt
die Lage ernſt und das Schickſal der Ausländer erregt große Be
ſorgnis. Jn Schannſi griff die Menge die Büros der Äſiatiſchen
Petroleumgeſellſchaft an und zerſtörte die Einrichtung. Jn Nan-
king wird eine große Aktion für den Boykott der briti,
ſchen und japaniſchen Waren betrieben und allenthalben
werden zugunſten der Streikenden in Schanghai Gelder ge
ſammelt.
gewerkſchaften in Nanking eine Sitzung ab, wobei 18 Forde-
rungen aufgeſtellt wurden. Auch ſoll u. a. der Polizeidienſt in
Schanghai lediglich von chineſiſchen Poliziſten geleiſtet werden.
Außerdem wurde die Abſchaffung der Exterritorialität gefordert,
Der Streik nimmt langſam an Ausdehnung zu und dehnt ſich
auch auf einige im Hafen liegende Schiffe aus. Drei japaniſche
Zerſtörer ſind angekommen, wovon zwei ſofort nach Nanking be
ordert wurden. Die Studenten haben in Kaifu, der Hauptſtadt
von Honan, den Generalſtreik erklärt.

Generalangriff Abd el Krims
gegen die franzöſiſche Front

Paris, 9. Juni.
Ueber die Lage in Marokko veröffentlicht das „Journal“

ein langes Telegramm ſeines Kriegsberichterſtatters in Fez, in
dem feſtgeſtellt wird, daß ſich die allgemeine Lage ſeit den letzten48 Stunden infolge eines Hffenſterorſiesges der bisher

neutralen Djeballas ganz außerordentlich verſchärft
Auf der ganzen Front ſetze ein Generalangriff der Rifleute ein.
Beſonders heftige Angriffe werden gegen den linken franzöſiſchen
Flügel in der Gegend von Uezzan durch die Djeballas gerichtet.
Die franzöſiſchen Stellungen bei Uezzan ſind von ihren rück
wärtigen Verbindungen abgeſchnitten. Die Front an der Uergha
iſt im Weſten und Oſten ſtark bedroht. Nach den letzten
Meldungen des „Journal“ iſt Bibane nach heftigen Kämpfen in
die Hände der Rifleute gefallen. Weiter öſtlich wurde das Ein
treffen von neuen Verſtärkungen beobachtet. Die einzige rüd
wärtige Verbindung nach Ain Aiſcha liegt unter ſchwerem Feuer.

Zwei deutſche Schaluppen
von Franzoſen beſchlagnahmt

Paris, 9. Juni.
Nach einer Havasmeldung aus Fez haben franzöſiſche

Kriegsſchiffe die beiden deutſchen Schaluppen Leipzig und
„Dortmund“ in den Hoheitsgewäſſern von Adagir be
ſchlagnahmt. Das Torpedoboot „Vambara“ hat die beiden
Schaluppen nach geleitet, wo ſie überwucht werden.
Nach einer weiteren ldung aus Fez iſt geſtern ein Bomben-
flugzeug abgeſtürgzt. Beide Inſaſſen wurden durch die
explodierenden Bomben getötet.

Neue Banditenüberfälle
an der ruſſiſch- polniſchen Grenze

Frankfurt a. Main, 8. Juni.
Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus Warſchau meldet, haben

vor einigen Tagen zehn bewaffnete Banditen nach bekanntem
Muſter einen Ueberfall auf einen Zug in der Nähe der ruſſiſchen
Grenze verübt, der nur vereitelt werden konnte, weil der Loko
motivführer die Fahrt veſchleunigte. ZreiPoliziſten wurden bei dem Feuergefecht getötet. Die Täter
ſind entkommen. In der Nähe der Grenze hat ein neuer W
denüberfall ſtattgefunden. Fünfgig Räuber haben das
Wolkowski überfallen, den Beſitzer und ſeine Frau erſchoſſen
das Gut beraubt und die Gebäude in Brand geſteckt.
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deutſcher land wirtſchaftlichergen haſtetag
Erſte öffentliche Hauptverſammlung.

ate morgen eröffnete in der „Saalſchloßzbrauerei“ der Ver
Jrektor, Landesökonomierat Johann ſen Hannover, die
-ffentliche Hauptverſammlung mit Worten der Begrüßung
je Erſchienenen. Er gedachte der Zeit, vor 25 Jahren, wo
ung ſchon einmal in Halle ſtattfand, und erinnerte ſich
ſchen Aufnahme, die ſeinerzeit den Genoſſenſchaften von
a Stadt zuteil geworden wäre. Mit beſonderen Lobes
erwähnte er die Tätigkeit des Geheimrats Ha as, der als
Anwalt des Verbandes den Verband ſo auf die Höhe ge
hätte, daß er heute nicht nur der größte in Deutſchland,
auch der größte der Welt geworden ſei. Der Verband
heute über 25000 Genoſſenſchaften mit über
lionen Mitgliedern. Die ſchwerſte Zeit für den
d war natürlich die Jnflation, deren Stürme und Folgen
et allmählich überwunden worden ſeien. Er gedenkt der

geit, welche die Landwirtſchaft augenblicklich durchzu-
hat und hofft, daß durch harmoniſches Zuſammenarbeiten

ken landwirtſchaftlichen Organiſationen insbeſondere durch
Fenoſſenſchaften die Kriſis überwunden werden kann.
Anſchließend begrüßte er die zahlreichen Vertreter der Be
m und verwandten Korporationen, die nicht nur aus Deutſch

ſondern auch aus den benachbarten fremden Staaten er-
en waren. Als erſter übe rbrachte der Vertreter des Reichs
riums für Ernährung und Landwirtſchaft, Miniſterial-

r Quaſowski, herzliche Grüße im Auftrage des Mini-
Graf Kanitz, der leider infolge dienſtlicher Jn anſpruchnahme

Frſcheinen verhindert war. Er gab die Verſicherung, daß die
mbliclichen Nöte der Landwirtſchaft entſprechende Würdigung
Riniſterium gefunden hätten und hoffte, daß durch ſcharfe

lation und durch Zuſammenwirken mit allen landwirt-
ſchen Organiſationen die Kriſe überwunden werden könne.
n Namen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates ſprach Ober
unn Braune, der ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gab, daß
organiſation, die er als Schweſterorganiſation der land
haftlichen Genoſſenſchaften anſehe, mit dazu beitragen

der Landwirtſchaft wieder voranzuhelfen. Die Grüße des
hen gewerblichen Genvoſſenſchaftsverbandes überbrachte Ver-
Direktor Fried rich Halle.
s letzter ſprach der Vertreter der Tſchechoſlowakei, der die
je der 1700 dortigen Genoſſenſchaften überbrachte in der Hoff
h daß die freundſchaftlichen Beziehungen, die ſich vertieft
auch in wirtſchaftlichen Beziehungen Erfolge zeitigen

den.Prrauf erſtattete Regierungsrat GennesBerlin der Jahres

ſt für 1924/25.
(Ausführlicher Bericht folgt.)

Nansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb,
Eisleben

(Eigener Drahtbericht.)
die vom Generalkonſul Dr. Schoen geleitete o. G.-eV., an
9 Aktionäre mit einem Stammkapital von 27 820 000 Mark
b 404 Stimmen teilnahmen, genehmigte gegen die Stimme

z Aktionärs Geſchäftsbericht und Bilanz für 1924. Da die
ſelſchaft einen Verluſt von 221 925 Mark hat, kommt eine
dende nicht in Frage. Der Reſt des Verluſtes, der noch
durch die Verluſtreſerven gedeckt iſt, wird neu vorgetragen.
Ferner wurde gleichfalls gegen einen Aktionär, Vorſtand
Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt. Eine Reihe ausſcheidender

fſchtsratsmiglieder wurden wieder in ihre Aemter
dem Bericht der Direktion war zu entnehmen, daß die
er und Meſſingwerke in allen Abteilungen für zwei bis
i Ronate genügend beſchäftigt ſind. Jm Kalibergb u
en die Verhältniſſe in den erſten Monaten des Jahres

ſtig.

Das abgelaufene Ge
zjahr 1924 weiſt einen Reingewinn von 721476

hemark aus, der angeſichts der noch immer beſtehenden Un
üſichtigkeit der wirtſchaftlichen Entwicklung auf neue Rech-
i vorgetragen werden ſoll. Jn der Bilanz werden ausge
en: Grundſtücke mit 4 620 588 Rm., Gebäude mit 9 339 872
emark, maſchinelle Einrichtungen 4 996 363 Rm. (65 319 446
dömark), Warenbeſtände 8288 844 Rm. (09582 593 Rm.),

Poſt- und Bankguthaben 2709 155 Rm.
0747 Rm.), Effekten 5 6598 379 (8 960 928) Rm., Wechſel
757 (664 309) Rm., Vorſchüſſe 15 158 (1 8310) Rm., Forde-
gen an Tochtergeſellſchaften 6 806 824 (8 779 532) Rm, Debi

6489 161 (7011 4638) Rm. Das Aktienkapital wird mit
9000 Rm. ausgewieſen, der geſetzliche Reſervefonds betcägt
3000 Rm., Hypotheken und Obligationsaufwertung 513 463
ihemark (385 261 Rm.), Kreditoren 6 920 764 (9 318 175) Rm
ntenguthaben 597 925 (491 917) Rm., Guthaben der Tochter
haften 1 159 570 (1 640 187) Rm. Aus der Gegenüber-
ing der Bilanzzahlen geht hervor, daß die Vorräte mengen

i zurückgegangen ſind, dagegen haben ſich die Forderungen
Lohtergeſellſchaften erhöht.

orenwerke Mannheim, A.-G., vorm. Benz, Abteilung
tinärer Motorenbau. Die beruft ihre o. HV., die
19. Mai d. J. der Vertagung verfiel, auf den Juni. Auf
Tagesordnung ſtehen außer den Regularien die Abberufung
Neuwahl von Aufſichtsratsmitgliedern und auf beſonderen

eines Aktionärs die Beſtellung von Reviſoren gemäß
e 9. G. B., ferner die Erhebung von Erſatzanſprüchen gegen

ndergenoſſen und Aufſichtsratsmitglieder und die
beſonderer Vertreter zur Führung des Rechtsſtreites.
Raſchinenfabrik Buckau, A.-G., zu Magdeburg. Der Ab-
t für das Geſchäftsjahr 1924 ergibt einen Reingewinn von85 Rm., der wie folgt verteilt werden ſoll: Rückſtellung auf

9 fungekonto 20 000 Rm. abungzaemäh Vergütung
Rm. zehn Prozent Dividende 448 125, Vortrag

n der Bilanz werden ausgewieſen GrundſtückeW809 Rm.
d Gebäude 2896 614 Rm., Maſchinen, maſchinelle Einrich

tungen

Franz.

tungen uſw. 1 486 924 Rm., Kaſſe und Wechſel 44688 Rm.,
Wertpapiere 314 444 Rm., Fertig- und Halbfabrikate
1 163 946 Rm., Arbeits materialien I 449 987 Rm., Bankguthaben
und Schuldnern in 92 von 8216 789 Rm. ſtehen Anzahlungen
und Gläubiger mit 2 849 854 Rm. gegenüber. Das Aktienkapital
wird mit 6 Mill. Rm. ausgewie“'en und es betragen: Reſerve
onds 600 000 Rm., Arbeiter- und Beamten-Unterſtützungsfonds
99 872 Rm., Akzepte 198 850 Rm. und Teilſchuldverſchreibungen

81900 Rm. Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu erſehen, daß die Ge
ſellſchaſt beſonders danach geſtrebt hat, ihre Erzeugniſſe in techniſcher Hinſicht durch Einführung weiterer Verbeſſerangen und

Neuerungen zu vervollkommnen und ihre maſchinellen Einrich-
entſprechend auszugeſtalten. Eine größere Anzahlmoderner Werkszeugmaſchinen und Transportvorrichtungen ind

aufgeſtellt und die Erweiterungen der Bagger-Montagehalle zumTeil durchgeführt worden. Der am Schluß des Bachtejahres

verbleibende Auftragsbeſtand zuſammen mit den im neuen Jahr
bisher eingelaufenen Beſtellungen ſichert den Werkſtätten der Ge
ſellſchaft ausreichende Arbeit für die nächſten Monate.

Chemiſche Fabrik Griesheim-Elektrophon in Frunkfurt a. M.
Die Generalverſammlung genehmigte die vorgeſchlagene Divi
dende von 8 Proz. An Stelle des verſtorbenen Herrn
Jean Andrege wurde neu in den Aufſichtsrat Dr. Kurt Oppen-
heim von der Afga in Berlin gewählt.

Die amtlichen Fleiſch und Wurſtpreiſe
Halle, den 9. Juni 1625.

Für den Kleinhandel mit friſchem Schweinefleiſch und
Wurſtwaren aus reinem Schweinegut ſind mit der Fleiſcher
Jnnung bis auf weiteres folgende Preiſe vereinbart:

Speck, geräuchert
Schweineſchmalz
Blut und Leberwurſt

Bauch KnackwurſtSchinken (im Auf- Menwurſt 1,60ſchnitt 1,80--2,30 Cervelatwurſt 1,80--2,60
Auf dem Wochenmarkte wurden die nachſtehenden Preiſe

bezahlt:

Rindfleiſch: Mark 1,30--1,50
0,90--1,10

Bruſt u. Bauch-
fleiſch 1,10--1,30 Koteletten

1,80--2,20 Kochfleiſch

Produkte.
Berlin, 9. Juni. Die in Amerika eingetretene Preisab-

ſchwächung hat auch hier zu einem leichten der Notie
rungen geführt, zumal auch für heimiſchen Weizen die Nach
frage der Mühlen geringer geworden iſt. Jm Lieferungs
geſchäft beſtand für Weizen wie für Roggen nur geringe
Kaufluſt. Jn Gerſte, Mehl und Futterartikeln war das Ge
ſchäft unverändert ſehr ſtill. Hafer behauptete für heimiſche
Ware ſeinen Preis. Die Auslandsforderungen ſtellten ſich etwas
niedriger.

Leipzig, 9. Juni. Alles wie bei der letzten Notierung. Hafer
aber 220-252.

Zucker.
Magdeburg, 9. Juni. Prompt 20,50, Juni 20,50--20,75;

Juli 20,625, Auguſt 20,625. Tendenz ſtetig. Termin-
preiſe ohne Sack: Juni 16,80 B., 16,50 G. Juli 16,80 B.,
16,60 G. Auguſt 16,80 B., 16,70 G. September 16,80 B.,
16,70 G.; Oktober 16,75 B., 16,65 G.; November 16,70 B.,
16,60 G.; Dezember 16,75 B., 16,65 G. Oktober Dezember
16,75 B., 16,65 G. Tendenz ſtetig.

Wertpapiere.
Berlin, 9. Juni. Die heutige Börſe eröffnete ohne jegliche

Anregung und in unſicherer Haltung. Die Tendenz neigte auf
allen Gebieten leicht nach unten, da die Jnterventionsabſichten
der Banken nach deren geſtrigen Beſchlüſſen kaum einen
größeren Umfang annehmen werden. Für die Baiſſegruppe
beſtand daher trotz des angeblich am Montanaktienmarkt vor
handenen Decouverß kein Grund zu Deckungskäufen. Man
ſchritt vielmehr anfangs zu neuerlichen Abgaben. Die Er-
örterungen der Börſe behandelten heute vor allem die Aus
führungen Dr. Schachts, aus Anlaß der Veröffentlichung der
Kontrollnote, in denen der Reichsbankpräſident die Zuſpitzung
der Kapitalkriſe in Deutſchland und die Notwendigkeit hervor
hob, daß Deutſchland ſtatt des Verlangens ſeiner Zerſtörungen
jede Erleichterung geſchaffen werden müßte, die zur ſpäteren
Ausführung der großen Daweslaſten notwendig ſei. Daneben
wurden die Ausführungen in der geſtrigen Sitzung des Auf-
wertungsausſchuſſes beachtet, in denen reichlich ſpät feſtgeſtellt
wurde, daß für die Pfandbriefaufwertung keinerlei neue An
träge vorlagen. Der Börſenvorſtand hat vormittags hierzu noch
keine Stellung genommen. Trotzdem war der freie Verkehr in
Vorkriegspfandbriefen etwas lebhafter als bisher. Die Kurſe
neigten jedoch, entſprechend der allgemeinen Börſenlage, nach
unten. Deutſche Erdöl infolge der Stillegung der Mineral-
Oelwerke Roſitz anfangs ſtärker angeboten. Der Geldmarkt iſt
reichlich verſorgt. Der Satz für tägliches Geld erfuhr mit 72
bis 934 Prozent ſeine Erledigung. Monatsgeld 938 bis 112
Prozent. Am Deviſenmarkt beachtete man lebhafte Jnterven-
tionen zu Gunſten des franzöſiſchen Franken, der dadurch gegen
London eine erhebliche Befeſtigung auf 99,30 erfuhr. Die Dis-
konterhöhung n Jtglien blieb auf den Lirekurs zunächſt ohne
Einfluß. London Mailand 122.

Hallesche Votierungrenm-
Ohne Gewähr. Anleihen repPartiert
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Offizielle Goldnotierung
Die erſte Wochenbörſe war wiederum ſehr ſchwach ver-

anlagt; es traten durchweg Abſchwächungen ein. Da das Ge-
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ſchäft minimal iſt, drücken die kleinſten Verkaufsorders den Kurs.
Bankwerte verkehrten in behaupteter Tendenz. Braun
kohlenwerte waren rückläufig. Riebeck ſchwächten ſich auf
75 Prozent ab. Jm Gegenſatz zu Leipzig waren Pfänner hier
gut gehalten, die Differenz der beiden Börſenplätze betru6 Prozent. Wenn auch von Papierwerten Ammender
1 Proz. verloren, ſo war die Nachfrage weiter groß und das
Papier ſteht weiter im Jntereſſe des Verkehrs. Die von einem
hieſigen Blatt verbreitete Nachricht, daß der geweſene Bankdirektor

Reich Halle noch ein erhebliches Aktienpaket von Ammendorf im
Auslande vertrete, ſoll nach unſeren Ermittlungen üb-rhaupt nie
der Fall geweſen ſein. Zucker und Mühlenwerte erfuhren ſtarke
Rückgänge. Sehr matt war man auch für Maſchinenwerte
geſtimmt. Beträchtlich war der Kursverluſt von Halle Maſchinen
und Brünner. Auch Lindner und Wegelin, die in den letzten
Wochen verſuchten, ihren an und für ſchon tiefen Kurs zu
halten, gingen weiter zurück. Kathe gingen trotz des Vertrages
mit Cäſar weiter nach unten.

Der Freiverkehr war gleichfalls recht ſchwach deran
lagt. Es notierten wie folgt. Glauzig jg. Cröllwitz jg.
Landkredit jg. Api Arternbank Bernburg Saalmühlen
1,6 G. (8), Bühring Cäſar u. Loretz 23--22 bez. (44--46),
1,6 G. (80), Bühring Cäſar u. Loretz 2,3--2,2 bez. (44--46),
(81,12), Hanfimport 1,35 G. (67,5), Krügershall Mansfeld
67 G., Micifa 0,75 G. (37 5), Mitteld. Verſ. PortlandZement
73 B., Zörbiger Kreditverein 0,29 B. (72).

Frankfurt, 8. Juni. An der Abendbörſe prägte ſich die Be
e wegen der künftigen Geſtaltung der Wirtſchaftslage, die
wieder recht peſſimiſtiſch beurteilt wurde, ſtärker aus und machte
ſich durch einen ſtarken Druck auf die ohnehin ſchwankende und
unſichere Haltung bemerkbar. Die Stimmung war auf allen
Gebieten infolge neuen Angebotes recht ſchwach. Die Kurs-
einbußen waren beträchtlich und erſtreckten ſich auf alle Märkte
mit Ausnahme von Bankaktien, die gehalten blieben. Beſonders
gedrückt waren Kriegsanleihen, die im freien Verkehr auf 0,3752
zurückgingen. Auch der Pfandbriefmarkt ſchwächte ſich ab. Die
Abendbörſe ſchloß bei luſtloſem Geſchäft in flauer Haltung.
Deutſc Anleihen: 5proz. Reichsanleihe 0,38, 3prozentige
preußiſche Konſuls 0,73, 8prozentige Bayern 0,85. Ausländiſche
Renten: Ungariſche Goldrente 8,12. Bankaktien: Bahyeriſche
Hypotheken- und Wechſelbank 83,8, Commerz- und Privatbank
100,75. Deutſche Bank 128,62, Diskonto- Geſellſchaft 10924, Dres-
dener Bank 104, Rheiniſche Kreditbank 95, Oeſterreichiſcher
Kredit 7,40. MontanAktien: Deutſch-Luxemburg 76,5, Harpener
112,6, Phönix 935, Kali Aſchersleben 1862, KaliWeſteregeln
104. Chemiſche Werte: Badiſche Anilin 12334. Chemiſche Gries
heim 1145, Scheideanſtalt 106, Elberfelder 115,5. Höchſter 115.
Schiffahrtsaktien Norddeutſcher Lloyd 6325. Jnduſtriegktien:
Adler Kleher 2,55, A. E. G. 952, Aſchaffenburger Zellſtoff 80,
Zement Heidelberg 71,50, Bing-Werke, 60, Dykerhoff und Wib-
mann und Widmann 49, Siemens und Halske 483,05, Ver-
einigte Chemiſche Jnduſtrien, Frankfurt, 67.

Amerikanisehe Börsenberichte
(Funkdienst

New Vork. 8. Juni.
Tägl. Cela. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm.

London (Cable Transf.).
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Die Siemens KRheinelbe-Schuckert Union und die
Porgänge im Stinnes-Konzern

Von Herrn Dr. E. F. von Siemens wird dem D. H. D mitgeteilt: Bei der Erörterung über die Vorgänge rerhals der
Firma Hugo Stinnes, A.G., iſt in der Preſſe auch die Siemens-
Rheinelbe chuckertUnion mit der Firma Hugo Stinnes und dem
StinnesKonzern in Verbindung gebracht worden.

Die in der Jntereſſengemeinſchaft der SiemensRheinelbe-
SchuckertUnion vereinigten Werke, nämlich: Siemens u. Halske,
A.-G., DeutſchLuxemburgiſche Bergwerks- und HüttenA.G.,
Gelſenkirchener BergwerksGeſellſchaft, E. A, vorm. Schuckert
u. Co. und die Untergeſellſchaften haben niemals in irgendeinem
wirtſchaftlichen oder finangiellen Zuſammenhang oder in irgend
einer Abhängigkeit von der Firma Hugo Stinnes oder dem Stin
nesKongern geſtanden. Die Firma Hugo Stinnes iſt lediglich
bei der einen oder anderen Geſellſchaft Aktionär mit den Rechten
jedes anderen Aktionärs, ohne daß aus dieſem Aktienbeſitz für die
betreffenden Geſellſchaften irgendwelche Verpflichtungen beſtanden
haben oder entſtehen können. Ebenſowenig beſteht irgendein
Zuſammenhang mit den in einigen Preſſe-Notizen erwähnten
öſterreichiſchen Unternehmungen.

Aus dieſen Darlegungen ergibt ſich, daß die Siemens-Rhein-
elbe-Schuckert-Union oder irgendeine der ihr zugehörigen Geſell-
ſchaften und Untergeſellſchaften in keinerlei Verbindung mit den
Vorgängen im Stinnes-Konzern gebracht werden können.

20 Menſchen durch einen Tornado getötet
Einer Nachricht aus Wray (Kolorado) zufolge wurden durch

ein en tornado artigen Sturm über 100 Gebäude
vernichtet und 20 Perſonen in einem Gebiet von 25 Quadrat-
meilen getötet.

CLuſtmord und Brandſtiftung bei Koblenz
Aus Koblenz wird gemeldet: Jn Kreuzberg a. d. Ahr

beging ein arbeisſcheuer Mann an einem zwölfjährigen Mäd
chen einen Luſtmord. Er tötete das Mädchen durch Meſſerſtiche
in Bruſt und Rücken, wickelte die Leiche in Lumpen und Papier
und trug ſie auf den Speicher des Hauſes. Dann ſetzte er das
Haus in Brand. Bei dem Verſuch, die Löſcharbeiten zu verhin-
dern, wurde der Täter verhaftet.

Großer Waldbrand bei Regensburg
Am Sonntag nachmittag. iſt im Forſtamtsbezirk Bodewöhr

ein großer Waldbrand ausgebrochen. Ein größerer
Waldkomplex iſt abgebrannt. Es handelt ſich zum
großen Teil um Staatswaldungen, zum kleineren Teil um Pri-
vatbeſitz. Zur Bewältigung des Brandes war Reichswehr aus
Regensburg aufgeboten. Sämtliche Feuerwehren aus der Um-
gegend waren zur Stelle.

Serbiſche Bluttat gegen Deutſche

verſuche mit Fiſchen werden an Tieren von mehreren
ſtändigen ausgeführt, ebenſo werden die Gas und gar
unterſuchungen im größten Umfange fortgeſetzt. e

Waldbrand bei Lüneburg. Sonntag nachmittagVresdorfer Walde Feuer aus. Die Feuerwehren der da
konnten den Brand durch Anlegen eines Gegenfeuers erſo
bekämpfen. Alarmierte Reichswehrmann chafen n
ten die Brandſtelle ab. Etwa ſechzig Morgen Waly
vernichtet worden.

Aus dem Münchener Polizeigefängnis entflohen. J
Nacht zum Montag entſprangen aus dem Münchener z
gefängnis zwei dort vorübergehend untergebrachte z
die an Oeſterreich bzw. Ungarn ausgeliefert werden ſollten
hatten an einer Fenſterſeite über dem Gitter das Mauerwe
ſeitigt, zwängten ſich durch die Oeffnung und ließen ſich t
ſammengeknöpften Bettüchern in den Hofraum hinuter.
dort entkamen ſie nach Ueberklettern einer hohen Mauer

Der Knabenmörder Löb irrſinnig. Der Knabenymz
Richard Löb in New York ſt im Gefängnis irrſinnig gen
und zwar wahrſcheinlich infolge des Todes ſeines Vater
aus Kummer über den Sohn geſtorben iſt.

Ueberfall polniſcher Banditen. Mit Karabinern
ſchinengewehren ausgerüſtete Banditen überfielen bei Lys
öſtlich von Byaliſtok, den Gutshof Kornice. Sie bedrohten des
ſinde, drangen in das Wohngebäude ein und tötetenWie aus Ruma gemeldet wird, ereignete ſich in dem Gerichts ugsprHerr Dr. Vögler hat ſeine Mitarbeit im Aufſichtsrat der

Hugo Stinnes-A.-G. ausſchließlich als alter perſönlicher Freund
r Ntorvenen Herrn Stinnes der Familie zur Verfügung
geſtellt.

ſgäſtsſtelle
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Nächſte Dampferabfahrten der HamburgAmerikaLinie. Nach S SNew-York: „D. „Reſolute“ ab Hamburg am 15. Juni, ab S d e eCuxhaven am 16. Juni; D. „Cleveland“ ab Hamburg am 18. Juni,
ab Cuxhaven am 19. Juni.; D. „Reliance“ ab Hamburg am

29. Juni, ab Cuxhaven am 30. Juni; D. „Albert Ballin“ ab Während
der Unruhegeul
S ein Schanghg

Hamburg am 2. Juli, ab Cuxhaven am 3. Juli; D. „Thuringia“
ab Hamburg am 9. Juli; D. „Reſolute“ ab Hamburg am 13. Juli,
ab Cuxhaven am 14. Juli; D. „Deutſchland“ ab Hamburg am
16. Juli, ab Cuxhaven am 17. Juli. Nach Kanada:
D. „Mount Clay“ am 11. Juni; D. „Thuringia“ am 9. Juli.
Nach Philadelphia, Baltimore, Norfolk: D. „Jdar-
wald“ am 13. Juni; D. „Legie“ am 26. Juni; D. „Sudbury“ am
10. Juli. Nach der Weſtküſte Nordamerika: D. „Kermit“
am 20. Juni; D. „Heſſen“ am 11. Juli Nach Kuba: Ein
rr z e w e ein Dampfer am 235. Nach Starkbewaffneter chineſiſce x ko: „Holſatia“ am 20. Juni; D. „Schleswig-Holſtein“am 30. Juni; D. „Rio Bravo“ am 10. Juli; D. „Liguria“ am Poliziſt und ein Polizſt20. Juli; D. „Toledo“ am 30. Juli. Nach Weſtindien Weſt franzöſiſchen Marine als Hofküſte Zentralamerika: D. „Galicia- am 20. Juni;D. „Denderah“ am 4. Juli; D. „Adalia“ am 18. Juli. Nach in den Straßen SchanghaiSüdamerika Oſtküſte: D. „Otto Stinnes“ am 20. Juni;

D. „Niederwald“ am 20. Juni; D. „Sachſenwald“ am 24. Juni;
D. „Braſilia“ am 25. Juni; D. „Württemberg“ am 4. Juli;
„Antiochia“ am 18. Juli. Nach Südamerika Weſtküſte:
D. „Harburg“ am 13. Juni; D. „Rapot“ am 13. Juni; D. „Am-
mon“ am 20. Juni. Nach Oſtaſien: D. „Fürſt Bülow“ am
13. Juni; D. „Kazembe“ am 20. Juni; D. „Pfalz“ am 27. Juni;
D. „Medon“ am 4. Juli; S. M. „Münſterland“ am 11. Juli. Nach
Afrika: D. „Uſſukuma“ am 24. Juni. Hamburg-Rhein-
Linie: Wöchentlich ein Dampfer. (Halle a. S. Georg Schultze,
Bernburger Straße 37, Fernſprecher 2279.)

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes-Linien. Süd
amerika. Leixoes, Madeira, Rio de Janeiro, Santos, Mon-
tevideo, Buenos Aires: „D. „General Belgrano“, am 9. Juni.
Santos: D. „Otto Hugo Stinnes“, am 20. Juni. Montevideo,
Buenos Aires, Roſario: D. „Oliva“, am 26. Juni. Pernam-
buco. Bahia, Viktoria, Rio de Janeiro: D. „Hilde Hugo Stinnes“,
am 10. Juli. Hamburg-Kuba. Havana, Cardenas, Jſa-
bella de Sagua, Caibarien: D. „Mexiko“, am 13. Juni.
Havana, Mantanzas, Cienfuegos und Santiago de Kuba:
„D. „Kuba“, am 20. Juli. Oſt aſien. Ueber Neapel, Port
Said und Colombo, nach Singapore, Hongkong, Schanghai, Kobe,
Yokohama, Tientſin (Taku Reede), Dairen, Tſingtau und anderen
Häfen: D. „Albert Voegler“, am 20. Juni D. „Scheer“ am
18. Juli. D. „Carl Legien“ am 15. Auguſt.

Aus aller Welt
300 Gpfer der Hitzwelle in Amerika

Bisher hat die Hitzewelle etwa 300 Tote gefordert. Die
Hitze dauert unvermindert an.

Eine halbe Million Menſchen wurde Sonntag in Coney-
Jsland gezählt, die der Hitzewelle entkommen wollten. Auf dem
übrigen Badeſtrande rund um NewYork zählte man ungefähr
eine Million Flüchtlinge. 17 Menſchen wurden im Laufe des
Tages hier als ertrunken gemeldet. Um die Mitternacht
ging ein ſchweres Gewitter über die Stadt nieder, das eine
leichte Milderung brachte, aber 24 Menſchen das Leben
koſtete. Die Zahl der Opfer, direkte und indirekte, der Hitze
welle in NewYork allein beläuft ſich auf 300. Aus Philadelphia
werden für die letzten 24 Stunden 60 Todesfälle gemeldet. Jm
ganzen Lande ſtarben bisher 600 Menſchen an den Folgen
eines Hitzſchlages.

Endlich eine kühle Briſe
Die amerikaniſche Hitzewelle ebbt ab.

Eine kühle Briſe beendete Montag die fürchterliche Hitzewelle,
welche die Vereinigten Staaten während der letzten ſieben Tage
heim geſucht hatte.

beirufung
e äußern

n Volkes,

Pächter des Gutes und die Wirtſchafterin. ann ſteckten ſie da
Wohngebäude in Brand und raubten alles, was ſich ihnen dar
bot. Als endlich auf gegebenen Feuerlärm eine Abteilung o
niſchen Militärs herankam, waren die Räuber längſt ver
ſchwunden.

Paris. Jm N

ort Jazak ein blurtiger Vorfall, der das Leben zweierDeutſſcher koſtete. Fwaſchen dem deutſchen Bauern Kupek und

deſſen ſerbiſchen Nachbarn war ein Streit wegen eines Land
ſtreifens entſtanden, der mit der gerichtlichen Verurteilung der
ſerbiſchen Angeklagten endigte. Nach der gerichtlichen Verhand-
lung ſchoß der Verurteilte ſeinen Kläger und deſſen Prozeßver- Feuer im Naturhiſtoriſchen Muſeum in
treter, den deutſchen Rechtsanwalt Dr. Joſef Müller, mit einem hiſtoriſchen Muſeum in Paris brach Feuer aus. Der Brand ha
Jagdgewehr nieder. Dieſe Bluttat hat unter der geſamten Be Leinen großen Teil der wertvollen Sammlungen des Botaniſche

n I S an Be Malen e r Muſeums vernichtet.rufen, zumal Rechtsanwalt Dr. Müller ſeit mehr als zwei Jahr- ei e de ernanzehnten ſich um die Verteidigung der deutſchen Jntereſſen ſehr ver- erlernen e rrer, n Wlond, So
dient gemacht hat. früh in ſeinem Bett im Hauſe des Oberkommandeurs ermocd

Radioſtürme durch Erdbeben und beraubt aufgefunden worden.
Bei den jüngſten Erdbeben im Oſten der Vereinigten Staaten

und Kanada hat man feſtgeſtellt, daß die Erdbebenſtöße auf eine
bisher unerklärliche Weiſe die Radioüberſendung der Station
WTA. 111 in Cleveland (Ohio) und auch an anderen Stellen
unterbrochen haben. Dieſe Störung machte ſich drei bis fünf
Minuten hindurch während des Hauptſtoßes bemerkbar. Die xſchwächeren Erdſtöße ſollen eine deutliche Ablenkung oder Ver
ſtümmelung der Radionſignale verurſacht haben. Aus Entfer-
nungen im Umkreiſe von hundert Meilen oder mehr von Cleveland 28ſind Berichte über vollſtändige Unterbrechungen der Radiowellen 77
durch die Erdſtöße gekommen. Die Wiſſenſchaft wird ſich mit W ſeſt, daß trdem Problem der Beeinfluſſung des Radions durch Erdbeben des der Ma
noch näher beſchäftigen müſſen. dem vergattung derDie weitere Ausdehnung der Haffkrankheit. Seit dem nis einz
31. Mai 1925 ſind in den zum Regierungsbezirk Königsberg ge des Fachhörenden Ortſchaften fünfzehn neue Fälle von Haff- erwünſcht.krankheit vorgekommen. Bei elf weiteren Krankmeldungen itingunkonnte Haffkrankheit nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden. Migonon-Manciel-Sultanin mDer Fiſcher Auguſt Schepke in Roſenberg iſt an Haffkrankheit 5 geren
geſtorben. Bemerkenswert iſt, daß in Hermsdorf bei Zinten, die Schokolade dieses Sommeis e Du
alſo nicht unmittelbar an der Haffküſte, dre. Perſonen an Haff-gthet irant ind den e n u M eanon-Voi mieh-Krokant dirührung gekommen ſind. Urſächlich kommt lediglich reichlicher mGenuß von Aalen aus der Gegend von Roſenberg in Betracht. 16M M SeHOR GOLADEMNA V ERECE
Der Fall unterliegt noch der Prüfung. Zeitweiſe macht ſich DAVID SOrINE A. G. ALLE(SAALE)
wieder an einzelnen Stellen des Haffs ein intenſiver Geruch be Smerkbar, der ſich beklemmend auf die Bruſt legt. Fütterungs-

weil ſie denn toll und töricht ſind, will ich ſie noch toller und
törichter machen.“ Die glücklichſten Hochzeitsgäſte waren Luthers
Eltern, Hans und Margarete, beide klein von Geſtalt

mager, ſonnenverbrannt, in einem langen, arbeitsſchweren
Leben verwittert, aber mit guten, treuen Augen, ſch!ichte, tüchtige
fromme Leutchen, wie ſie uns in gleichze.tigen Schilderungen und
in den beiden vorzüglichen Bildern Eranachs auf der Wartburg
entgegentreten. Martin Luther und ſeine Geſchwiſter waren
höher gewachſen und ſtärker als die Eltern.

Das Hochzeitseſſen begann nach der Sitte der Zeit gegen
10 Uhr. Vorher wurde das Paar in der Pfarrkirche öffentlich De
geſegnet, wie Luthers Biograph Matheſius bezeugt: Luther W
ſich mit Käthe von Bora im Namen und aufs Wort Jeſu Chriſti
im Beiſein guter Leute ehelich trauen laſſen das war an
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Katharina von Voras Einzug ins
Schwarze Kloſter

(Zur vierhundertſten Wiederkehr von Luthers Hochzeitstag
am 13. Juni.)

Am 13. Juni hat Martin Luther Katharina von Bora als
Gattin heimgefükrt. Dieſer Tag bedeutet einen der wichigſten
Einſchnitte im Leben unſeres Reformators, denn erſt in ſeiner
Ehe iſt Luther zu der gewaltigen Geſtalt gewachſen, die als
ein Vorbild deutſcher Sitte und Gemütseinigkeit vor uns ſteht.
Wenn auch Katharina gewiß michts zu ſeiner weltgeſchichtlichen
Größe beitragen konnte, ſo iſt doch dieſe Ehe vorbildlich für das
deutſche Haus und das chriſtliche Pfarrhaus geworden.

vaſier 5 Groſchen, für das Quart Rheinwein 28 Pfennige und
für das Quart Frankenwein 14 Pfennige bezahlt.

Einen größeren Hochzeitsſchmaus auszurichten, dazu hätte
es an Zeit gefehlt. Auch wollte Luther bei ſeinem Hochgzeitseſſen,
bei der Wirtſchaft, wie man damals ſagte, ſeine Eltern und Ge
ſchwiſter und die liebſten von ſeinen auswärtigen Freunden um
ſich haben. Darum ſchrieb er nun Brief auf Brief mit der
Anzeige von ſeiner Verehelichung und lud alle die ihm am
nächſten ſtanden, auf den 27. Juni zu ſich nach Wittenberg. Der
27. Juni fiel ebenfalls auf einen Dienstag, und der Dienstag
war nach dem Glauben des Volkes ein glücklicher Tag, gut zum
Heiraten. Aber noch ſchneller als ſeine Einladungsſchreiben
flogen die Briefe ſeiner Freunde mit der Nachricht von ſeiner
Verheiratung durchs Land. Melanchthon ſcheint einige Tage völlig

tonſeqr
für die ü
ſie eben r

außer Faſſung geweſen zu ſein und in einer Verſtimmung, zu 13. Juni geweſen, nicht am 11., wie Matheſius irrtümlich an SelbfMale W d ter ewigen See der wohl auch die Enttäuſchung darüber beitrug, daß Luther ihm gibt bald darauf aber das war alſo am 27. Juni ha es für D
bibliothekars D. Dr. Ernſt Kroker, „Katharina von Bora, Martin e u n m e S S 3 Weh er auch einen öffentlichen Kirchgang und ehrlich Hochzeit mit ihr i h

7 eladen e. er gerade r Brief, n elancht ehalten. unLuthers Frau (Verlag Johannes Herrmann Zwickau, Sachſen) Juni an Camerarius geſchrieben hat, zeigt deutlich, daß gehakten ſein. Ta
in dem der Verfaſſer unter ſorgfältiger Ausnutzung eines ſehr
umfangreichen Materials und mit feinſter Einfühlung in das
Weſen ſeiner Heldin den Lebenslauf Katharinas und ihre Be
deutung für das Leben des Reformators entwickelt hat. Aus
dieſem ſchön ausgeſtaeen und mit vielen Bildern geſchmückten
Buche geben wir hier eine Probe.

„Am 13. Juni Käthe als Luthers Gattin in dasSchwarze Kloſter ein. Hier rüſtete ſie am nächſten Morgen
das kleine Frühmal zu, mit dem ihr Gatte die Freunde, die
ihnen am nd vorher als Trauzeugen gedient hatten, bewirten
wollte. Den Wein dazu verehrte dem jungen Paare der Würt-
tmbergiſche Rat, wohl auch auf Cranachs Anregung, ein Stübchen
Malvaſier, ein Stübchen Rheinwein und anderthalb Stübchen
Frankenwein; ein Stübchen enthielt vier Quart (Liter), und es
wurden damals im Wittenberger Raskeller für das Quart Mal-

Zum Schmauſe ſandte der Wittenberger Rat ein Ehrengeſder
von 20 Gulden in bar und ein Faß Einbeckiſch Bier. Ein
und Torgau ſtritten damals um den Ruhm, das beſte Bier zu
brauen. Da die Kämmereirechnungen 2 Schock 16 Groſchen
6 Pfennige, das ſind mehr als 6 Gulden, dafür verze ren
wird es ein ſtattliches Faß geweſen ſein. Das Amt des uberger
ſch nken übernahm der damals dreißigjährige Nürnhberge
Johann Pfiſter, ein früherer Mönch.

Von den Hochzeitsgeſchenken hat ſich vielleicht
barſte in der Univerſität zu Greifswald erhalten, ein a ge
ſilberner Buckelbecher, den die Wittenberger Univerſität dar
bracht haben ſoll; dies Prunkſtück, Augsburger Arbeit, bis 7 n ſie
Knauf des Degcels vielleicht einen halben Meter h r
84 Lot feinen Silbers getrieben, iſt außen und innen ſtark AWg.

Abg

Luther recht daran tat, dieſen treuen, aber bänglichen Freund
vor einer ſolchen Aufregung, wie es die Teilnahme an ſeiner
Traung geweſen wäre, zu bewahren. Was er über Käthe und
Genoſſinnen ſchreibt und über Luthers Charakter. ferner über
den eiligen Stand der Ehe, über das Unzeitgemäße dieſer
Heirat und über die dadurch heraufbeſchworenen Gefahren, das
iſt zwar nicht gerade falſch, aber es iſt doch aus einem ſeltſamen
Verkennen von Luthers wirklichen Abſichten entſprungen und
offenbar von der Furcht vor dem Gerede der Welt beherrſcht.
Glaubte doch Melanchthon in ſeiner eigenen Unruhe ſogar an
Luther Zeichen der Niedergeſchlagenheit und einer inneren Ver
wirrung zu bemerken! Jn Luthers gleichzeitigen Briefen iſt
hiervon nichts zu entdecken. Die erſten Worte, die er nach ſeiner
Verehelichung niedergeſchrieben hat, ſind Worte des Trotzes.
„Nun ſind Herrn, Pfaffen, Bauern alles wider mich, wohlan, l goldet.
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Kerßen

Jentralhezungen
a fur kimzeletagen und destehende Hauser

Allgemeine Gas-A.- E.
re rurut G r. Ulrichstr. 54

e Stellenangebote

Exis ren
nedenverchenst bietet Ihnen die Uebernahme einer

Verſfrefuno
n und grösten Vers. Konzerne Europas.e de ein und unterstützen Sie jederzeit durch

ude Wir zahlen hohe Provisionen und auberdem Gehalt,
gute Leistungen erzielt dezw. nachgewiesen werden.

Angebote erdeten an

res direkter Edägoar Rudolph
natte s Albrechtstrabe 19.

V

Kaufmann
Warenkenntyviſſen an I. Stelle inSe Geſchäft für Ausführung von Zen-

Mibeizungs- u ſanitären Anlagen geſucht.
ebote mit Werdegang, Konſeſſion und

ehaltsanſprüchen erbeten unter V. T. 7236
m Rudolf Moſſe, Brüderſtraße 4.

2

n ſuchen für ſofort einen tüchtigen

je ehsenmied(Biechtreiber)m Karoſſeriebau bewandert iſt.

Fa. Herm. hne,und Karoſſeriefabrik,Wagnr r i. Thar.
alle (Saale) und rdie en Mehrere

wetalvertreter, Malergehilfen
en Bezirk gut organiſiertn per Lage t. meine

Wl-Ourſtwaren einzuführ.
hote erbittet Vertriebs-ſtelle der P Köhler, Malermeiſter,r Sangerhauſen.ar ehèqdèqhqC>khS dex

nebeck. Kr. Zuverl. Geſchirrführer

ſowieertreter
für Apoth. u.
Drog. geſucht.

bote unter M. J. 2059
Geſchäfteſt. d. Blattes.

onalgeſinnter verheir.

chweizer
lfen für Abmelk-

zirka 80 Kühen

l. Juli geſucht. eu Retnlichk.Ken

ordentliches Mädchen

für die Landwirtſchaft bei
hohem Gehalt p. ſofort geſucht.
N. Darlatt, Höhnuſtedt.

güng. Kontoriſtin
mit guter Schulbildung, perfekt
in Stenographie und Schreib
maſchine, zu ſofortig. Antritt
geſucht. Angebote unter
M. N. 2064 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

n
Meldungen miteſſen unter ſuche 7 1. Juli oder

d. 2054 an die Ge n allen Zweigenter eine
n. Gutshaushalts erfahrene,

ältere

Mamſell.
Erbitte Angeb. mit Zeugniſſen
und Vild an Frau Spielberg,

Ritterqut Helbra
(Mansfelder kreis).

ſtelle dieſer Zeitung.

Jalergehilfen

er ee Müller, Malermſtr..

Leipziger Straße 100.

Weit
unter Preis!

Häntel, Koctüme, Komplets, Klelder, Blusen usw.

FREVIAG

I wietgeſuche

Wohnungstauſch.
Geboten Erfurt, Blumenthal-

J Erdgeſchoß, 4 Zimm.,
Küche, Bodenverſchiag,
Keller, Jnnenkloſett, Koch-
und Leuchtgas, Ofenheizung,
650 Mark Friedensmiete.

Gefucht: Halle (Saale), 6--7
Zimmerwohnung mit Küche
und Zubehör. Garten erw.

Wohnungsfürſorogeſtelle d.
Reichsbahndirekt. Haſſe g. S

Inhaber blauer Karte (3 Perſ.,

ſucht- 3 his 4-

Zimmer Wohnung.
Offerten unter M. Q. 2087 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Welche einz. Perſon, die übe

2W el Raume
verfügt, vertauſcht dieſe gegen

einen mietefreizu be wohnenden Raum Off.
unter M. J. 2060 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Z bie 4 leicht zugängliche,
beſchlagnahmefreie

Räume

Suche älteres

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren, für
Küche und Hausarbeit.

Bährecke,
Nittergut Agnesdorf bei

Roßla (Harz).
Geſucht zum 25. Juni oder

1. Juli

Mamſell,
erfekt im Kochen, ſowie er
ahren in allen Zweigen
eines Gutshaushalts. Zeug
nisabſchr., Gehaltsanſprüche
einſenden. Gräfin Grote,
geb. von Salza. Vreſelenz,
Poſt Jameln, Kr. Dannenberg

(Elbe), Prov. Hannover.

Junge Dame,
18 bis 20 Jahre alt, für ein

Aſſekuranz- Büro geſucht; perf.
in Stenographie und Schreib
maſchine. Angebote unter
M. L. 2082 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Suche zum 15. Juni

Mamſell,
welche ſelbſtändig gut bürger
lich kochen kann; keine Milch-
wirtſchaft. Frau Margarete
Koch, Döſſel bei Wettin a. S.

Bahnſtation Domniz.

Jüngeres
Dienſtmädchen

für ſofort geſucht.

Konditorei und Café
Th. Müller,

Könnern (Saale).
Dortſelbſt iſt auch Kranken-
fahrſtuhl zu verkaufen.

vohegeiß (Harz)-

e

Su zum baldigen Antritt 3 ſauberes

Hausmädchen.

Frau Hanſe,
Rittergut Schnellroda

bei Carsdorf (Unſtrut).

Köchin,
beſtempfohlen, zum 156. Juli
oder 1. Auguſt aufs Land ge
ſucht. Keine Außenwirtſchaft.

Fran A. v. Voſe,
Frankleben bei Merſeburg.

Für Küche und Haus wird
ein fleißiges, ordentliches

Mädchen
15--16 Jahre alt, ſof. geſucht.
Dieſelbe hat Gelegenheit, das
Kochen zu erlernen. Vorzu
ſtellen 4—6 Uhr.

Lafontainftr. 27 p.

Eine tüchtige

Mamfſfell,
die im Kochen und Backen
perfekt iſt, ſowie ein älteres

Mädchen
für Haus und Küche, welches
auch melten kann, für den
165. Junt geſucht.

Berghotel Steinberg,
Goslar.

Saubere, ehrliche

Waſchfrau
ſucht Spange: berg,
Am alten Bahnhof 1.

Ehrliches, kinderliebes

Mäcdechen,
welches zu Hauſe ſchlafen kann
und etwas Kochkenntniſſe
beſitzt, für ſofort geſucht.
Müller, Goetheſtraße 4.

Ehrliche

Kuſwartung
2 wöchentlich geſucht.

Hoherweg 31.

etellengeſuche

Forſſheanter,
ledig, ſucht29 Jahre alt,

Wirkungskreis, auch Flur
ſchutz. Gefl. Angebote unter
M. H. 2088 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Suche für meinen Sohn
23 Jahre alt, Oberſekunda-
Reife, 5 Jahre Praxis, Zeugn.
vorhanden, Stellung a

Verwalter
in mittl. oder gr. Wirtſchaft.
Bisher in Rübenwirtſchaſt von
400--900 Morg. tätig geweſen.
Fr. Da u s Gurspächler.

Kifrritz (Bezirk Halle).

Junger Kaufmann ſucht
Stellung als

I. Buchnalter
per ſofort, geſtützt auf la Refe
renzen u. Zeugniſſe. Angeb.
unter L. V. 2046 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Lohnbuchhalter,
Kriegsbeſch. 60 28 alt,
ſucht Vertrauensſtellung als
Bürogehilfe Lageriſt uſw. in

oder Induſtrie am
liebſten in Halle. Gute Zeug
niſſe und la Referenzen. Ge
Angebote an Fr. Sawade,
Rittergut Wengelsdorfbei Corbetha.

r mieten geſucht. Offert. unt.
K. 2061 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

I Wermietungen

Gut möbliertes

Himmer
ab 156. Juni in Bahnnähe
v vermieten. Offerten unter

M. 2063 an die Geſchäfts
Verheirateter

herrſchaſtl. Kutſcher
gedienter Kavalleriſt,
Stellung 7 Jahre als erſter,
a Zeugniſſe, ſucht Stellung.ngebote erb. Not nick
erſter Kutſcher, Schloß
Mallmitz (Kr. Sprottau).

Suche für meine 15fährige,
kräftige Tochter, welche 1IJahr
Haush. Schule beſucht hat, beſſ.
Stellung als

ſtelle dieſer Zeitung.

Gut möbliertes
Wohn u. Schluß.
(elektr. Licht, Dipl.Schreibtiſch)
zum 1. Juli oder ſpäter zu ver
mieten.

Reck, Mozartſtr. 12.
Gut möbliertes

Haushalt führte, ſucht zum
15. Juni oder ſpäter ähnlichen

Wwirkungskreis.
Beſte Ewpfehlungen u. Zeug
niſſe. Angebote an

au E. Graf, HallFr Lateo ter

Haustochter Wohn u.
mit Gehalt oder Toſchengeld, Schlafzimmer
ausw., evtl. 1. Juli usf. in beſſerem Hauſe ſofortAngebote erbittet Vuſch, zu vermieten.
Ammendorf bei Hahlee, Hardenbergſtr 7, part.

Friedrichſtraße 9.

Fräulein,49 J. alt. das lange re Verkäufe
einen beſſeren frauenloſen

Anſtändiges
Mädchen,

28 Jahre alt, ſucht Stellung.
Zeugniſſe vorhanden.

Angeb. nach Weißenfels (G.),
Große Deichſtraße 9, l links.

Kontroll Kaſſe
National

ſelbſttätig zu

r verkauftSorenz, Falkenberg(Begzirt Halle), Kaiſerhof.

100 Stück

Kücken
von Plymouth Rocks und
andere hat zu verkaufen.

Kinderwagen,
ſehr gut erhalten, preiswertzu väctaufen Zu erfragen

Lilienſtraße 3.

Kleceregs
hauptsächlich Lazerne

kauft zu höchsten
Tagespreisen

Franz äer,Landesprodukten-
Grobhandlung,

Halle csaated,
Glauchaerstr. 52 a.

Fernruf 3446.

I vGeddverleht

j000 M.
ſofort geſucht. Zahle 75, M.
als Zinſen monatlich. 10fache
Möbelſicherheit vorhanden. Off
unter M. O. 2053 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche

8000 M
als l. Hypothek
auf eine Landwirtſchaft von
60 Morgen zum Wiederaufbau
abgebrannter Gebäude gegen
an gemeſſene e Anebote unter M. G. 20587 an die

eſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

250-300 M.
gegen gute Sicherheit zu leihen

geſucht.
Offerten unter I. P. 20686 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Verſchiedenes e

e.

„Meine Frau war
über 50 Jahre

m. einer häßliches

echte
be

Kein geſundes Fleckchen
7 auf dem Leibe.

urch Zacker's Patent-
Modizioal- Seife wurden

echten in 3 Wochen
Dieſe Seife iß

die
er E. W. Dazu

Zuckoeoh-Creme(nichtfettend
und fetthaltig). Jn aller

ken, Drogerien undWzrf m en erhältlich.

Wer nimmt ein neu-
geborenes

(Jungen) in gute Pflege
Offerten unter M. O. 2065

Kug. Sschreiber, hohenthurm
an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Bezugsquellen- Nachweis für Industrie, Gewerbe, Handel und Verkehr

Bindfaden

ſtto Harnisch
Große Steinstrabe 71.

Halle
(Saale),

el 5873
Hengel kaps,

Königstrabe 62

ErEr
ANAGE

H BSoth, Königstr. 19. Tel. 1252

Max Hooker, Nlemeyerstt. 23

Forst 368 S W. Kaehlke, elßeerdigungs- Uoedergeseii, Lindenstr. 80
Anstalten ndlungen F. Vey, Könſgsir. a

Ida Potzold, Parkstrabe l. W. Muhlbaoh, Ing.- Büro
et M Berkei, Kl Stein- Steinweg V Tel. 5386

strase 4, Tel. 6393. R Pletag Sohn, Aiter Markt 4
of Brauer, Gr Maärkerstr,

W Breite Str. 16, Tel 2151.

I t. Gorloke,rieclen Fleischer-
Str 11, Tel 2657

Aadert, Brunosw.4, Tel,2855

Burobedarf
August Weddy, Leipziger-

straße 22 Tel. 6390-

Herm Köhlar, Gr. Steinstr. 15.
Papierhdlg., Buchdruckerei.

Tel, 1985
r

uard Eder, e
0. Geiststr. 48. Tel. 6755

E. Weber, Dessauer Str. 6.

Draht-
Webereien

r kokikciig

L. Ribland, Oryanderstr. 26.
Gg. Schmook, Landwehrstr. 19

K. Rust. Ki. Sandberg II.
Marienstr., 5.,P. Ursin, Telefon 5786.

Glas-
schleifereien

Srunner Brandt.
Fr. Friedrich r Böllberg. Wegs

Hans Meyer Theater-Friseur.
Rannische Str. 18. Tel. 2044

MASS-
SCHMEIDERE

E. Ludwik, Neue Promen. 7.

ich
L Schneider

nur
Richard

Wagnerstr. 654.

Fr. Schönbrodi Nacht. (Innh.
P. Baer), S einwegl7 T 3859

Emll epanler, Halle (Saale),
Lillenstr, 2-3. Tel. 6145.

Fr. Strubel, Königstr. 28.

n
insrTRuMENTE

AibertManthey, Gr Ulrichstr
H. MUner, Gr obe Märkerstr.

Tel. 5188
Heinr Hothan, Gr. Ulrichstr. 88.

Otto Weickardt, tarz 80

Elektrische
Maschinen

Förster Lautner, Bernhardy-
str. 28. Tel. 4022. Instand-
setz. elektr. Maschinen.

T

RA

Leipziger Str. 32 Tel. 5977

Korn ZöllnerBrüderstr. 13. Tel. 3763

wil Steinwer Fer
w. Moisderger Steinweg 24

a Ernt, Marktplatz *6. Hämseh, Görſcke- Fahrradkerüge inletts el 1298. h I h t rurneretr 1es t 2719à ehe ramwe kre F. Seohmidt, Nahmaschinen.
H. Heſand. Tel. 2476. Gr. Steinstr 29 Tel. 5033.

e c. Wurmstieh Ir., Köniestr. 47
en Eisen waren Glas-ä. A. Nol

ür Steinstrate 69. großhandlung
L Gr. Maussſrade Beſtes Beoex,

Brüder-
strabel3
Tel. 6425

W. Krause,

t all8l.Passon, ar
Aug. Pforte, Dessauerstr. 12
Paul Selka Sohn

Tutmstr. 3. Tel. 1173.

4

es on
P. Weinholt, Zink sgartenstr.1

ohnelungen
Hans Bernhardt Co,,

Thomasiusstr. 2. Tel. 9076
Gillckauf-Kohlenkontor G. m. b. H.

verl. Königstr (Eing Ecke
Raffineriestr T. 3880 3981

Künsrieche

lieder
Otto Bucher,

Forsterstr 24, Tel. 4690
Bandagist der chir. Klinik.

m-—

Otto Kuhlewind,
Gr. Klausstr. 16 Tel 2302.

M. Herrmann, vorm W Heckert,
Grosbe Ulrichstr. 57.

c. W. Trothe, Dipi.-Opirer,
Gr Steinstr. 16 Gegr. 1816.

i Henze Barfübverstr 4.
9 Tel. 2274.

b. Schaeler, sten a.
ſ. S Brüderstr. 16

Tel. 51
R.Klieemann. Morſtzzwinger 9

J. Marzinisek, Fleischerstr 35. Osterwald Worke, Poststr, 8. R. Steuesing, Alt. Promenade
H. Weise. Rannischestr. 1, II.

or0

ſſoſnr NMonroi, Barfuderstr T

Röhren

F

Röhreovertried Engel Vogel
G. m. h H. Niemeyerstr. 16
Telefon 68511

W
ANLAGE

Eduard Eder, es

re
SCriiRME

A. Weddy, Leipz. Str. 22 Tel. 6390 E. Zergiebel, Posistr. 9.

Sohroeihb-

n arbeitenErnst Votter, Mitielwarte 4.

Hanisede hKaristr. 16. Tel. 5682.

Akthemmer, Barfüserstr. 7.
Tel. 5307.

G. Vester, A. G., Bahnspedltlon.

Wagen-
Fabriken

Wiegaad, Kellnerstr. 5.

Zinksgarten-E. Bunge, t el. 3888

Ose. Broktter, Gr Steinstr. 13.
Tel. 4276.

K. Holle, Riedeckplatz, Ecke
Leipzigerstr. Tel. 5171

Weolbersehwan, Kutschgasse
W. Sohubdert, Leipzigerstr. 58 M. May, Mittelstr. 7.Tägl. Anfertigung. Tel 4033

Sehdirm-Heiazel, Leigaigerstr
98/99 Steinweg 192. T. 2648.

F. Rleokelt, Kleinschmieden 6.
Tel. 2486.

tuonnuensg
PF EGE

Hans Meyer, Fheater-Friseur
Rannische Str. 13, Tel. 204

Wſonor Tomroſ-Fririoresſon
Aotthart. nlücherstr 3

2

Pelzwaren
ir Klaus- Kni 9 ſgstr. 904. Kaliga, rade v l ne

Alfres Pfautsoh, Nicolaisir. 6
F

Heizungen

G. Guntor. Halle (Saale),
Könlgstr 82

Fr. Arnoid, Gr. Ulrichstr 10 Max Welz, Landwehrstr. 7. T.
Tel. 6315.

Arnoid Troſtzseh, Gr. Urich-
strabe

H. 6behoft, Gr. Klausstr. 4
Frauvendorfi Schulstr 3-4.

A. Geratemanmn, t

Alter Markt 3. Teil 5008
K. Rapenider, Gr Steinstr. 82

W. Sommer, Leipzigerstr. 32

H. Bretschneider,
Steinweg 55/5ß.

en für tochn.t



U Hie BReßse

InsCeblrge- un denStrand

empfehle

beichte Kleidung

für Herren, Jünglinge
und Kinder

in Wolle, Lüster, Leinen,
Tüsor usw.

hayerischebodenkleidung

aus meiner eigenen Loden-
kleiderfabrik in München.

In allen Größen fertig am Lager.

Günstige Preise.

ü. I88hn
Das Haus der Herrenmoden

Gr. Vlrichstr. 49.

Von der Reise zurüoh

Professor Loening,
Burgstrabe 3l.S

Kurhaus Bad Wittekind und
Gastwirtschaft Zoolog. Garten.

Mlittwoch, den 10. Juni,
im ZTZo0o,

Donnerstag, den 11. Juni,
im Kuarhaus Baci Wittekincä

abends 8 Uhr
Extra gr. Tanzabende.

Gastspiel des Saxophon-Virtuosen
Lrnot Fruth und WenstKetder unmstrittene Meister modernster Tanzmusik,

mit seinem unkopierbaren Künstler-Ensemble.

Weinberg-
Mittwoonh, den 10. Junia und 71 Vhr

2 große Militär- Konzerte
ausgeführt vom Steuerorchester.

persönliche Leitung Odermusikmeister Steuer
Im Saal Beginn 7 VhrTanz veranstaltun g.

Donnerstag, den 11. Juni
Künstler- Konzert.

Eintritt frei.

IIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Lincdenstrocoe 78
Regelmäbig

Mittwochs nachm. und abends

Gartonkonzerte
vom Sörlach Orchestoer.

Eintritt nachmittags frel, abends 25 Pf.

J

re c a2 Deutsche Helden

in schwerer Zeit!
da

r. Steinstrabe.

e e

u

J

G cles Vaterläncliſchenh 8ä

Kinö
5 mit allerhandö7

S
D

S

S
22 Banken unckh größeren Geſchäften.

Leipziger Straße, uncl WalterS
b

r D
S

e

900000000000

Roßenfeſt
Sonnabendö, den 13. Juni, im Staoötſchützenhaus.

nachmittags 3 Uhr

Abends 8 Uhr pünktlich Beginn des
R 0 ſe n b a ls (Geſellſchaftstoilette).

Theaterkarten und CLoſe bei Hothan ſfioch und Manthey, bei den Zeitungen,
Ausſtellung der Gewinne bei Bruno Freytag,

S
0

e

De

HFrauenvereins Halle

7erfeſt
S
EBeluſtigungen. 20

Aßmann, Große Ulrichſtraße.

Dc

Marktplatz 22, II.

Was ist Die-Gu- War 7

Die-Gu-V“a heit ciie qute Vare.
ESs ist las MOotto, unter dern der oro6öe

Urmzuo des anchverks und tiandels während
cler Halieschen Verbewoche „Stacit und Larnd“,

und zwar arm Domnerstado, 18. Juni 1925S,
abends 7? Uhr stattfindet.

Anmeldung en von Firmen 5peim
Halleschen Wirtschafts und Verkehrsverband,

Telephon 3177.

Fridericus Rex
Ein Königs Schicksal

Demnächst im
Uta-Ihealer, Alte Promenade

Der Film der Deutschen:

iſfen Sie's ſchon
Die Arbeüsſtätte der Evgl. Stadtmiſſion ſtellt Ihnen
Arbeitskräfte für Haus-, Feld-, Gartenarbeiten
und Transporte jeder Art zur Verfügung. Sie

unterhält eine
Stuhlftechterei, Schuhmacherei und Tiſchlerei
Wollen Sie tatkräftig mithelfen, Arbeits und Ob-
dachloſigkeit beheben, dann bedienen Sie ſich in

vorkommenden Fällen

der Arbeitsſtätte, Weidenplan
Fernruf 1036 oder Poſtkarte.

Pasino- Butter
immer fein stets frisch

Das Beste vom Besten,
in allen Stadtteilen.

Ensgros: Paul Lindner, Kl. Ulrichstr. 182.

Harnröhren-
Blasenleiden. Ausfluß usw.

„Voßbo verstärßt
seit Jahr. best. bewährt, ärztl. glänz. begutachtet,
erhältl. in all. gr. Apotheken und Drogerien in
Halle (Ss.) b. N. Waltsgott Vachf., Gr. Ulrich-
str., u. Engel-Apotheke. Kleinschmieden, Ecke

ersand diskret, auch n. auswärts

Sommerſproſſen
besoitige unt. Garantie innern. 5 Tagen. Ferner
Piekel. Mitesser, Grießkörner, Leber-

fleeke,. Warzen, Gesichtshaare usw.Ir ma Ehlers-Raba, Hagdeburg. Kölnerstr.13
Filiale: llalle a. d Kterustr, l II. u c

Naàähmasehinen
Fahrräder z

Hohlsaum, PIlissoo
Knopflöoher, Knöptfo

Gustav Levrehe
Kl. Ulrichstrabe 33. Tel. 8111

lektrischeu ſGas Anlage

jeder Art
Allgemeine Gas-A.- G.

Fernrut 5634 Gr. Ulrichstr. 54

Ober-, Nachthemden, Schlafanzüge
nach Mab. Sitz garantiert, fertig

H. Martimi, Bielefelder Herrenwäsche, Direktrice.

Böcksetraße 1 Wettiner Platz).

Verlangen Sie eine Probenummer vonG. Hirth's Verlag A. G. Hünchen, eszingstr.

„Bei mir Steinaeh 35 Jede Woche oine neue

Saulschloß

Heute abend 8 Uhr

Strauß Konzert
Morgen Mittwoch abends 8 Uhr

Konzert der Berenapeiſe
Grobe lIllumination des Kound der Parkanlagen Wents

Brillantfeuerwerß
Eintritt 50 Pfg. Karten gültig

Freitag, den 12. Juni

Gr. Konzert u. Feuerwe
des Schutztruppen-Vereins,

b des
r Am erMittwoch 71. Uhr P Weinstuben geſchäfte v

An derGräfin Rartza sehen

eilte Sopkienstr. 1,den Herren Intrag, ſoSehroert, laugwita, Iiede- Stadt Senat en Siadtk
mann, Crimm, Herlt. Gelefon 2577 EEnde gegen 11 Uhr. I 9 perden.
Honnerstag 71. Uhr e Bekagßehie Rin erſtrecken, d

Rodelinde. vorzügliche bi
Freitag 7 Ub Weine

Siegfried. Sorglamſte i
morg 9nnd l I Mittag ghrige Vhut es dauertattesGummi- Schoppenven n wing an

band für 8trumptbänder rdbeer-Bovle bißche
kauft man bei H. Schnee Veteeeeeeeenen h
Nacht. Gr. Steinstr. 84. Pient me

harer! D

MNaferarbeitelEalle zutür So fuhzu 10 Pfer

Haus u. Wohnbautee u
übernimmt und tprompt, billigst u. preiswert in saub. Ausft e

Heinr. Gutsehe, IDokorationemaler, i arSeydlitzstr. 3. väcker nah
immer wied

Sehirm-Sochu ffe daß die Ge

gcſgrörs denreihe ne Sträueipzigerstr. 4. Srors Noupeen ſie wurden
denen Wo

Käühlanlagen
Mannesmann- Kühlschrank ohne Eis i

elektrischen und Gasanschlub

Allgemeine Gas-A.-6., dw
Fernruf 5634 Gr. Ulrichstr. m Dorfe

in Sicherhei
Landjäger

einer einge
Besonders preiswert Nur venige

alle Arton Volle auf
5 66 Taler inBe leuchtungskörper e

und deren Eingeltelle fär ſeden form gegoſſe
Haushalt, BUro, Verkaufsraum u. Fadrikdetro M end das ga

gibt ad a a
Fernruf 2700. das Gericht

zu 1 Jahr
münzerei

haft. Die
Ab Hittwoch, d. 10. Iun gewieſen m
empfehle ich wieder P teiligt hat
eine Auswahl meist

langschweifiger

Jm Wfein Obering. O
halle, Buchttfür jedes Gevicht, e Mtiere

auch passend für Meite Herwe
e Turniere, sovie Vebrikdirekt:

e Torgau undehe Oldendurger J Freie
erfurt WitteAcker u. Oagenp ter
u folbon den VMax Grunsfoeld d Sia

vorm. Gebr. Grunsfeld J
Halle (Saale), Streiberstr. 19.

demprich MV fewruf 1619.
jeden Donnerstag trifft bei mir ein

Transport hochtrag, u, trisedn

Freien Volk

nebst Kälbern und FArsen zum
kauf ein. Dauernd Auswahl in de

ostfr. Herdbuehbulle
mit Leistungsnachweisen.

H. Boyde, Brehna
Telephon: Roitzsch 42.
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e I. Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch 0. Juni 925

gallo und Amgebung
Halle, 9. Juni.

Sonntagsruhe im Friſeurgewerbe!
Auch die Arbeitgeber dafür.

Eine außerordentliche Verſammlung des geſamten ſelbſtän
en Friſeurgewerbes von Halle, die geſtern abend im „Mars

Tour“ ſtattfand, nahm zu der kürzlich vom Regierungspräſi-
ten in Merſeburg erlaſſenen Verfügung der ſchon in einigen

getrieben durchgeführten Sonntagsruhe für die Arbeitnehmer
Je es Gewerbes Stellung und erklärte ſich in ihrer Mehrheit
ch geferaten des Obermeiſters der hieſigen Friſeurinnung
glume und des Kollegen Bauer ſowie nach längerer Debatte
Lenfalls für Einführung der Sonntagsruhe, und zwar nach
Algenden Geſichtspunkten:

An den Sonntagen ruht die Arbeit innerhalb und außer-
walh des Geſchäftes, Schwarzarbeit wird alſo unterbunden.

Am erſten Weihnachts, Oſter- und Pfingſtfeiertage ſind die
ſchäfte von 8--11 Uhr vormittags geöffnet.
An den Sonnabenden können die Geſchäfte auch nach 7 Uhr

abends geöffnet bleiben.
Ergibt ſich eine endgültige Zweidrittel-Mehrheit für dieſen

gntrag, ſo wird ſeine geſetzliche Verbindlichkeitserklärung für
den Stadtkreis Halle beim Regierungspräſidenten beantragt
perden. Er würde ſich auch auf das Bahnhofgsfriſeurgeſchäft
erſtrecken, dagegen bleibt das Theaterfriſieren Sonntags geſtattet.

Die falſchen Taler
Auf dem Hauptbahnhof in Leipzig wollen ſie ſich zufällig

morgens um 7 Uhr getroffen haben. Der zerlumpte, obdachloſe
zojährige Wolle, der, aus Poſen ſtammend, beim Uebergang der
Proving an Polen verjagt war und während der Jnflationszeit
fein bißchen Verdientes eingebüßt hatte, und das 20jährige
gienſtmädchen Meinert im Sonntagsſtaate. Und noch wunder
rer Das Mädchen willigte ohne weiteres ein, mit dem
gettler nach Schkeuditz zu fahren und durch die Elſteraue nach
halle zu laufen, um abends nach Leipzig zurückzukehren.

So fuhren ſie denn los. Jn Schkeuditz kaufte er 2 Zigarren
u 10 Pfennig das Stück „es iſt gerade die Sorte, die ich
gerne rauche“ bezahlte mit einem blanken, nagelneuen Taler
ind erhielt 2,80 Mark zurück. Jn ähnlicher Weiſe erſtand er
Ipfelſinen, Zigaretten, Wurſt und anderes und legte jedesmal
ſeitſamer Weiſe einen blanken Taler auf den Tiſch. Anfangs
war Wolle wohl noch vorſichtig geweſen und hatte die Schuld
mit anderem Gelde beglichen. Aber die Kaufleute, Fleiſcher und
gäker nahmen ohne Bedenken die blanken Dinger, ſodaß er
immer wieder zu ihnen griff. Da fiel es einer Bäckersfrau auf,
daß die Geldſtücke ſich eigenartig fettig anfaßten. Wolle hatt

den Laden verlaſſen; doch ſie eilte ihm nach und erhielt
ine Sträuben ihre Ware und ihr gutes Geld zurück. Durch
ſe wurden auch andere Geſchäftsleute aufmerkſam gemacht, bei
nen Wolle geſehen war, und ſie unterwarfen die ſchönen,
euen Geldſtücke einer genguen Beſichtigung. Da mußten ſie
zu ihrem Leidweſen die Entdeckung machen, daß die blanken
Dinger nachgemacht waren. Hätten ſie die Augen gleich
identlich aufgemacht, dann hätten ſie an dem abgefeilten
ſande den Schwindel bemerken müſſen.

Schnell wurde der Landjäger in Schkeuditz in Kenntn:s
eſezt, daß ein Unbekannter falſches Geld unter die Leute
bringe. Jhm gelang es, die beiden kurz vor dem Walde hinter
dem Dorfe Rübſen einzuholen. Etwas ſpäter, und ſie wären
in Sicherheit wieder auf dem Wege nach Leipzig geweſen. Der

be

handjäger nahm ſie beide mit auf das Amt und unterwarf Wolle
einer eingehenden Leibesviſitation. Jn den Taſchen fand er
r wenige von den falſchen Geldſtücken. Auf Befragen deutete
Volle auf ſeinen Ruckſack, und hier fielen dem Landjäger
6 Taler in die Hände.

Vor Gericht erzählte Wolle, daß er die Stücke in eine Gips-
ſern gegoſſen habe unweit von Dieskau. Aber die Stücke ſelbſt
und das ganze Abenteuer mit dem Mädchen weckten berechtigte
Wedenken an die Glaubwürdigkeit ſeiner Worte. Er muß un
bedingt in Leipzig Helfershelfer gehabt haben, die das Geld her
ſtellen und ihn mit dem Mädchen ausſchickten, es zu vertreiben
das Gericht nahm Rückſicht auf ſein Alter und verurteilte ihn

ſonſt ſteht Zuchthaus auf Falſch-
münzerei unter Anrechnung von 6 Wochen der Unterſuchungs
haft. Die Meinert wurde freigeſprochen, weil ihr nicht nach
gewieſen werden konnte, daß ſie ſich am Vertrieb des Geldes
beteiligt hatte.

Provinzialſynodalwahlergebniſſe
Jm Wahlbezirk IV, Merſeburg-Oſt, ſind gewählt

worden auf der Liſte Quak (Vereinigte Kirchl. Rechtsgruppen)
Obering. Quak-Bitterfeld, Sup. Hobbing-Delitzſch, Prof. Feine
halle, Buchdruckereibeſ. Schirmeiſter-Herzberg, Sup. Bock-Spören
und Rittergutabeſ. Graf SolmsSonnenwalde, Röſa; auf der
Liſte Herweg (Volkskirchl. Ev. Vereinigung) P. Herweg-Eutzſch,
Fabrikdirektor Dr. RudloffBitterfeld, Stud.Rat Dr. Helmecke-
Torgau und Landrat Dr. Nieſe-Herzberg, auf der Liſte Orth-
mann Volkskivche) Sup. Orthmann- Wittenberg und Lehrer
ErfurtWittenberg.

Jm Wahlbezirk VI (Merſeburg-Süd) haben dieVahlen folgendes Ergebnis gezeitigt: Es ſind gewählt worden
on den Vereinigten Kirchl. Rechtsgruppen: Rittergutsbeſitzer
D. WincklerSalſitz Sup. Riemſchneider-Freyburg, Prof.
D. LütgertHalle, Rittergutsbeſ. Reinhardt-Schloß Burgwerben,

Vuttke Merſeburg und Mittelſchullehrer i. R. Meſſerſchmidt-
Raumburg, von der Volkskirchl.-Ev. Vereinigung Oberlandes-
prichtsrat Fickler-Naumburg, Sup. Hage-Zeitz, Stud.Rat
demprich Merſeburg und Gutsbeſ. Scholle-Draſchwitz, von der
Freien Sup. Bithorn- Merſeburg und Stud.-Dir.
T s.23 W

Die verſchiedenen Gruppen unſerer Provinzialſynode werden
danach folgende Stärke aufweiſen: an der Spitze ſtehen die Ver
einigten Kirchl. Rechtsgruppen mit 41 Abgeordneten, es folgt in
kurzem Abſtand die Volkskirchl. Ev. Vereinigung mit 38 Sitzen.
Die Freie Volkskirche hat 9 Kandidaten durchgebracht, die
Deutſchkirche 2 Abgeordnete. Dieſe Zahlen werden ſich noch etwas
verſchieben, wenn die Rechtsſtimmen, die den Provinzliſten zu-
gute kommen, ausgewertet ſind. Jm ganzen werden noch
9 Mandate auf dem Wege über die Provinzliſten zur Verteilung
kommen. Ferner werden 12 Kandidaten durch die freien kirch
lichen Verbände und die Berufsorganiſationen der Religions-
lehrer und kirchl. Beamten in die Provinzialſynode entſandt. Die
Provinzialſynode wird vorausſichtlich am 30. Juni in Merſeburg
zuſammentreten.

Die Schaufenſter-Schmückung in der Halleſchen
Werbewoche

Halle hat ſeit langer Zeit keine ſo große Veranſtaltung
erlebt, wie es die Halleſche Werbewoche „Stadt und Land“ iſt.
Da mit einem großen Beſuch von auswärts gerechnet wird, iſt
es nötig, daß die Veranſtaltung von allen Seiten auf das leb
hafteſte unterſtützt wird. Beſonders gilt das für die Teilnahme
an der SchaufenſterSchmückung. Die Schaufenſter der Halle
ſchen Geſchäfte müſſen in der Woche ein getreues Abbild der
Leiſtungsfähigkeit unſerer Geſchäftswelt ſein. Sie bilden gleich
zeitig einen allen Beſuchern der Woche leicht erſichtlichen Rah
men der ganzen Veranſtaltungen. Dieſer Rahmen muß ſchön
ſein, denn Halle ſoll repräſentieren! Er ſoll möglichſt das Thema
der ganzen Woche verſinnbildlichen, doch iſt es auch freigeſtellt,
außerhalb dieſes Themas geſchmackvolle Auslagen zu zeigen, nur
ſchön und künſtleriſch ſoll alles ſein. Eine gute Wirkung läßt
ſich auch mit wenig Mitteln erzielen.

Nicht eine Häufung von Waren, ſondern die Heraus-
ſtellung des Schönſten ſei allgemeiner Grundſatz. Auch
mit knappen bildlichen Darſtellungen, mit wenig Strichen
von Künſtlerhand geſchaffen läßt ſich viel erreichen und Be
ziehung zum Thema ſchaffen. Man denke auch daran, daß das
Land gleichzeitig als Erholungsgebiet des Städters gilt, daß
alſo gute Gelegenheit gegeben iſt, Artikel über die bevorſtehende
Reiſezeit zu zeigen. Es ſei noch beſonders darauf hingewieſen,
daß diesmal kein Schaufenſter Wettbewerb, ſon
dern lediglich eine Schaufenſter-Schmückung ſtattfindet. Gerade
deshalb wird erwartet, daß ſich jedes Geſchäft beteiligt, denn es
iſt weder eine Anmeldung erforderlich, noch entſtehen ſonſt
irgendwelche Unkoſten für die Beteiligung. Jeder Geſchäftsmann
muß ſich darüber klar ſein, daß ſeine Schaufenſter bei den vielen
während der Woche die Straßen durchziehenden Einwohnern der
Stadt und Fremden nicht gewürdigt werden, wenn ſie nicht
wenigſtens im beſcheidenen Maße an der allgemeinen Schau
fenſterſchmückung teilnehmen.

Eine beſondere Anregung zum Betrachten der Schaufenſter
wird noch dadurch gegeben, daß der Halleſche Wirtſchafts und
Verkehrsverband ein großes Such-Preisrätſel veranſtal-
tet, bei dem es darauf ankommt, einen in verſchiedenen Schau
fenſtern der Stadt in ſeine einzelnen Teile zerlegten Halloren
anzug zu ſuchen und ihn durch Benennung der einzelnen Ge
ſchäfte zuſammenzuſtellen. Wir kommen auf dieſe intereſſante
Preisaufgabe noch zurück.

Man benutze die letzte Woche vor der großen Veranſtaltung,
alle Vorbereitungen zu treffen, damit am nächſten Sonntag ſich
ein möglichſt ſchönes und vollſtändiges Bild den Beſchauern
davrbietet.

Jm Nauſch. Am 8. Juni gegen 9.40 Uhr nachm. wurde
Ecke Gr. Goſen- und Triftſtraße ein Mann von einem leeren
Kohlenwagen überfahren. Er erlitt Verletzugen am Unter-
ſchenkel. Die Schuld iſt dem Verletzten ſelbſt beizumeſſen. Er
verſuchte in angeheitertem Zuſtande auf den fahrenden Wagen
zu ſpringen, wobei er zu Fall kam. Der Verletzte wurde ſeiner
Wohnung zugeführt.

Verkehrsſtörung. Am 9. Juni gegen 6.45 Uhr vorm. ent
ſtand in der Gr. Ulrichſtr. eine Verkehrsſtörung der Straßen
bahn von etwa 10 Minuten. Die Hinterachſe eines Tafelwagens
war gebrochen und der Wagen auf die Schienen zu liegen ge-
kommen. Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Vom Wochenmarkt. Auf dem heutigen Markte war
wieder ein ſtarkes Angebot von Gemüſe und Obſt feſtzuſtellen,
dem jedoch nur eine mittelmäßige Nachfrage gegenüberſtand.
Jn Obſt waren auch heute Preisrückgänge zu beobachten. Erd-
beeren gingen um 20 Pf. auf 80 Pf. das Pfund zurück. Kirſchen
waren im allgemeinen zu 50 Pf., an einzelnen Ständen ſogar
zu 40 Pf. zu haben. Die Beeren ſelbſt ſind reifer geworden und
machen einen friſcheren Eindruck als in den letzten Tagen. Neue
Kartoffeln koſten pro Pfund 10 Pf. Sonſt wurde zu folgenden
Preiſen gekauft: Eier 11-13, Butter 100--120, Schoten 20,
Kohlrabi Bund 20--25, Mohrrüben 20, Salat 10, Kartoffeln,
alte 10 Pfd. 45--60, neue je Pfund 10--11, Blumenkohl, Kopf 60
bis 70, Spargel 50--70, Schweinefleiſch 130--150, Hammelfleiſch
100, Rindfleiſch 110, Kalbfleiſch 100--110 Pfg.

Der Kriegerverein ehem. 27er feierte am Sonntag in
den Räumen der 3 Degenloge ſein 38jähriges Stiftungsfeſt. Der
feſtlich geſchmückte Saal vereinte die alten Regimentskameraden,
unterhalten durch ein Konzert der Reichswehrkapelle des Reichs
wehr-Regimentes 12 aus Halberſtadt, durch Geſangsvorträge und
turneriſche Vorführungen der Jugendgruppe des Vereins. Nach
dem herzlichen Willkommensgruß des 1. Vorſitzenden, Kamerad
Schumann, hielt Major Rothmaler die Feſtrede. Letzterer er
kannte den Wahlſieg Hindenburgs als einen Erfolg an, der zum
großen Teil durch die aufopfernde Arbeit der vaterländiſchen Ver-
bände herbeigeführt wurde, ermahnte aber zugleich, unentwegt
weiterzuarbeiten, daß einſt wieder ein neues Deutſchland erſtehe
mit den in unſerem Deutſchlandlied gekennzeichneten Grenzen:
Von der Maas bis an die Memel, von der Etſch bis an den Belt!
Nachdem noch eine Anzahl Kameraden für treue Dienſte mit dem
Verdienſtkreuz des Kyffhäuſerbundes ausgezeichnet worden war,
kam die Jugend beim Tanze zu ihrem Recht.

Die Tombolagewinne zum Roſentag des Vaterländiſchen
Frauenvereins ſind nicht nur bei der Firma Bruno Frehtag,
ſondern auch im Schaufenſter der Firma G. Aßmann,
Gr. Ulrichſtraße, ausgeſtellt.

Gaſtſpiele im Halleſchen Stadttheater
Die diesjährige Spielzeit neigt ſich ihrem Ende zu. Es dürfte

darum intereſſant ſein, einen Rückblick auf die Gaſtſpiele, die
in unſerem Muſentempel in dieſem Jahre wieder in ſehr reich
bchem Maße ſtattfanden, zu werfen. Die Gründe für die ſo
genannten Aushilfsgaſtſpiele ſind in der Perſonalverringerung.
die in der vergangenen Spielzeit vorgenommen werden mußte,
zu ſuchen.

Für die nächſte Spielzeit ſind dieſe Mängel faſt alle durch
entſprechende Neuangagements wieder behoben. Wir hatten
darüber (Halleſche Zeitung Nr. 122) ſchon ausführlich berichtet.
Hinzuzufügen wären noch folgende Neuangagements: Für das
Fach der erſten dramatiſchen Altiſtön wurde Frau
Jörn, die Gattin des bekannten Heldentenors Kammerſängers
Karl Jörn (Darmſtadt), verpflichtet. Die Rollen der Opern
ſoubrette wird ein Fräulein Strempel von der Königs
berger Oper ſingen und als zweite jugendliche dramag-
täſche Sängerin verpflichtete man ein Fräulein Rittmeier,
die neben Hilde Voß tkätig ſein wird. Auch ein dritter
Bariton wurde in Herrn Burghardt (vbisher in Rudol
ſtadt) neugefunden.

Doch auf die Gaſtſpiele zurückzukommen! Aus der ſtattlichen
Reihe von einigen

70 Gaſtſpielen
heben ſich die Namen eines Walter Soom er von der Leipziger
Oper als Daland („Fliegender Holländer“), eines Oskar Bolz
von der Berliner Staatsoper als „Othello“ (Verdi) und als
„Triſtan“ und eines Paul Stieber- Walter ebenfalls von
der Berliner Staatsoper als Alfred (Traviata), als Turridu und
Bajazzo und als Barinkarz Löltgen (Volksoper Berlin) als
Sonſt ſahen wir Adolf Löltgen (Volksoper Berlin) als
Triſtan, Alfred Erneſti (ebendaher) zweimal als Hoffmann,
Ernſt Poſſony (Leipzig) in den 3 Baritonrollen in „Hoff
manns Erzählungen“, Erich Zimmermann (Leipziger Oper)
zweimal als Jwanoff in Lortzings „Zar“, Carſten Oerner
(Nationalkheater Mannheim) als Sebaſtinano in „Tiefland“,
Kammerſängerin Melanie Kurt Staatsoper Berlin) als
„Rodelinde“, Felix Fleiſcher-Janczack (Leipziger Oper)
als „Holländer“, Carla Rodeng (Reuß, Theater, Gevra) als
Senta, Karl Jahn (Magdeburg) 3 mal als „Othello“, Eleonora
Welff Kieler Oper) als Senta, Jſolde und Martha (Tiefland),
Margarete Rößner (Leipzig) als Saffi (Zigeunerbaron),
Euridice (Orpheus), Frasquita und als Gräfin Mariza, Eva
Graf (Leipzig) als Euridice, Saffi und Antonig Hoffmanns
Erzählungen), Kammerſänger Auguſt von Manoff als Zar
(Lortzing), Alfred Paulus (Friedrichtheater Deſſau) als
Kurwenal (Triſtan), Margarete Albrecht (Landestheater
Darmſtadt) als Schwanenweiß, H. Schürmann (Mainzer
Oper) als Adolar (Euryanthe), Adolf Gollub (Kieler Oper)
als Chatheauneuf (Zar), Suſanne Pree (Erfurt) und Maria
Holzapfel (Magdeburg) als Gilda (Rgoletto) u. a. m.
Weiter ſahen wir von früheren Engagements am hieſigen
Toeater bereits bekannt neben Erneſti und Oerner auch Anna
Enghardt als „Leila“ in Strauß „1001 Nacht“ und Sliſabeth
Schwar z als Arſeng im „Zigeunerbaron“.

Von den Enſemblegaſtſpielen dürfte das der „Mai-
länder Opernſtangione“ mit Puccinis „Tosca“, Roſſi-
nis „Barbier“ und der „Cavalleria“ und „Bajazzo“ und des
Moskauer Kammerthegaters“ (Tairoff) mit Schnitz

lers „Schleier der Pierette“ in Erinnerung ſein.
Jnm Verhältnis zur Oper ſind im Schauſpiel die Gaſt

ſpiele verſchwindend gering. Hier ſind neben einigen belang-
loſen Aushilfsgaſtſpielen nur Paul Wegeners mehrmalige
Gaſtſpiele neben denen von Elſa und Karl Baſſermanns
und Paul Götzens Enſemblegaſtſpiel zu regiſtrieven.
Zum Schluß ſei noch dem Gaſtſpiel Franz von Hoeß

löns, des Deſſauer Generalmuſikdirektors, gedacht, der den
„Triſtan“ dirigierte. Einen rühmlichen Beſchluß wird noch die
Erſtaufführung von Richard Straußens „Joſephslegende“
mit namhaften Berliner Gäſten während der Halleſchen Werbe
woche bilden. Am 28. Juni wird die Operette mit Kollos „Frau
ohne Kuß“ in das Thaliatheater überſiedeln, um dort bis zum
Schluß der Spielzeit zu ſpielen. H. B.

Borſicht beim Pilzgenuß. Die zur Verwertung der Pilze
im Haushalt und in der Tierhaltung ſowie zur Verhütung von
Pilzvergiftungen im Bakteriologiſchen Jnſtikut der Landwirt-
ſchaftskammer, Halle, Freiimfelderſtraße 68, eingerichtete Pilz-
beratungsſtelle ſteht den Händlern und dem pilzſammelnden
Publikum Wochentags von 8--10 Uhr zur Verfügung. Für Pilz
beſtimmung und Beratung wird je nach der Zahl der einge
lieferten Arten und der für die Unterſuchung erforderlichen Zeit
eine Gebühr bis 0,25 Mark erhoben. Vor dem Genuß ſolcher
Pilze, die nicht in aller Beſtimmtheit als eßbar bekannt ſind,
wird erneut gewarnt. Die Händler haben bei Vermeidung ſtraf-
rechtlicher Folgen die Pflicht, alle Pilze vor dem Feilhalten auf
ihre Art und Beſchaffenheit eingehend zu unterſuchen, denn nicht
nur der Genuß giftiger, ſondern auch zu alter, bereits in Zer
ſetzung befindlicher, an ſich eßbarer Schwämme kann erhebliche
Geſundheitsſtörungen hervorrufen. Das Feilhalten von Miſch
pilzen, d. h. von Pilzen mehrerer Art untereinander vermiſcht,
wird von der Polizei unterſagt.

Die Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegshinterbliebene
für Juni erfolgt gegen Vorzeigung der Ausweiskarten beim
ſtädtiſchen Jugendamt diesmal nur an 3 Tagen, und zwar am
12., 13. und 15. Juni von 8--12 Uhr vormittags für die Buch
ſtaben A--H am Freitag, den 12. Juni; für die Buchſtaben I
am Sonnabend, den 13. Juni; für die Buchſtaben R--2 am
Montag, den 15. Juni. Die Auszahlung für die Buchſtaben A,
B, C, D, M, S, Sch und St erfolgt in der Kaſſe des Jugendamtes
Zimmer 130, während die Auszahlung für die anderen Buch
ſtaben Rathausſtr. 6, Zimmer 11, erfolgt. Um unnötigen An-
drang und unnötiges Warten zu vermeiden, wird auf die ver-
änderte Einteilung der Zahlungsweiſe und auf die Einhaltung
der feſtgeſetzten Tage hingewieſen. Die Auszahlung der Zuſatz-
renten an empfangsberechtigte Kriegsbeſchädigte findet für die
Buchſtaben A--K am Montag, den 15. Juni und für die Buch
ſtaben Z. am Dienstag, den 16. Juni beim Fürſorgeamt,
Zimmer 14, ſtatt.

Saalſchloßbrauerei. Heute abend 8 Uhr Strauß-Konzert.
Mittwoch abends 8 Uhr gr. Parkfeſt. Brillantfeuerwerk. Freitag
gr. Konzert und Feuerwerk des SchutztruppenVereins.

In Apotheken und Drogerſen erhältlich.
Dr. med. A. Nensehel Co., G. m. b. H. Berlin O. 43.



Derbeſſerung der Eilgutbeförderung bei der Reichsbahn
Wie die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdevurg

mitteilt, werden 5. Juni von der Deutſchen Reichsbahi
Geſellſchaft zur Verbeſſerung der Eilgutbeförderung zwiſchen
wichtigen Verkehrsgebieten durchgehende Eilgüterzüge (Degz.)
eingerichtet. Während die gewöhnlichen Eilgüterzüge hauptſach-
lich dem Nahverkehr dienen und daher wie bisher auf zahl
veichen Stationen zur Aufnahme und Ausgabe des Eilgutes
halten müſſen, werden die Degz. mit beſchleunigter Fahrgeit
55 und 60 Kilometer in der Stunde) und nur geringen
Aufenthalten durchgeführt. Ein ſolches Zugpaar wird u. a.
zwiſchen Berlin und Köln in beiden Richtungen über Magde
burg-Kreienſen in 15 Stunden verkehren, während die bis
herige Fahrzeit etwa 25 Stunden betragen hat. Das in Köln
mittags abgehende Gut trifft daher künftig bereits in der Frühe
des folgenden Tages in Magdeburg ein. In gleicher Weiſe wird
auf der Strecke Halle Halberſtadt Goslar--Hannover Rheine in beiden Richtungen ein Degz.
Paar gefahren. Dieſe Züge bieten eine außerordentlich günſtige
Eilgutverbindung von und Holland. Sie durchfahren die
Strecke Halle--Rheine in etwa 18 Stunden, während dazu bis
her etwa 27 Stunden gebraucht worden ſind. Eilgüter von Hal
berſtadt treffen z. B. künftig bereits am Morgen nach der Auf-
lieferung in Bentheim ein. Andererſeits kommen die nach
mittags von Bentheim abgehenden Güter bereits am nächſten
Morgen gegen 6 Uhr in Halberſtadt an. Da dieſe Züge in
Ringelheim an die eingangs erwähnten Durchgangseilgüterzüge
Köln--Berlin Anſchluß haben, ſind außerordentlich beſchleunigte
Verbindungen Oſt--Weſt und umgekehrt geſchaffen worden, von
denen die Verkehrsgebiete des Reichsbahndirektionsbezirks
Magdeburg weſentliche Vorteile durch die Abkürzung der Be
förderungsdauer haben werden. Von und nach Stationen, auf
denen die Züge nicht halten, werden die Eilgüter durch an
ſchließende Perſonenzüge nach den Halteſtationen herangebvacht.
Ebenſo iſt dies der Fall für Stationen, die an den von den
Hauptlinien abzweigenden Nebenſtrecken liegen. Auf dieſe
Weiſe wird z. B. erreicht, daß Güter von Bernburg oder Mans-
feld oder Wernigerode uſw. gleichfalls die Vorteile dieſer gün-
ſtigen Zugverbindungen genießen werden.

Jn ähnlicher Weiſe wie im Oſt-Weſtverkehr ſind auch in
der Richtung Nord-Süd und umgekehrt günſtige Verbindungen
geſchaffen worden. Hier iſt eine Beſchleunigung der
Seefiſchtransporte durch Schaffung günſtiger Anſchlüſſe
erreicht worden.

Jm Anſchluß hieran ſei darauf hingewieſen, daß auch im
Frachtgutverkehr weſentliche Verbeſſerungen dadurch erzielt
worden ſind, daß bei allen Güterzügen der Hauptſtrecken die
Geſchwindigkeit von 30 und 35 Kilometer auf 49 Kilometer in
der Stunde erhöht worden iſt. Durch die erhöhte Fahrgeſchwin
digkeit wird die Beförderung der Güter und der Wagenumlauf
beſchleunigt und der ganze Fahrplan erheblich flüſſiger. Ueber
die beſten Auflieferungs- und Abholezeiten für Eil- und Fracht-
gut geben die Eilgut- und Güterabfertigungen Auskunft.

Die religionspädagogiſche Vereinigung hält am Donners
tag nachmittag 424 Uhr eine Sitzung ab. Es wird eine Lehr
a über die 5. Seligpreiſung gehalten. Gäſte ſind will-

mmen.

e

Halleſche Gedenktage
Am 9. Juni 1235 beſtätigte Erzbiſchof Wilbrand das Beſitztum

die Güter des Jungfrauen-Kloſters St. Georg zu
laucha.

Am 9. Juni 1547 ſtarb in Leipzig Kanzler Dr. Türck, der als
gefährlicher Jntrigant gefürchtete und der Stadt Halle
feindlich geſinnte Ratgeber des Kardinals Albrecht.

Am 9. Juni 1809 wurde die Genehmigung erteilt zur Ver-
einigung der frangöſiſchen mit der reformierten
Gemeinde in Halle.

Am 10. Juni 1547 hielt Kaiſer Karl V. Fern feierlichen Ein
zug in Halle, nahm auf der „Reſidenz“ Wohnung und
iſt 12 Tage in Halle geblieben.

Am 10. Juni 1868 fand auf dem Roßplatz, vom neu gegrün-
deten „Thüringer Reiterverein“ veranſtaltet, das erſte
Pferderennen in Halle ſtatt, wobei in 56 Rennen 21
Pferde liefen. „Die Neuheit der Sache hatte eine

e Menge Zuſchauer herbeigezogen.“
ni 1871 hielt das 3. Bataillon Magdeb. Füſilier

Regiments Nr. 36 ſeinen Einzug in Halle.

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von Rüdiger von Renckenhoft.

Tiefes Bedauern in der diplomatiſchen Welt erweckt das
Hinſcheiden des langjährigen deutſchen Generalkonſuls, dann,
als Ungarn ſelbſtändig wurde, Geſandten in Budapeſt Grafen
Egon von Fürſtenberg-Stammheim. Junggeſelle und ſehr
wohlhabend, machte er ein großes Haus in der ungariſchen
Hauptftadt, bis er 1928 den Abſchied nahm und durch Graf
Welzeck erſetzt wurde. Graf Fürſtenberg, deſſen 86jährige
Mutter eine geborene Gräfin Auersperg noch auf dem Fami-
lienſitz Stammheim im Kreiſe Mülheim lebt, war ein Sohn
des Grafen Giesbert von Fürſtenberg-Stammheim, einer der
rheiniſchen Kammerherren, die die erſte deutſche Kaiſerin
Auguſta zum perſönlichen Dienſt heranzuziehen pflegte, wenn
ſie alljährlich im Juli und November im Koblenzer Schloſſe
reſidierte. Er wurde dann ſpäter Schloßhauptmann von Kob-
lenz und erhielt das Prädikat Exzellenz. Das Fideikommiß
Stammheim und der damit verbundene Grafentitel gehen auf
den jüngeren Bruder des jetzt verſtorbenen Geſandten, den in
Hannover lebenden Freiherrn Adolf von Fürſtenberg, über.

Aus dem bei Hannover belegenen Forſthaus Dedenſen
zeigen der Forſtaſſeſſor Paul Gerhard Müller und ſeine Gattin
Erika geb. Prinzeſſin von Schoengich-Carolath ihre Vermählung
an. Frau Erika Müller, die älteſte Tochter des in Schloß
Oppershauſen in Thüringen lebenden Geheimen Regierungs
rates a. D. Prinzen Auguſt von Schoenaich-Carolath und ſeiner
Gemahlin geborenen Gräfin Schimmelmann, iſt eine Halb-

Am 10.

kouſine des erſten Gemahls der deutſchen Kaiſerin, Prinzen
Johann Georg von Schoenaich-Carolath. Des letzteren
Schweſter Eleonore heiratete im Dezember 1918, kurz nach dem
Umſturz, einen Leipziger Arzt Dr. med. Brinckmann. Es gibt
wohl kein deutlicheres Zeichen für den Fluß, in dem jetzt alle
Dinge ſtehen, als daß Frau Brinckmann und die Kaiſerin Her-
mine Schwägerinnen ſind. Dabei muß freilich bemerkt werden,
daß die fürſtliche Familie Carolath weder ein ehemals regie-
rendes noch reichsſtändiſches Haus iſt, ſondern 1741 von Fried-
rich dem Großen als eine der älteſten und reichſten Familien
des ſchleſiſchen Uradels gefürſtet wurde. Die Beſtimmungen
über die Ebenbürtigkeit fanden daher auch vor dem Umſturz
keine Anwendung auf ihre Mitglieder.

Einer Familie des neumärkiſchen Uradels entſtammte der
kürzlich abgeſtürzte Pilot Hans Georg von der Marwitz, deſſen
tragiſches Ende allgemeines Bedauern erweckt. Hat doch Herr
von der Marwitz, der zuerſt Schwadronschef war und dann zu
den Fliegern übertrat, im Krieg einundzwanzig feindliche Flug-
zeuge abgeſchoſſen, ohne dabei n zu nehmen. Der Dahin-
geſchiedene, der 32 Jahre und unverheiratet war, wurde als
Sohn des 1904 verſtorbenen Majors a. D. Eberhard von
Arnim und ſeiner in Potsdam lebenden Gattin, einer Schweſter

Blumenkorſo auf der Saale am 21. Juni. Die
gruppe des Marinevereins hält Dienstag, den 9. Jum, abends
8.30 Uhr an der Peißnitzbrücke Uebungsrudern im ſamoaniſchen
Kanu ab. Papageien mitbringen. Anmeldungen zur Beteili-gung am Blumen korſo auf der Saale im Halleſchen Wirtſchafts

und Verkehrsverband Markt 22 II,
bergerſtraße 2 bei Beuche.

Tel. 3177, und Gabels-

Leipziger Sender.
10 Uhr: Virtſchaftsnachrichten: Woll und Baum

wollpreiſe. 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchoftsnachrichten. Baumwoelle,
Deviſen 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
6.15 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung und Mit
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr: Was die Zettung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola 12.55 Uhr Nauener
Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30—-6 Uhr: Märchen
nachmittag für Kinder. Lina Monard lieſt Märchen und die Rundfunkhaus-

Wirtſchaftsrundfunk:

kapelle ſpielt entſprechende Weiſen. 6.45--7 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 7--7.30
Uhr: ortrag: Dr. Sittig, Leiter der land wirtſchaftlichen Beratungsftelle

rankfurt a. M.; „Fragen des Pflanzenſchutzes und der Schädlingsbe-
ämpfung.“ 7.30--8 ÜUhr: Vortrag: Dr. Heuß: „Eindrücke vom Händelfeft
und vom muſik wiſſenſchaftlichen Kongreß.“

8.15 Uhr: Hörſpiel: Hans-Sachs-Spiele. Einleitende Worte: Julius
Ausführende: Mitglieder des Alten Theaters. 1. Der Teufel mit dem

alten Weibe. 2. Das Kälberbrüten. 3. Der Roßdieb zu Fünſing.
Anſchließend (etwa 9.45 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt und Be

kanntgabe der größten Gewinne der Sächſ. Lotterie.

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Bezirk Nord-Oſt: Unſere Bezirksverſammlung wird

vom Dienstag, den 9. Juni, auf Mittwoch, den 17. Juni, abends
8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ verſchoben. Jm Garten
Konzert für unſere Angehörigen.

e

Deutſchnationale Volkspartei.
Wir weiſen nochmals auf unſeren morgen, Mittwoch nach

mittag 8 Uhr im großen Thaliaſaal ſtattfindenden Jugendnach
mittag hin. Luſtſpiele. Eintritt: 20 Pfg. für Kinder, 50 Pfg.
für Erwachſene.

KöniginLuiſeBund, Ortsgruppe Halle. Mittwoch, den 10.
Juni, pünktlich abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung im Stadt
ſchützen haus. Ab 9 Uhr im Garten Konzert für Mitglieder
und Familienangehörige.

Verein ehem. 38er zu Hakle a. S. und Amgegend.
Mittwoch, den 10. Juni, 8 Uhr abends Monatsverſammlung im Haus der
Landwirte, Franckeſtraße. Noch fernſtehende ehem. 38er willkommen.

Die Monatsverſammlung des Gartenbauvereinsfindet am 10. Juni im St. Nikolaus mit folgender Tagesordnung ſtatt
Ausſprache über den Einfluß des örtlichen Klimas von Halle auf das
Wachstum der Pflanzen. Eine Ausſtellung von Pflanzen uſw. wird auch
ſalt Gäſten, die ſtets willkommen ſind, die Verſammlung intereſſant ge

alten.
t

Kirchliche Uachrichten
RNeugpoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtraße 17 (Epheſer 2,20) Gottes

Verſammlung, jeden Mittwoch. abends 529 Uhr. Wahrheitsſucher
willkommen.

Dann gehe ich ins Stacdftheccotern
Sonntag Wontas Dionstag yittwoen Pannersta- treita sonnadeoc

71(,-10*/, 71,- 10 72/.-10 71, 10 711 731,-10
Gräfin (vEehneider Gräfin Rode- Sios- e
Mariza Mibbdel Mariza linde tried de

des früheren preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters von Arnim
Criewen, geboren. Wenig bekannt dürfte es ſein, daß in ihm
als Uvenkel eines preußiſchen Prinzen Hohenzollernblut floß;
war doch ſeine mütterliche Großmutter, Frau Clara von Arnim-
Criewen geborene von Prillwitz, eine Tochter des Prinzen
Auguſt von Preußen, aus einer morganatiſchen Verbindung mit
Auguſte Arend, die mit ihren Kindern nach einem Jagdſchloß
des Prinzen den preußiſchen Adel unter den Namen von Prill
witz erhielt. Prinz Auguſt, der 1843 ſtarb, hinterließ bei ſeinem
Tode zehn Millionen Taler, das größte Privatvermögen, das
es damals in Preußen gab. Da er indeſſen keine Nachkommen
aus ebenbürtiger Ehe hatte, fiel ſein Vermögen an die preu
ßiſche Krone zurück und wurde von Friedrich Wilhelm IV. zur
Dotierung ſeiner jüngeren Brüder, deren Prinzen Karl und
Albrecht, verwandt.

Der jetzt verſtorbene Hans Georg von der Marwitz gehört
der Friedrichsdorfer Linie dieſer weitverzweigten Familie an
und war ein Urenkel des Generalleutnants Friedrich Auguſt
Ludwig von der Marwitz, deſſen Lebensbeſchreibung 1908 er-
ſchienen iſt. Er war als Gegner der SteinHardenbergſchen
Reformgeſetzgebung bekannt. Ein jüngerer Bruder dieſes
Generals war der 1814 bei Montmirail gefallene, durch ſeinen
Briefwechſel mit Rahel bekannte Romantiker Alexander von der
Marwitz. Sein dichteriſches Talent hat ſich ſpäter auf ſeinen
Urgroßneffen, den 1890 geborenen, 1918 im Weſten gefallenen
Bernhard von der Marwitz-Friedersdorf, vererbt. Das Schönſte
aus ſeinem literariſchen Nachlaß ſind wohl ſeine Briefe, von
denen Otto Grautoff im vorigen Jahr eine kleine Auswahl
herausgegeben hat. Sie ſind faſt alle an den im Auguſt 1914

ebenfalls im Weſten gefallenen genialen Maler Freiherrn
Götz von Seckendorff und den Landesdirektor von Winterfeldt
gerichtet und ſtellen Dokumente feinſter deutſcher Kultur und
edelſter Vaterlandsliebe dar.

„Fliegernacht“
Betrachtung von Grete Bichner.

Sonnigwonnig klares Wetter, heller lachender Sonnen
ſchein! Mein Mädel, was ſonſt dem Laufen nicht all zu hold
iſt, ſchreitet mächtig aus, daß es mir ordentlich ſchwer wurd,
Schritt zu halten. Jn fiebernder Erwartung ſuchen die forſchen
Blicke des Kindes, „ob nicht ſchon irgend was vom Flugplatz zu
ſehen iſt“. Endlich, als wir den neuen, bequem angelegten
Weg um die Heilanſtalt herum faſt zurückgelegt haben, geht e.n
Leuchten über das erhitzte roſige Geſichtel: „Jch ſehe die Halle
ſchon und hier hier ein Flugzeug und da auch und dort!“

Dicht über uns kreiſt ein Flieger, und als ob die junge
Mädchengeſtalt in unbewußter Sehnſucht es dem Flieger da oben
nachmachen wollte, reckt und dehnt
Körper, die Arme hoch gen Himmel erhoben: „Ach, wer

ſich der ſchlanke biegſame

Deoetter bers e
Das Hochdruckhgebiet liegt mit ſeinem Zentrum in unvermin

derter Stärke über der Nordſee und beſtimant im weſentlichen den
Witterungscharakter der weſt umd mitteleuropäiſchen Länder. de
Hochdruckgebiet wird jetzt langſam nach Norden uſragg. ſo da
das geſtern über dem Nordmeere befindliche Lu tbruckfallgebt
noch fortbeſteht und heute über dem nördlichen Skandinapie,
Barometerfall herbeiführt, während im Süden des Hochdrug,
zentrums, über Deutſchland und Frankreich, Barometeranfſtie,

beobachtet wird. tVorausſichtliches Wetter am 10. Juni: Heiter, trocken
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Seit ſechzig Jahren
wohne ich in Deutſchland nnd
bin überall er und bekannt.

heiße

MAIZEMAbin eine Tochter des Maiskorns und jede
weiß mich zu ſchätzen. Jn der

üche bin ich nnentbehrlich und wer mi
noch nicht geuau kennt, ſchreibe um ein

ochbüchlein an die
Deutsche Maizena Gesellschaft A. -6.

HaAMBURG 13.
Die geheimnisvollen Schriftzeichen auf dem Etikett der

MignonSultanin- Schokolade haben vielfach Veranlaſſung zu
lebhaften Erörterungen, ja ſogar zu Wetten gegeben. Von der
einen Seite für arabiſche oder hebräiſche Schrift, von der ande-
ren ſogar für Zeichen eines wenig bekannten Stenographre
ſyſtems gehalten, ſind ſie doch keines von beiden, ſondern ſtellen
neutürkiſche Schriftzeichen dar, deren Ueberſetzung wie folgt
lautet: „O meine Mignon, nur Dich allein hab' ich lieb.
Jetzt bringen die Mignon-Schokoladen-Werke als Schweſter
erzeugnis der Mignon-Mandel-Sultanin eine Mignon-Vollmilch-
Krokant-Schokolade auf den Markt, die ſich der zuerſt erwähnten
in jeder Beziehung würdig zur Seite ſtellt.

e e

auch fliegen könnte!“ Ja, wer doch auch fliegen könnte! VWeik
hinweg über den Alltag, über all' die Kleinlichkeiten des Lebens,
die uns an die Erde feſſeln! Meine Blicke eilen über die dichte
Menſchenmenge, die immer und immer wieder mit gleichem
Jubel und warmem Jntereſſe das Starten und Landen der ein-
zelnen Flugapparate verfolgt und ſich nicht ſatt ſehen kann an
dem erhabenen Bilde deutſchen Fleißes, techniſcher Fortſchritte

deutſcher Zukunft!
Vor mir aber taucht ein Stück Vergangenheit auf.

Straßburg im Kriegel! Eben herrliche Sternennacht,
wie es die letzten Nächte waren! ein Wölkchen am Himmel!
Aber kein Freuen darüber, kein wohliges Sich-dehnen in der
herrlichen, köſtlichen Abendluft, nur bang hört man allenthalben
das eine Wort „Fliegernacht!“ Nicht aber ſuchen mit ſtotzer
Erwartung die Blicke den Horizont ab; auf den Gefſichtern
ſpiegelt ſich Furcht und Schrecken! Jeder eilt heimwärts, daß
er baldmöglichſt unter Dach und Fach kommt.

Da plötzlich unheimlich durch die ſtille Sternen
nacht ertönt das unheilverkündende Brüllen der Sirenen aus
allen Teilen der gefährdeten Stadt. Feindliche Flieger in
Sicht! Jeder weiß, was das bedeutet! Wer noch unler
wegs iſt, flüchtet in das erſte beſte Haus, alle Haustüren werden
zu dieſem Zwecke ſofort geöffnet. Die Läden werden herunter
gelaſſen; alle Lichter erlöſchen, die Stadt liegt in tiefem Dunkel
Die Bewohner der oberen Stockwerke eilen in den Keller odel
in die Wohnungen der Erdgeſchoſſe. Die Theatervorfſtellung
wird unterbrochen, das Publikum eilt ins Treppenhaus; nie-
mand aber darf das Haus verlaſſen. Auf den Geſichtern der
Mütter und Väter zeigt ſich bange Sorge um die Kinder, die
nun zu Hauſe allein der Aufregung ausgeſetzt ſind. Kaum
ſind die Sirenen verſtummt hört man auch ſchon das Surren
feindlicher Flieger das Knattern unſerer Abwehrkanonen.
das wie ein drohendes Gewitter über die alte Stadt mit dem
ſtolgen Münſter dahinbrauſt.

Die Straßen find wie gefegt. Bange Augenblicke! Ja, oft
bange Stunden, denn meiſt geht das feindliche Geſchwader
weiter nach Baden, um nach einer Stunde denſelben Weg zu
rückzunehmen. „Fliegernacht.“

„Aber, Mutti, liebſte Mutter, Du ſchauſt ja gar nicht ſie
nur, da landet ſchon wieder einer, und eifrig ſucht mein Märe
die Nummer des betreffenden Flugzeuges in der Liſte ihres
„Fliegerbuches“, worauf es mächtig ſtolz iſt.

Die Begeiſterung des Kindes, die Flieger, die Photograpben
die plaudernden Menſchengruppen, die liebenswürdige u
welche jeden neu ankommenden Flieger mit einem allerlies
ausgeſtatteten, feingefüllten Körbchen beglückt. Das alles ver
mich raſch wieder in die Gegenwart zurück! Köſtlich iſt
hereinbrechende Abend, und dankbaren Herzens genieße ich

„Fliegernacht.“erhabene Schauſpiel des Friedens.
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Reichsverband der deutſche
ften wurde am 6. Juni 1888

elm Haas in Hamburg cherlicher Genoſſenſchaften“ von 9 Verbänden und 248
ften gegründet. Der aus kleinſten Anfängen heraus
Reichsverband iſt heute die

Januar 109
ialverbänden 25 588 Genoſſen ſchaften mit

2,8 Nillionen Mitgliedern angeſchloſſen.
ten ſind 87 Zentralgenoſſenſchaften, 12 844

4141 Bezugs- und
u h choberbands

l nteil die Rei organfeichen Genoſſenſchaftsweſen in Deutſchland hat,

Zahlen: Von den am 1. Januar 1892d in Deutſch
vorhandenen 88 592 landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften

ö n:4 Ficheberband der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſen

Reiffeiſengenoſſenſchaften

v ßte mOrgani ation. waren ihmund Provinz

Abſatz, 2 887

iſation am geſamten

40 en 2 410 e 65,4
Generalverband der deutſchen
J 22,0enſchaftsverband des Reichslandbundes 1320 8,2

1318 8,5 95.
Ohne Verbandsanſchluß: 2072 65,9
Die Geld und Kreditor

erbandes umfaßt 27 Zentra
r. und Darlehnskaſſen.

anſiation des Reichs
aſſen und 12 844 ländliche

Zentralkaſſen,

mineſh in der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchafts-
Die Kreditorganiſation vermittelt den iandwirtſchaft

hen Betriebskredit, ſie bietet bequeme und ſichere Geldanlage

ſte

dem Reichs

ten, EGlektrigzitätsgen
Reichsverband ſind fo

derung und Ausbreitung des
ſhaftsweſens; Wahrung und Vertretung
genheiten, namentlich in Geſetzgebung un
b i und Vervollkommnung der

Verbände und Ge

Bearbeitung der ge

geſtellt: For

an verſaſrg und

r Reichsrerband der deutſchen landwirtſchaftlichen Geroſeuſchaften

Von Generalſekretär Brenning, Berktn.

und der Aktiengeſellſchaft wenig ußt hat. Anders wenigſterswäre es nicht zu wenn Korn Veſen Geſetzentwürfen
die Genoſſenſchaft gewiſſermaßen in einem Atemzug mit der
Aktiengeſellſchaft genannt, d. h. unter ein und derſelben Be
ſtimmung mit dieſer einbegriffen wurde.

Ein weſentliches Hilfsmittel für die genoſſenſchafthche
Arbeit boten die in der Deutſchen landwertſchaft-
lichen Genoſſenſchaftsbibliothek veröffentlichten
Arbeiten auf den verſchiedenſten geenoſſenſchaftlichen Arbeits
gebieten. Große Verbreitung fand im beſonderen der Sonder-

„Was iſt zu tun, um den Beſtimmungendes Genoſſenſchafe geſetzes zu genügen eine
Schrift, die heute in 12. Aufl vorliegt. 6. Auflage err r r ein „TDa Se nvu für landwirt-
ſchaftliche Genoſſenſchaften“. Vor allem verdient

aber die Sorge für genoſſenſchaftlichen Na und die 1904
erfolgte Errichtung der Deutſchen landwirtſchaft-
lichen Genoſſenſchaftsſ Erwähnung. DieſeSchule iſt die älteſte genoſſenſchaftliche Lehranſtalt. Sie iſt auch
heute noch die einzige Anſtalt, welche die genoſſenſchaftliche
Ausbildung aller land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsbeamten,
nicht nur der Reviſionsbeamten, zum Ziele hat, wenn auch das
ſog ein an der Schule vorzugeweiſe Berückſichtigung

t.

Die Beratung und Förderung der Verbände
und Genoſſenſchaften in allen r erlichen, rechtlichen und wirtſchaftlichen Fragen

7 wiederum in der Kriegs und Nachkriegszet, in der ſich
ie geſetzlichen und behördlichen Maßnahmen und Anordnungen

überſtürzten, ganz beſondere Bedeutung. Auf allen wirtſchaft
lichen Gebieten, dem Geld- und Warenverkehr. dem Molkerei-
weſen, der Wein- und Viehverwertung, war die Aufklärungs-
arbeit der Reichsverbands im weiteſten Umfang notwendig. Der
techniſchen Beratung bei Erbauung, Einrichtung und Anlage
von Lagerhäuſern. Kornhäuſern, Molkereien, Brennereien und
anderen genoſſenſchaftlichen Einrichtungen dient die techniſche
Beratungsſtelle des Reichsverbands der deutſchen land-
wirtſchaftlichen Genoſſenrſchaften.

Der Reichsverband iſt aufgebaut auf dem Grundſatz der
Dezentraliſation, d. h. der weitgehenden Selbſtändigkeit
ſeiner Mitglieder. So ſcharf dieſer Grundſatz in der Verbands-
leitung verkreten wurde, wurde doch nicht die Notwendigkeit der
Zentraliſation auf geſchäftlichem Gebiete überſehen. Haas be-
fürwortete die Gründung der Preußiſchen Zentral-
genoſſenſchaftskaſſe, die heute die Geldausgleichſtelle
der genoſſenſchaftlichen Kreditorganiſation iſt. Er begründete
1897 die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte G. m. b.
H. und ſchuf damit ein Gegengewicht gegen die Shndikatbildung
der Thomasmehlerzeuger. Er konzentrierte im Reichsverband
den Kalibezug, der jetzt in der Kalibezugsgeſellſchaft der deut
ſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften G. m. b. H. zuſam
mengefaßt iſt. Für den gemeinſchaftlichen Maſchinenbezug
wurde die M

Oekonomierat Johannſen
Vorſitzender des Reichsverbandes der Deutſchen land wirtſchaftlichen

Genoſſenſchaften.

ſchaften (Landware) G. m. b.
Ein- und Verkaufs zwiſchen
genoſſenſchaften des Reichsverbands und dem komm ſſ
Ein- und Verkauf von Waren dienen ſoll, ferner die R
Verſicheru des Reichsverbands der deutſchenwirtſchaft A.G., welche c Sachver
ſicherungen tätigt.

Eine eingehende Schilderung

s kurzen Aufſatzes nicht möglich.

erkennen laſſen, wie der Reichsv
das Gedeihen der Landwirtſchaft gewirkt hat.

arbeit ſeiner
chaften.

entbehren.

Wodrprwo Einigkeit macht ſtark!

Das deutſche landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaftsweſen

Zum 38. deutſchen land wirtſchaftlichen Genvſſenſchaftstag.
Jm Herzen Deutſchlands, in Halle, der Hauptſtadt der

Provinz Sachſen, hält in dieſem Jahre und zwar am L. 77 b
a nundReichsverband der deutſchenJuni der

wiz tutverſammlunlediglich aux

wurde, doch ſeine beſondere aktuelle Vedeutung. en
Sachſen die Provinz Deutſchlands, in der einander ebenbürtig
und ſich gegenſeitig durchdringend die beiden wichtigſten Zweige
der deutſchen Wirtſchaft: J
ſtändig ſind, und iſt doch Halle, die Hochburg der mitteldeut-
ſchen Jnduſtrie, das mitteldeutſche Eſſen, wie es heute vielfach
genannt wird, zugleich auch Konzentrationspunkt und Spitze der
re Landwirtſchaft des Landes, die gerade hier zu den

dierten und ertragreſchſten in ganz Deutſchland gehört.
Dieſes Nebeneinander und Miteinander der
Wirtſchaftszweig, dieſer mächtige, in ſich geſchloſſene Blutkreis-
lauf wird in Halle und ſeiner Umgebung vorbildlich zum Aus

bieten

Erwähnt ſei

welche der Vermittlung des
landwirtſchaftlichen Haupt

ionsweiſen

von der Tätigkeit einer ſo großen
geben, wie ſie der Reiſchsverband darſtellt, iſt

ſtehe ſern e e ler ederv n Au e treifli we S erband in erfolgreicher Tätigkeit

für Gewiß iſtder Erfolg dieſer Arbeit abhängig don der Tätigkeit und Mit
erbände und der ihnen angeſchloſſenen Genoſſen

ſ Aber um dieſe Tätigkeit der einzelnen Glieder voll
wirkſam werden zu m Nu W der er er aſge

t zu t die ge e genoſſenrei des Reichsverbandes unter dem alten genoſſenſchaftlichen
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Genoſſenſchaften ſeine Haupt
Dem der Tagung wird, wenn eraus inneren Gründen ſeitens der Organiſation gewählt

Jſt doch gerade

uſtrie und Landwirtſchaft boden

beiden großen

Die Erkenntnis von der gegenſeitigen Verbunden-
heit von Induſtrie und Landwirtſchaft, die ja gerade in der Zeit
ſchwerſter Wirtſchaftskriſen ſich immer aufs neue einhämmert,

macht den Zufa tlidGenoſſenſchaftstagung im Vorort des mitteldeutſchen Jnduſtrie-
reviers weit über ihre fachlichen Grenzen hingauswachſen.

zum Shmbol, läßt die große landwirtſchaftliche

Für den Reichsverband der deutſchen land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften ſoll die Tagung in Halle wieder eine genoſſen-
r Heerſchau werden, die Gelegenheit bietet, das Fazit
es zu ziehen, die Erfahrungen auf den zahlreichen Ge

r genoſſenſchaftlichen Arbeit auszutauſchen, die aber
auch für die Organiſation und ihre Bedeutung der Oeffentlich
keit gegenüber laut und deutlich Zeugnis ablegen ſoll. Befindet
ſich doch das deutſche Genoſſenſchaftsweſen nach den
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Regierungsrat Gennes
Anwalt des Reicheverbandes der Deutſchen landwirtſchaftlichen

Genoſſenſchaften.

trüben Jahren der Jnflationszeit wieder anf der ganzen
Linie in aufſteigender Richtung. Das beweiſt die
ſtändige Zunahme der Genoſſenſchaften und ihrer Umſätze, ſowie
das Petig Wachſen ihrer größten und bedeutſamſten Organi-
ſation. Umfaßt doch der Reichsverband der deutſchen landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften nach dem Stande vom 1. Januar
1925 nicht weniger als 25 684 Einzelgenoſſenſchaften, das ſind
65,4 aller deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften. Mit
dieſem d iſt er nicht nur der größte landwirtſchaftliche Ge
noſſenſchaftsverband Deutſchlands, ſondern überhaupt die größte
genoſſenſchaftliche Geſamtorganiſation nicht allein des deutſchen
Reiches, ſondern der ganzen Welt.

Die Raiffeiſenorganiſation mit 8640 Eingzelgenoſſenſchaften
(22 95 des Geſamtbeſtandes) bleibt hinter den Zahlen des Reichs
verbandes weit zurück, während der Genoſſenſchaftsverband des
Reichslandbundes mit 1261 Einzelgenoſſenſchaften und ſonſtige
kleine Genoſſenſchaftsverbände als Splitterverbände ohne jede
Bedeutung bezeichnet werden können. Die Hauptvertre-
tung des Genoſſenſchaftsweſens ſtellt jedenfalls
der Reichsverband dar, in ihm und ſeinen 27 Landesverbänden
hat ſich das deutſche landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen eine
Organiſation geſchaffen, die das Geheimnis ihrer Erfolge in der
Hauptſache darin ſuchen kann, daß ſie und alle ihre Glieder ſich
als rein wirtſchaftliche Körperſchaften ſtets von

Streit der Politik, von jedem Hader der Parteien und
feſſionen ferngehalten und dadurch ſicherlich zur Ueber-
ckung leider noch vorhandener Gegenſätze beigetragen kaben.
Die diesjährige Reichsverbandstagung in Halle, mit welcher

bereits der 88. deutſche landwirtſchaftliche Ge-
noſſenſchaftstag abgehalten wird, ſpiegelt in ſeiner
Fenſe die mannigfachen Aufgaben und Zwecke der geo e Arbeitsgeb.ete getreulich wider. Wie heute die
geſam irtſchaft der er nach Kredit durchtönt.
ſo iſt auch im Genoſſenſchaftsweſen, deſſen Hauptbeſtandteile ja
die Kreditgenoſſenſchaften, die ſogenannten ländlichen
Spar und Darlehnskaſſen darſtellen, das A und O aller Arbeit

die Geldwirtſchaft. Dieſem aktuellſten Gegenſtand wird denn
auch der Hauptvortrag der Tagung gerecht, bei dem der Präſi-
dent der Thüringiſchen Staatsbank, Geheimrat Dr. Joſt, über
„Die gen enſchaftliche Kreditorganiſation der deutſchen Land
wirtſchaft ihrer Betätigung und Geſtaltung unter dem Ein

der neueſten wirtſchaftlichen Entwickl Deutſchlands
prechen wird. Daß das deutſche landwirtſ Genoſſen
chafteweſen nichts Veraltetes, nichts Ueberlebtes bedeutet, ſon

etwas, was ſich den Bedürfniſſen der Gegenwart höchſt
elaſtiſch anpaßt und darüber hinaus auch die Zukunft gew'nnen
will, l der zweite Hauptvortrag: „Wie wirkt ſich der ge
noſſenſchaftliche Gedanke in der Zukunft aus zeugen.

Die weiteren Referate „Kommunale Milchwirtſchaft“ und
„Die Bedeutung des genoſſenſchaftlichen Gedankens in der Flek
trizitäteverſorgung“ weiſen auf die Arbeitsgebiete der Moll
kerei- und Flektrizitätsgenoſſenſchaften, be
a.aften die wichtigſten Spvezialg en 9.ne der Geſamtverhandlungen der r in Halle wird

ſich jedenfalls ein intereſſantes Bild des deutſchen land wirtſchaft
lichen Genoſſenſchaftsweſens und der Arbeit ſeines Haupterxvo
nenten, des Reicheverbandes, in dem rund 3 Millionen Ge
noſſenſchafter zuſammengeſchloſſen ſtnd, darbieten und der all
gemein wirtſchaftlichen Diskuſſion nene wertvolle Anre-

bringen. Kurt Bo
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Wilhelm Haas
der Gründer des Reichsverbandes.

Wenn man vom Reichsverband der deutſchen
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ſcpricht,
muß man auch von Wilhelm Haas ſprechen. Dieſer weit
über die Kreiſe des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens
bekannten Perſönlichkeit iſt es zu danken, wenn die Organiſa
tion des Reichsverbandes die Formen und Ausmaße ange
nommen hat, unter denen ſich das jetzige Gebilde als größter
Genoſſenſchaftsverband der Welt heute zeigen
kann. Mann und Werk ſind für alle Zeiten auf engſte ver
knüpft. Nur ein beſcheidener Ausdruck des Dankes war es,
wenn ihm der vorjährige landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftstag
in Darmſtadt an der Stätte des Ausgangspunktes und der Ent
wicklung des Reichsverbandes ein Denkmal ſetzte. Viel höher

ſchlägt der Dank, den ihm Millionen Herzen treuer Genoſſen-
ſchafter übers Grab hin bewahren.

Wilhelm Haas iſt ein Sohn Darmſtadts. Er wurde
am 26. Oktober 1839 geboren, abſolvierte das Ludwig-Georg
Gymnaſium und widmete ſich von 1857 bis 1861 auf der Uniwer-
ſität Gießen dem Studium der Rechtswiſſenſchaften. Jm Jahre
1862 trat Haas als Akzeſſiſt in den heſſiſchen Staatsdienſt und
wurde im Jahre 1869 Kreisaſſeſſor in Friedberg (Oberheſſen).
Hier wurde ſein Jntereſſe für die genoſſenſchaftliche Bewegung
geweckt, und bereits 1872 rief der junge Kreisaſſeſſor den land
wirtſchaftlichen Konſumverein Friedberg als eingetragene Ge
noſſenſchaft ins Leben. Ein Jahr nach Gründung des Fried-
berger Land wirtſchaftlichen Honſumvereins, im Jahre 1873, er-
folgte durch Wilhelm Haas die Gründung des Verbandes der
heſſiſchen land wirtſchaftlichen Konſumvereine, zu deſſen Ver-
bandspräſidenten er gewählt wurde. 1879 wurde er als Polizei
rat zum Vorſteher des ſtaatlichen Polizeiamtes im Darmſtadt
ernannt. 1883 fand durch Wilhelm Haas die Gründung der
Vereinigung der deutſchen land wirtſchaft

lichen Genoſſenſchaften“ (des jetzigen Reichsverbandes
der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften) ſtatt. 1886
zum Kreisrat des Kreiſes Offenbach a. M. berufen, wurde er
1896 zum Geheimen Regierungsrat ernannt.

Jm Jahre 1900 ſchied Haas aus dem Staatsdienſt aus, um
ſich ganz der Leitung ſeines genoſſenſchaftlichen Lebenswerkes
und ſeiner weiteren öffentlichen Wirkſamkeit zu widmen. Gleich

zeitig nahm er ſeinen Wohnſitz in ſeiner Heimatſtadt Darmſtadt.
Anläßlich des 25jährigen Jubiläums des Reichsverbandes der
deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, deſſen Feier zu
ſammen fiel mit der Veranſtaltung des 24. Deutſchen land-
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstages in Mainz 1908, wurde Wil
helm Haas der Charakter als „Großherzoglich Heſſiſcher Ge
heimrat“ verliehen. Seiner Tatkraft und ſeinem Einfluß ver-
dankt die heſſiſche Landwirtſchaft die Gründung der Landwirt
ſchaftskammer, der geſetzlichen Jntereſſenvertretung der
heſſiſchen Landwirte, zu deren erſten Präſidenten er gewählt
wurde. 14 Jahre lang, von 1898 bis 1912 gehörte Haas als

Das Haas Denkmal in Darmſtadt

J ]cccccccchhc! h n
Mitglied der nationalliberalen Fraktion auch dem Deutſchen
Reichstag an. Unter außerordentlich großer Teilnahme wurde
Haas am 12. Februar 1913 zur letzten Ruhe beſtattet.

Weit über die Grenzen ſeiner engeren Heimat hinaus iſt
der Name Wilhelm Haas bekannt als der eines der bewährteſten
genoſſenſchaftlichen und land wirtſchaftlichen Führer. Er unter
hielt mit den leitenden Perſönlichkeiten des land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaftsweſens im Auslande weitgehende Beziehungen
und in dem Jnternationalen Bund landwirtſchaftlicher Ge
noſſenſchaften eine gemeinſame Stelle zum Austauſch von Er
fahrungen. Sein Name iſt mit ſeinem Werk verknüpft und wird
in allen Kreiſen des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens
ſtets lebendig bleiben und in Ehren gehalten werden.

Deutſcher landwirtſchaftlicher
Genoſſenſchaftstag

Der 38. deutſche landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftstag nahm
geſtern mit dem offiziellen Begrüßungsabend ſeinen Anfang.
Der feſtlich geſchmückte große Saal der Saalſchloßbrauerei
konnte die aus allen Gauen Deutſchlands erſchiene-
nen Gäſte kaum faſſen. Nach einigen flotten Märſchen der
Hallenſer Stahlhelmkapelle ſprach Herr Förſter, Stadt
theater Halle, den Prolog des Abends. Hiernach ergriff Herr
Landesökonomierat Rabe das Wort zu ſeinen warmherzigen
und humorvollen Ausführungen, in denen er zu engſter gemein
ſamer Genoſſenſchaftsarbeit aufforderte. Seine Worte klangen

aus in dem gemeinſam geſungenen Deutſchlandlied. Unter
den erſchienenen Gäſten ſah man den Verbandsvorſitzenden,
Herrn Landesökonomierat Johannſen, und den Verbands
direktor Hoheneck-München.

Rektor Kruſekopp-Lettin hielt die Begrüßungsanſprache.
Er betonte, daß gerade heute, in der immer noch gtoßen wirt
ſchaftlichen Not, mehr denn je das Genoſſenſchaftsleben blühen
müſſe, mehr denn je einer für alle und alle für einen ſtehen
müſſen. Nachdem ergreift Landesökonomierat Johannſen,
der erſte Vorſitzende des Verbandes, das Wort. Er ſpricht über
Genoſſenſchaftsleben und Arbeiten in der Provinz Sachſen und

läßt ſeine Rede ausklingen in einem Hoch auf den Landes-
verband Sachſen.

Der zweite Teil des Abends gab in einem intereſſanten
lehrhaften Film den Gäſten ein deutliches Bild von der inten-
ſiven und fleißigen Arbeit des Genoſſenſchaftsweſens in der
Provinz Sachſen. Jn anſchaulicher Weiſe wird die hiſtoriſche
Entwicklung der Provinz Sachſen vor Augen geſtellt. Weiter

gibt der Film Aufſchluß über die Vodenbeſchaffenheit, über die
Bodenſchätze der Provinz und führt uns in ſeinem zweiten Teil
mitten hinein in die Genoſſenſchaftsarbeit. Auch hier wird an.
Hand von Statiſtiken nachgewieſen, wie mehr und mehr die
mitteldeutſche Landwirtſchaft ſich genoſſenſchaftlich zuſammen
geſchloſſen hat und der überragende Teil der deutſchen Genoſſen-
ſchaften aus Kreiſen der Landwirtſchaft zu ſammengeſetzt iſt. Der

Film wurde mit großem Beifall aufgenommen. Bis zur Polizei-
ſtunde ſaßen die Gäſte bei den vom Landesverband geſtifteten
Bier und einem Jmbiß zuſammen, un ſich morgen zu gemein
ſamer ernſter Arbeit wieder zuſammenzufinden.

Der heutige Vormittag iſt der erſten öffentlichen Hauptver-
ſammlung gewidmet, dem am Nachmittag eine Beſichtigung des

großen Jnduſtriewerks in Leung folgt. Nach einer zweiten
öffentlichen Hauptverſammlung am Mittwoch und weiteren Ver
anſtaltungen im Laufe des Nachmittags findet die Tagung mit
einem Ausflug in das Schwarzatal ihren Abſchluß.

Die Entwicklung
der Elektrizitäts Genoſſenſchaften

in der Provinz Sachſen
Von Dr.-Jng. Vietze,

Generaldirektor der Landelektrizität, G. m b. H., Halle.
Es war im Jahre 1908, als der Direktor des Verbandes der

land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und der Landwirtſchafts
kammer, Herr Landesökonomierat Dr. Rabe, die hohe Be
deutung der Elektrizitätswirtſchaft für das Land erkannte und
dafür ſorgte, daß durch Gründung großer, lebensfähiger E'ek-
trigitätsgenoſſenſchaften der provinzial-ſächſiſchen Landwirtſchaft
nicht nur die elektriſche Energie, ſondern was noch viel wiche
tiger war auch die Führung in der Elektrigitätswirtſchaft
ſichergeſtellt wurde. Damals mußte die Entſcheidung darüber
fallen, ob der Wirtſchaftskörper der Provinz krank oder geſund
aus dem Elektrizitätsfieber hervorgehen ſollte, welches von 1908
an einige Jahre lang das ganze Land bis in ſein tiefſtes Mark
durchſchüttelte. Dem rechtzeitigen Eingreifen des Verbandes der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und der Landwirtſchafts
kammer iſt es zu verdanken, daß die Mißgeburten bei der Grün-
dung von Ueberlandzentralen auf einige Werke beſchränkt ge
blieben ſind, und daß außerdem auch noch dieſe Ueberland
zentralen durch Sanierung zu wertſchaftlichen Gebilden entwickel
werden konnten. Daß die Elektrizitätsgenoſſenſchaften in der
Provinz Sachſen zur rechten Zeit gegründet und zur Löſung
ihrer Aufgaben befähigt geweſen ſind, geht zur Genüge aus ihrer
ſtarken Jn anſpruchnahme und geradezu rap.den Entwicklung
während der Kriegs und Nachkriegszeit hervor. Die Provinz
Sachſen gehörte bei Ausbruch des großen Krieges zu den wenigen
Gebieten in Deutſchland, welche durch wertgehende Elektriſierung

die ſchweren Zeiten des Arbeiter und Betriebsſtobereit waren, die dem Lande bevorſtanden.

Nach Beendigung des Krieges haben ſich die ine Elekriztätsgenoſſenſchaften in einer gen
der Landelektrigität, zu wirtſchaftlich machtvoller Einhe
ſammengeſchloſſen. Es gehören der Landelektrizität G. m v
Halle heute folgende Ueberlandwerke an: Salzwedel, We v.
legen, Weferlingen, Börde, Derenburg, Bretleben, de
Saalkreis Bitterfeld, Liebenwerda, Querfurt und Ziege tg
W r ſind an der Landelektrizität noch der Verhe id
londwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, die Landwi der
und der Provinzialverband der Provinz Sachſen rWelchen Machtfaktor die leririgita ger oſterſoee betei

Elektrizitätsverſorgung der Provinz Sachſen bilden, mag
die Landelektrizität heute mehr

des Provinzgebietes und außerdem noch ile hannove
braunſchweigiſcher und thüringiſcher Kreiſe mit Strom

e ihr rund en e ne r smenten angeſchloſſen Als Haup und ausMoment in r Organiſation der nteeee
bezeichnet werden, daß die Landwirtſchaft die Führung in dieſe
großen Unternehmen beſitzt und deshalb einen benden
Einfluß auf die Strompreisgeſtaltung in der Provinz aus
Die Bedeutung dieſer Tatſache iſt noch viel zu wenig befund wird noch viel zu wenig gewürdigt. ſamt

In der Tabelle ſind die wichtigſten Zahlenwerte aug den
wirtſchaftlichen und betriebstechniſchen Ergebniſſen der Eg
trizitätsgenoſſenſchaften in der Landelektriziät zuſammengeſtet
und zwar nach dem Stand vom Juli 1914, von Anfang 1919
von Ende 1924. Die Zahlen weiſen du eine ſehr
Zunahme in der Kriegszeit von 1914 bis 1919 und zum Teil e
W ver ſtärkere in der Nachkriegegeit von 1919 bis Ende 93
auf.

n

entnommen werden, daß

Zuſammenſtellung.
Juli Anfaue

Geſamtzahl d. angeſchloſſenen

Gemeinden ü 980 1 360Geſamtzahl d. Stromabnehmer Stück 21000 76 000
Lampenzahl Stück 255 000 40 000 1

50 90 000
00 000 40 000
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Geſamte Motorenleiſtung P
Strombeſchaffung (Abnahme
und Erzeugnng) KkWh 250Nutzabgabe an Konſumenten KWh 17 000

Hoch und Niederſpannungs-
leitungslänge km 4 300 6Hochvolt- und Schaltſtationen Stück 14 16

Geſamte Transformatoren
XVA 35 000 45 000leiſtung

Zur Jlluſtration der Zahlenwerte dieſer Tabelle nach dem
Stand von Ende 1924 ſind auf nebenſtehender Kaxte der Provinz
Sachſen die inſtall terten MotorPferdeſtärken, d Lampengahlen
und die abgegebenen Kilowattſtunden in den Gebieten der Ueber
landgentvalen durch entſprechende Bilder (Motor,
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Würfel) eingezeichnet und dargeſtellt. Die Größe dieſer vie
entſpricht der Größe der verſinnbildlichten Wirtſchaftswerte.

Große Motoren und kleine Würfel ſind charakteriſtiſch füſtark land wirtſchaftlich n Konſum und ſegte
nutzung der Anlagen, kleine Motoren und große Würfel kenn,
geichnen dagegen ſtark induſtriell gearteten Konſum mit guter
Ausnutzung der Anlagen.

n die 7 ſenimenſionert ſein, deſto höher ſtellen ſich alſo auch Anlagekapitalund Unterhaltungskoſten der Zentralen. Je größer die We im

Verhältnis zu den Motoren ſind, deſto beſſer ſind die Leitungs-
netze und Transformatorenſtationen der Zentralen ausgenutzt.
Große Lampen zeugen von ausgedehntem, wirtſchaftlich vorte l
haftem Lichtkonſum der Ueberlandzentralen. Nach dieſen Aus-
führungen iſt jeder Leſer in den Stand verſetzt, einen kritiſchen
Vergleich der genoſſenſchaftlichen Ueberlandzentralen
Landelektrizität an Hand der nebenſtehenden Karte zu ziehen.

Tabelle und Karte beweiſen, daß die genoſſenſchaftlicheElektrigitätsverſorgung der Provinz Sachſen durch a
elektrizität heute ſchon eine hohe Entwicklungsſtufe erreich hat.
Das Ziel der Entwicklung wird aber erſt gewonnen ſein, wenn auf
dem Lande jede und alle Arbeit elektriſch ausgeführt werden
kann. Hierzu gehört ein billiger Strompreis und eine kräftige
Konſumſte.gerung. Die Landelektrizität iſt eifrig darauf bedacht,
durch Einführung eines günſtigen Stromtarifs das genannte
Ziel in abſehbarer Zeit zu erreichen Die Landwirtſchaft, welche
den Hauptnutzen aus der Entwicklung der Elektrizitätswirtſchaft
in der Landelektrizität ziehen kann, ſollte dieſer Entwicklung die
tatkräfigſte Unterſtützung angedeihen laſſen.

Landſchaft der Provinz Sachſen. Nach den vor dem Kriege
geltenden Börſenuſancen hatte der Käufer eines feſtverzinslichen
Wertpapiers den Kaufpreis, der ſich nach dem Kurs des Wert
papiers zur Zeit des Kaufes richtete, und außerdem die aufge
laufenen Zinſen (Stückzinſen) des Wertpapiers dem Verkäufer zu
vergüten. Seit Auguſt 1928 waren die aufgelaufenen Zinſen be
reits im Börſenkurſe der Wertpapiere mitenthalten, ſo daß eine
beſondere Vergütung der Zinſen nicht mehr in Frage kam. Durch
die von der Berliner Börſe beſchloſſene Wiedereinführung der
Stückzinſenberechnung vom 1. Juni 1925 ab muß naturgemäß eine
entſprechende Herabſetzung des Kurſes der feſtverzinslichen Wert
papiere eintreten.
ſtellt ſich rechnungsmäßig der Kurs-Abſchlag bei den 10pro-
zentigen Goldpfandbriefen der Landſchaft der Provinz Sachſen
auf 824 Proz. und bei den Sprozentigen Goldpfandbriefen der
Landſchaft der Proving Sachſen auf 8 Proz. Betrug beiſpielsweiſe
der Kurs der 10progentigen Goldpfandbriefe der Landſchaft der
Proving Sachſen am 29. Mai 1925 90 Proz., ſo müßte ſich der
Kurs nach Ausſonderung der Stückzinſen auf 86,25 Proz. ſtellen.

Bank für Landwirtſchaft, A.-G., Berlin. Die o HV. geneh-
migte den Abſchluß für 1924 mit einem Reingewinn
von 200370 Rm., der auf neue Rechnung vorgetragen wird.
Der Vorſitzende des Auſichtsrates, Graf v. Kalkreuth, wies n
einleitenden Ausführungen darauf hin, daß die Hoffnung,
Verſchuldung in der Landwirtſchaft würde bald aufhören, ſich
nicht erfüllt habe. Eine Stabil: ſierung werde erſt eintreten
wenn die RentenbankKreditanſtalt als Fortführung der Renten-
bank gegründet ſei. Der Kreditinangel kann durch inländiſche
Gelder nicht mehr beſeitigt werden,
wohl oder übel ausländiſches Kapital beanſpruchen.
ſchaft ſelbſt befindet ſich in guter Entwicklung,
ha fft, das Inſtitut über die ſchweren Zeiten hin wegzubringen.

Die Geſell

Zur Bilanz ſelbſt wurde mitgeteilt, daß die bei der Fuſion mit
übernommenen Kreditengagements bereits in der Goldmarl
bilanz zu entſprechenden Rückſtellungen Veranlaſſung d
haben. Jm Geſchäftejahr 1925 kommt die günſtige Konjunktu

i i i te,im Kalibergbau im erſten Halbjahr dem Unternehmen zugu
das ſeine Kaliquote an den WintershallKonzern abgetreten hat.
Jm Bantkgeſchäft wird eine befriedigende Zunghme der Einlagen in 9 Filialen feſtgeſtellt. Aus der Diskuſſion iſt
wahnen, daß die Ausführungen des Vorſtandes und der n
waltung viele Zweifel beſeitigt haben, und daß von den i a
nären gefordert wurde, die Zulaſſung der Aktien zur apri
Notiz an der Berliner Börſe zu beantragen. Die eins
Punkte der Tagesordnung wurden einſtimmig von der o. 95
genehmigt und dem Vorſtand und Aufſichtsrats mit allen
eine Stimme, die Proteſt zu Protokoll gab, Entlaſtung er
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Ein neuer Raubmord

Koswig, 8. Juni.
Im Kreiſe Zerbſt fanden Spaziergänger geſtern im Walde die
ſche der 79 jährigen Witwe Lenſt aus Koswig. Die

war völlig entkleidet. Am Halſe und am Kopf hatte ſie
We Schnitt w unden. Wie es heißt, führte die Frau ihre
In e, wenige Barſchaft immer bei ſich. Dieſe iſt ihr geraubt
e

ein Kraftwagen in eine Stahlhelmkapelle gefahren
Köthen, 9. Juni.

Ein folgenſchweres Unglück wurde durch das rückſichtsloſe
ten des Führers eines Laſtkraftwagens herbeigeführt.

Vereine zum Feſtzug für die hieſige Stahlhelm-Fahnen-
e antraten, raſte das auf einer Schwarzfahrt
egriffene Auto in die Menge hinein. Die an

Spitze ſtehende Stahlhelm- Kapelle wurde erfaßt. Ein
ufter, Vollziehungsbeamter Steffen, erlitten eine
hwere Gehirnerſchütterung, Arm und Beinbrüche,

anderer g. einige Rippenbrüche davon, ein dritter wurde
ter verletzt.
er am ſchwerſten verletzte Vollziehungsbeamte Steffen
ſeinen Wunden einige Zeit ſpäter erlegen, eint von dem Unglück in Mitleidenſchaft gezogener Stahl-
wer ſchwebt noch in Lebensgefahr.

Flammentod eines Kindes
Walſchleben, 9. Juni.

Am Sonntag vormittag gegen 11 Uhr brach in dem Anweſen
z Witwe Dorothea Blechſchmidt ein Schadenfeuer

Zwei Enkelkinder im Alter von vier bis fünf Jahren,
n Eltern auf dem Felde waren, ſpielten auf dem
tterboden mit Streichhölzern und verurſachten
durch den Brand. Da außer den Kindern nur die 71 Jahre

e Großmutter anweſend war, blieb raſche Hilfe unmöglich.
chrend ſich das Mädchen noch retten konnte, verkroch ſich der
habe auf dem Futterboden und konnte nur als Leiche
borgen werden. Ziegen-, Schweineſtall und Futter-
den fielen dem Feuer zum Opfer.

Furchtbarer Selbſtmord eines Wahnſinnigen
Brehma (Eichsfeld), 8. Juni.

Geiſtesgeſtörte Menſchen, die ihrer Qual durch einen Selbſt
d ein Ende machen wollen, wählen dazu oft die furchtbarſten

ethoden, die meiſt ganz aus dem Rahmen der ſonſt bei Selbſt
rdfällen üblichen Mittel fallen. So nahm jüngſt ein junger
ann von hier, der ſchon ſeit längerer Zeit bei allen, die ihn
unten, für nicht ganz zurechnungsfähig galt, einen
nungen Nagel und ſchlug ihn ſich ſelbſt mittels eines
nmers einige Zentimeter tief in die Stirn. Der
unglückliche wurde in ſterbendem Zuſtande einem Krankenhaus
erwieſen.

Der todbringende Kragenknopf
tr. Niedergebra, 7. Jnni.

Der 56jährige Bauarbeiter Johann Mahner aus Speefeld
öpfte ſich das Hemd zu, um die Mittagspauſe mit würdig ge
zloſenem Kragen zu begehen.

iſt fiel er jedoch ſo unglücklich mit dem Hals auf ein hochge
ltes Brett, daß er ſich den Kragenknopftiefin den

als trieb, was in kurzer Zeit einen komplizierten Er
ſkungs- und Verblutungstod herbeiführte.

st. Aus der Elſteraue, 8. Juni. (Beginu der Heu
ute.) Früher als ſonſt ſetzt in dieſem Jahre die Heuernte
der Elſteraue ein. Infolge der Trockenheit der letzten Zeit iſt

s Gras auf höher gelegenen Wieſen frühreif geworden, und es
nd ſchon jetzt ein Teil dieſer Wieſen abgemäht worden. Schon

den allernächſten Tagen werden die Heufuder durch das Ge
inde ziehen. Das Gras ſteht nicht ſo gut, als es das Früh-
r erwarten ließ. Es wird kaum eine Mittelernte ergeben, da

ſogenannte Bodengras der Trockenheit wegen nicht recht auf
men konnte. Auch iſt in dieſem Jahre das Mähen beſonders
rſhwert, da es im vorigen Herbſt infolge der Ueber
jwemmungen nicht möglich war, das Grummet abzumähen.dieſes Aſchwert nun den Gang der Mähmaſchinen ganz be

end. Deshalb ſieht man denn auch jetzt recht häufig die
mke Senſe in der Hand des Landmannes, und die Maſchine
leibt in Ruh.

st. Burgliebenau, 8. Juni. (Raupenplage an den
ichen.) Kahl und traurig ſtehen in dieſem Jahre unſere
hönen Eichen, ſonſt der Schmuck unſerer Wälder, da, und
teden die nackten Aeſte zum Himmel. Blatt um Blatt iſt kaum
xſtanden, da wird es ſchon von den unendlich vielen gefräßigen
auben bis zum letzten Stumpf abgefreſſen. Wohl nahm man

daß ſich nach den letzten großen Niederſchlägen der Fraß
tringern würde, aber ungehemmt frißt die Raupe weiter. Nur

m tüchtiger Platzregen, der dieſen Tieren das Lebenslicht aus
e kann den Eichen noch zu ihrem ſchönen Blätterſchmuck

helfen.

Landsberg, 8. Juni. (Gräberfund.) Drei Hockergräber
nd eine Wohngrube aus der früheſten Bronzezeit (Aunjetitzer
iltur), zirka 4000 Jahre alt, wurden bei Ausſchachtungsarbeiten
der hieſigen Zuckerfabrik gehoben. Sämtliche Funde ſind vom
rovinzialmuſeum dem Güetzer Heimatmuſeum zur
ueſtellung überwieſen, welches wie alljährlich vom April bis
ebtember jeden Sonn und Feiertag von 4 bis 5 Uhr für jeder-
ann unentgeltlich geöffnet iſt.

Brehna, 8. Juni. (Königsſchießen.) Wie alljährlich,
fand auch diesmal am ſogenannten Kleinpfingſten das
önigsſchießen der hieſigen Schützengilde ſtatt. Der Ausmarſch
tolgte vormittags 1026 Uhr vom Kamerad Gaſtwirt Lehmann,
emendorf, aus nach dem Schützenhauſe. Hierſelbſt war um
Uhr ein allgemeines Könisgfrühſtück vorgeſehen, welches eine

e Beteiligung aufwies und dem Schützenhauswirt Diesner,
b Ehre machte. Das für nachmittags ebenda anberaumte

rtenkonzert, dem zwiſchen 2 und 3 Uhr ein Platzkonzert
f dem Marktplatz vorangegangen war, wurde von der Zörbiger

hlhelmkapelle ausgeführt, welche ſich mit guten Leiſtungen
e allgemeine Zufriedenheit der zahlreich erſchienenen Konzert-

ucher zu erwerben wußte. Als Schützenkönig wurde Gaſtwirt
wo Herrfurth proklamiert, während den Herren Ober
tenmeiſter Paul Feld mann und Maler Rudolf Ecke

Vürde eines Kronprinzen bzw. Prinzen zufiel. Die alsdann
ende Einführung der Sieger ging in der üblichen feierlichen
eiſe vor ſich, wonach ein Ball die Feſtteilnehmer noch einige
genehme Stunden vereinte. Bemerkenswert iſt noch, daß die
t zur Feier des Tages einen beſonders reichen Fahnen

Kloſterlausnitz, 8. Juni. (Die Fortſchritte der
podernen“ Süttlöchke it.) Jm Adams- bzw. Evaskoſtüm
rraſchte ein hieſiger Förſter im Walde eine ganze Gruppe

Beim Herabſteigen vom Bau

Männlein und Weiblein um ein Feuer geſchart. Man hatte
es waren lauter Eiſenberger einen „Verein zur Hebung der
Sittlichkeit“ gegründet.

r. Großenhain, 8. Juni. (CLandespoſaunenfeſt.)
Am 20. und 21. Juni findet das Landespoſaunenfeſt ſtatt. Gegen
500 fremde Bläſer und gegen weitere 500 ſonſtige Anhänger
dieſes Feſtes werden erwartet. Auf dem Markte findet zur Er-
öffnung eine AbendgrußMuſik ſtatt, die ſicherlich ſehr eindrucks-
voll ſein wird.

r. Mehederitzſch, 8. Juni. (Ein Sittlichkeitsver-
brecher gefaßt.) Bei einem Tanzvergnügen lockte ein junger
Burſche ein Mädchen vom Saal in die Einſamkeit und beging an
ihm ern Sittlichkeitsverbrechen. Nachdem dem Mädchen Hilfe kam,
flüchtete der Wüſtling in ein Getreidefeld, wurde aber von dem
Verfolger erfaßt und in das Unterſuchungs
gefängnis nach Torgau überführt.

V. Hettſtedt (Südharz), 8. Juni. (Schöner Zufall.)
Ein hieſiges junges Ehepaar verlobte ſich vor drei Jahren zu
Pfingſten, heiratete vor zwe. Jahren zu Pfingſten und wurde
5 z hrigen Pfingſtfeſt durch die Geburt eines Söhnchens
erfreut.

k. Aſchersleben, 9. Juni. (Das brennende Laſt
auto. Schwerer Betriebsunfall.) Sehr gefährdet
war in den Vormittagsſtunden ein Teil der verkehrsreichen Bahn
hofſtraße dadurch, daß ein Laſtkraftwagen der hieſigen Kaliwerke
in Brand geriet. Der Wagen war mit gefüllten Sauerſtoff
flaſchen, Karbid und Oelfäſſern, ſowie mit Dachpappe beladen.

vom Naumburger Kirſchenfeſt
Alljährlich findet in Naumburg das hiſtoriſche Kirſchenfeſt ſtatt,
bei dem die Kinder nach altem Brauch nach der Scheibe ſchießen,
vormittags Kirſchen und nachmittags Sardellenſemmeln geſchenkt
bekommen. Dieſes Volks und Heimatsfeſt verdankt ſeinen
Urſprung der bekannten Sage, nach der Naumburg 1432 von den
Huſſiten belagert und durch die Fürbitte der Kinder errettet

wurde. Das Feſt wurde ſeit 1526 alljährlich gefeiert.
Unſer Bild zeigt den diesjahrigen kleinen Naumburger Schützen

könig mit der von ihm gewonnenen Huſſitenſcheibe.

[«C— S S -FTTI.I”ISTT T r S TTIè I
Nur im letzten Augenblick konnte eine größere Exploſion ver-
hindert werden, indem man die Fäſſer beſeitigte. Der Wagen
brannte vollſtändig aus. Der Schaden beläuft ſich auf
30 000 Mark. Der Arbeiter Jahn s aus Hedersleben war auf
der Nachterſtedter Grube „Konkordia“ im Jnnern eines Keſſels
beſchäftigt, als am Nachbarkeſſel ein Bruch eintrat, wodurch ge
waltige Dampfmaſſen ausſtrömten. Als ſich Jahns, der ſich
ſehr bedroht fühlte, kriechend aus dem Keſſelinnern entfernen
wollte, traf ihn der Dampfſtrahl und brachte ihm am ganzen
Körper ſchwere Verbrühungen bei, die ſeinen ſofortigen
Abtransport nötig machten.

v. Großörner, 8. Juni. (Von der Schützengeſell-
ſchaft.) Jn der Eislebener Stadtchronik wird aus dem Jahre
1528 von einem „Schützenhof“ berichtet, an dem zahlreiche aus
wärtige Schützen teilgenommen hätten, u. a. auch aus Oerner 9.
Aber dieſe alte Oernerſche Schützengilde iſt ſpurlos verſchwun
den, und ſo wurde vor hundert Jahren, 1824, eine neue Schützen
geſellſchaft gegründet, die im vorigen Jahre das hundert-
jährige Beſtehen feſtlich beging. Jetzt iſt aus dem
Gründungsjahr ein wertvolles Erinnnerungsſtück nach jahr-
zehntelangem Verſchollenſein wieder ans Tageslicht gekommen,
eine alte Trommel. Am meſſingenen Keſſel ſteht in ſchöner er-
habener Jnſchrift: „Von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Auguſt
von Preußen bei höchſt dero Anweſenheit hieſelbſt am Lten
Auguſt 1824 geſchenkt der Schützengeſellſchaft zu Groß-Oerner.
Die Trommel iſt aufgearbeitet und bildet ſo ein hiſtoriſches
Beſitzſtück der Schützen geſellſchaft. Prinz Auguſt von Preußen
(1779--1843), Neffe Friedrich des Großen, war Beſitzer des
Amtes Großörner, das ihm neben anderen Beſitztümern im
Mansfeldſchen (Möllendorf--Neuaſſeburg, Hedersleben) als Erb-
te.l zugefallen war. Er iſt bis an ſein Lebensende ein Gönner
der Schützengeſellſchaft geweſen, denn auch im Jahre 1841 weiß
man noch von ſeiner Teilnahme am Schützenfeſt zu melden.
Prinz Auguſt ſchenkte der Schützengeſellſchaft 1824 auch
den Schützenplatz, den ſie heute noch beſitzt.

tr. Ellrich bei Nordhauſen, 8. Juni. (Schweres Sitt-
lichkeitsverbrechen an einem vierjährigen

Knaben.) Gegen 83 Uhr nachmittags bemerkten Frauen ein aus
einem Kornfeld ſchreiend kommendes Kind, das über und über
blutete und im Geſicht und am Hals ſchwere Verletzungen geigte.
Es ſagte aus, ein Mann habe es mit in das Kornfeld genommen
und dort mit einem Meſſer geſchnitten. Das Kind war der vier
jährige Sohn des Arbeiters Kaiſſer. Das Kind wurde ſofort zu
Sanikätsrat Dr. Schneider gebracht, der einen Notverband an
legte. Die Nachforſchungen nach dem Täter blieben erfolglos, bis
die Mutter von dieſem erfahren hatte, daß es „Willy“ vom
Frauenberg geweſen ſei. Dieſer „Willy“ iſt ein 21jähriger Menſch
Willy K., der als Junge in eine Erziehungsanſtalt kam, dann
aber nach ſeiner Entlaſſung bereits wegen Sittlichkeitsverbrechen
und Diebſtahls beſtraft worden iſt. Die Nachforſchungen nach
dem Verbrecher waren anfangs vergeblich, endlich wurde er an
demſelben Kornfelde, wo er ſeine Untat beging, beobachtet und von
hinzugerufenen Holzarbeitern ſofort feſtgenommen undder
Polizei übergeben. Als ein Polizeiwachtmeiſter mit dem
Verhafteten die Stelle im Kornfelde aufſuchte, fand er dort eine
große Blutlache, ein blutiges Meſſer und einen Spiegel, beide
Gegenſtände dem R. gehörend. Dieſer geſtand auch, an dem
Kinde ein Sittlichkeitsverbrchen verübt und ihm die Wunden bei
gebracht zu haben. Die Empörung über die Tat und das Mitleid
mit dem armen Kinde, deſſen Aufkommen ſehr zweifelhaft iſt, ſind
ehr groß.ſey Stanſiedel, 8. Juni. (Das Ballkleid in Flammen.)

Durch unvorſichtiges Hantieren mit einer brennenden Zigarre fing
das Ballkleid einer Dame bei einem Tanzvergnügen Feuer. Das
Kleid ſtand ſofort in hellen Flammen, und nur dem entſchloſſenen

einiger Gäſte gelang es, die Flammen zu er-
Die Dame kam mit leichteren Brandwunden davon.

Zugreifen
ſt icken.
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Deutſcher Kundflug
Am Montag ſarteten 37 Maſchinen zur fünften und letzten

Schleife. Die zurückzulegende Etappe war 1034 Kilometer lang,
führte von Berlin über Breslau, Frankfurt a. O., Stettin, Stral-
ſund, Roſtock nach Berlin zurück und überragte alle ihre Vor-
gänger durch die hervorragneden Leiſtungen, die, begünſtigt durch
vorzügliches Flugwetter, erzielt wurden. Während es Bäumer
auf ſeiner 63 P. S. ſtarken Maſchine bei der vierten Schleife ge
lang, alle ſeine Gegner überlegen zu ſchlagen, war diesmal ſein
Sieg nur ſehr knapp. Bäumer benötigte zu dieſer Rundſtrecke
8 Std. 8 Min., Breslau (301 Kilometer) erreichte er nach
134 Std., Stralſund (774 Kilometer) nach 5 Std. 23 Min. Als
Zweiter traf Polte auf Udet (Flugdauer 8 Std. 42 Min.)
wieder in Berlin ein vor Baſſer auf Heinkel (9 Std. 5 Min.),
Roeder auf Junkers, Zander auf Heinkel (je 9 Std. 53 Min.),
Hochmuth auf Udet (10 Std. 10 Min.), Edzard auf Focke-Wulf
(10 Std. 24 Min.), Raab auf Dietrich (10 Std. 51 Min.), Junck
auf Heinkel (11 Std. 21 Min.), Plauth auf Junkers (11 Std.
4 Min.), Lorenz auf Heinkel-Arado (11 Std. 36 Min.), Carganico
auf Dietrich (11 Std. 69 Min.), Auffahrt auf Dietrich (12 Std.
44 Min.), Hackmack auf Albatros (12 Std. 7 Min), Blume auf
zFunkers (11 Std. 53 Min.). Lörzer machte auf ſeiner kleinen
Daimlermaſchine unterwegs bei einer Notlandung Bruch, Jakobs
auf S und Katzenſtein auf Dietrich mußten wegen Defekt
notlanden.

Trabrennen zu Ruhleben
Augrra Rennen: 1. Stall Pauſins Schwarzwald-

mädel (BVaade); 2. Schmetterling; 3. Schneewolke. Tot.: 29,
Platz 12, 26, 21. Ferner: Good Voy (1. ohne Wetten), Morgen
Iuſt, Benedikt, Coeur Maid, Salome, Weinminze, Charlotte
Mathilde (2., disqu., 80 Prozent Platzwetten zurück). An
fänger-Rennen: 1. Gſt. Germanias Lebenskünſtler (Jauß
jun.); 2. Lokomotive; 3. Weinbrand. Tot.: 56, Platz 17, 11, 12.
Ferner Edelſteins Sohn, Lachmuskel, Heroſtrat, Paladin, Frida
Magowan. Preis von Baßdorf: 1. Stall Lindts Michel
Angelo (Ch. Mills); 2. Flatterroſe, 3. Kluck. Tot.: 24, Platz
15, 15, 15. Ferner: Fenelon, Craſſus, Quallenſohn 1, Prinzeſſin
Etawah, Martha 3, Cleo Watts. Derby-Troſtpreis: 1. W.
Wolframs Kammerſänger (Heckert); 2. Lebensluſt; 8. Pri-
mus. Tot.: 68, Platz 21, 27. Ferner: Alpengeier, Kapellmeiſter,
Buchdrucker. CobraRennen: 1. Th. Retzkis Prinz Kuckuck
GBeſ.); 2. Armida 1; 3. Jeffries jun. Tot.: 64, Platz 34, 36, 29.
Ferner: Sturm, Baron Watts jun., Apfelblüte, Baron Tregantle,
Daniel, Flora Bingen, Heideroſe B., Fiskus, Federnelke, Alpen-
fex, Heidepringz 1, Barometer. Linscott-Rennen: 1. Geſtüt
Bindows Homer (Ch. Mills); 2. Axworthy J., 3. Progreß.
Tot.: 19, Platz 15, 19. Ferner: Addie, Doritha. Puchhoferin-
Rennen: 1. Geſt. Brieſens Winnie (E. Elias); 7. Dreliſe An
vil; 3. The Kitty. Tot.: 29, Platz 14, 15, 32. Ferner: Alarich,
Delos, Triumph, Etathöferin, Kapitän Halle, Dunajek, Kinoſtern,
My Darling, Sylvia Stout. Manfred-Rennen: 1. Geſtüt
Bindows Soubrette (Ch. Mills); 2. Francisco; 3. Barde. Tot.:
10, Platz 11,18. Ferner: Elfchen, Long Alfa. Puto-Rennen:
1. Stall Freyas Peter Harveſter (Grube); 2. Barmaid;
3. Heidefee. Tot.: 56, Platz 16, 15, 19. Ferner: Arich J., Ballaſt,
Coriolanus, Terazgzo, Blaumeiſe, Colta (2., disqu., 80 Prozent
Platz zurück).

Rennen zu Breslau
1. R.: Freia 3 (Grabſch), 2. Höllenfee, 3. Blümlisalp.

Tot. 12. 2. R.: 1. Hagelſchlag (Meſa), 2. Felicia. Tot.
18. R. R.: 1. Farce (Kaſpar), 2. Miterbe. Tot. 20. Hals.
4. R.: 1. Abenteurer (Pretzner), 2. Amana, 3. Pescaro.
Tot. 19. PI. 15. 21. F. Saloppe (4), General. 5. R.
1. Bernſtein (Wa. Heuer), 2. Ben trovato. Tot. 16. F.:
Lorbas (gef.). 6. R.: 1. Bromo (Grabſch), 2. Borgo (Wa.
Heuer), 3. Genügſame. Tot. 12. Pl. 12,21. F.: Gilda,
Schnepfe. 7. R.: 1. Pogner (Kaſper), 2. Per mala, 3. Röß
ling. Tot. 14. Pl. 11,11. Z. Zuverſicht.

Deutſche Traber- Expedition nach Wien. Charly Mills unter
nimmt mit den drei beſten Vertretern des Geſtüts Bindow,
Alland, Homer und Alice Root, eine Expedition nach Wien, wo
in den nächſten Wochen die großen Sommerrennen ſtattfinden.
Alland iſt bereits von München aus, wo ſie am Sonntag den
„Großen Preis“ gewann, nach Wien weitergegangen, Homer
und Alice Root folgten ihr am Montag von Berlin.

v. Kehrling geſchlagen. Der deutſche Tennismeiſter
v. Kehrling unterlag am Sonntag in Dresden gegen Dr. Berg-
mann 3:6, 2:6. Auch im gemiſchten Doppelſpiel machten ſich
bei v. Kehrling die Folgen einer Ueberanſtrengung bemerkbar,
denn er verlor mit Frau Uhl als Partnerin gegen Frau Hege-
lin Dr. Bergmann 1:6, 1:6. Frau Uhl hielt ſich dafür im
Einzelſpiel durch einen Sieg von 6:4, 4. 6, 6: 8 über Frau
Hegelin ſchadlos. Trotz dieſer Niederlagen der Berliner Spieler
wurde aber der Klubkampf vom Berliner Lawn-Tennis-Turnier
Klub (RotWeiß) mit 8:3 Punkten, 16 9 Sätzen und 126: 108
Spielen gegen den Akademiſchen Sportverein Dresden gewonnen.

Magen- Merven
e r me

Gallensteinleiden
gesunden bestimmt: Dr. med. G. Campe a. w. b. H. Magdeburg
Krankheit angeben, Inhalt auf den Packungen aufgedruckt. Verlangen Sie sofort Probecdosis u. Brosehüre Kostentes u. franko.



Beilage der „Halle] ch en Zeitung
Die Hammeldiebe von Swart-Aus (DeutſchSüdweftafrike)

Von A. R. Uhlmann.

Von unſerem Hauptlager an den Funkentürmen bei Aus
war plötzlich ein Teil unſerer Kompagnie nach Swart Aus zum
Schanzgen und Schützengrabenbau kommandiert worden. Froh-
gemut trat unſere Abteilung den Fußmarſch an; wir waren ja
leider nicht beritten, ſondern gehörten zu den Schweißfuß-
indianern (Spitzname für Jnfanterie). Obwohl wir bei
Sonnenaufgang abmarſchiert waren und eine angenehme
Mongenkühle herrſchte, merkten wir doch bald auf der ſtaubigen
Pad die höher ſteigende Sonne, welche ihre ſengenden Strahlen
flimmernd auf die Landſchaft herabſandte. Die Gegend war
öde; nur vereinzelt ſtanden kleine Grasbüſchel im ausgetrock-
neten, lehmigen Sandboden. Dunkel hoben ſich die verſtreut
ſtehenden Brackbüſche vom heißen, gelblich-braunen Grund. Jn
der Ferne ſchloſſen ſie ſich zu Gruppen zuſammen und wuchſen
in der zitternden Sonnenglaſt und ſpiegelnden Luft zu mit-
marſchierenden Kolonnen aus, in gleichem Schritt und Tritt,
Schritt und Tritt! Wenn wir unſeren Marſch einige Minuten
unterbrachen, blieben auch ſie wie auf Kommando angenagelt
ſtehen. Nach Nordoſten breitete ſich die Tirasebene aus, nach
Oſten in ein ſcharfes Hügelgelände übergehend; von Weſten
waren die Dünen vorgerückt, in gelblich-violetten Farben
ſchoben ſich ihre Ausläufer in die Fläche hinein. Noch weiter
im Norden blaute das Tirasgebirge ſchroff und zerklüftet
herüber und gab dem großartigen, ſonnendurchglühten Ge
mälde einen würdigen Abſchluß. Meine Augen überflogen die
ungeheure Ebene, in der ein geheimnisvolles Schweigen webte.
Wieviel Leben und Tod barg ihr Schoß dicht beieinander!

Ueberall in der SEbene leuchteten kleine, lichtſchimmern e
Waſſerſtellen auf, aber auch hier nur Täuſchung, Luftſpiege
lung Fata Morgana. Wehe dem verirrten Neuling, welcher
den glühenden Durſtbrand zu ſtillen hofft und dem Phantom
nachgeht. Aeffend weicht es Schritt für Schritt zurück, um
ſchließlich in nichts ſich aufzulöſen, zu vergehen. Verzweifelt
bricht der Verirrte zuſammen, und mit Krallenarmen um-

der Wahnſinn das dem ſicheren Tode geweihte Menſchen
ind. Nach Tagen, Monaten, Jahren findet dann vielleicht ein

Jäger oder eine Patrouille der Schutztruppe die Ueberreſte und
bringt Kunde von dem Armen.

Endlich hatten wir unſer Ziel erreicht. Hohe, runde Felſen
blöcke bauten ſich rechts und links der Pad auf und ſtiegen biszu fünfgig und mehr Meter an. Die Oberfläche der Feiſen-

maſſen war und wurde noch durch die Einflüſſe nächtlicher
Kälte und Mittagsſonnenglut, Wind und Regen derartig ver
wittert, daß leiſe und ununterbrochen bröckelnde Splitter über
die runden Rieſenglatzen herabrieſelten. Blöde oder liſtig blick
ten die ſchiefſchlitzigen Augen der komiſchen Fratzen, welche die
Phantaſie auf die unförmigen Maſſen in verſchiedenſter Ceſtalt
hingauberte, uns an.

„Halt!“ gebot der führende Leutnant, „Weggetreten!“
Jeder ſuchte ſich nun ein geeignetes Quartier. Meine

Gruppe, zehn n ſtark, fing an, unter überhängenden Felſen
oder zwiſchen großen Blöcken Lagerſtätten herzurichten.

eine kleine Höhle, die von mehreren großen, abgeſtürzten
latten und Blöcken gebildet war und gegen Wind und Nebel

regen, welche hier manchmal auftreten, ſowie die glühenden
Sonnenſtrahlen vollſtändig Schutz gewährte. Wir hatten für
den heutigen Tag Ruhe und konnten uns das Lager ſo ange
nehm wie möglich einrichten. Bald flammten die Lagerfeuer
auf, die Kochgeſchirre wurden darangeſtellt und luſtige Worte
hinüber und herüber, auch mal ein derber Witz, zeigten das
Wohlbehagen der Schutztruppler.

Die Nacht brach herein. Tief dunkel wölbte ſich der Himmel
mit ſeinem leuchtenden Sternenmeer über das Land, die Milch-
ſtraße ſchimmerte wie ein weißes Band und der Halbmond
ſtand über uns. Langſam ſtieg das allabendlich erſcheinende
Wunder des ſüdlichen Kreuges, die Uhr des nächtlichen Wan-
derers, empor.

Die Lagerfeuer waren erloſchen, Ruhe war eingetreten,
und die Schutztruppler lagen in ihre Decken gewickelt längſt in
tiefem Schlafe. Einſam hallten die ruhigen Tritte des Poſtens
durch die Stille. Nur ſelten tönte aus der Ferne das Gekecker
eines Schakals oder der heiſere Schrei einer Eule, die mit un
hörbarem Flügelſchlag vorüberſchwebte. Ein einzelner Schuß,
weit fort von einem wachſamen Poſten abgegeben, konnte mich
nur ſekundenla au n laſſen. Meine Tabakpfeife war
ausgegangen, müde kroch ich in meine Höhle, wickelte mich in
meine warmen Decken und war bald der Wirklichkeit entrückt.

Morgenkühle weckte mich wieder, leichte Schauer rieſelten
mir über den Körper. Meine Decken zurückwerfend, trat ich
aus der Höhle hinaus. Jn der Aſche des niedergebrannten
Feuers fand ich noch etwas Glut. Langſam züngelten die Flam-
men hoch, nachdem ich knorrigen Brackbuſch und Knüppelholz
vom Dornſtrauch, der in den luchten und Spalten vereinzelt
wuchs, aufgelegt hatte. Durch Blaſen half ich, das Feuerchen
zur ſtarken, leckenden Flamme machen, ſtellte mein Koch
geſchirr, in dem noch Kaffee war, in die neu entſtandene Glut,
und bald zeigte mir Ziſchen und Perlen im Jnnern des Keſſels
das Heißwerden des Getränkes an. Jch verſah meine geliebte
Pfeife mit friſchem Tabak, nahm ein brennendes Spänchen
aus der Glut und brachte ſie mit heftigem Ziehen in Brand.
Leiſe zogen die Rauchringel in die Morgenluft und würzten

e mit aromatiſchem Tabakduft. Ein Becher warmen Haffees
rchflutete den Körper mit neuen Lebensgeiſtern. Lautes

Gähnen und einzelne Rufe zeigten mir an, daß auch die Kame
vaden ſchon beim Wecken und Aufſtehen waren, manche auch
bereits am Feuer beſchäftigt. „Kriegspalaver“ war in vollem

Nachdem alle das Frühſtück vertilgt hatten, erklang
das Kommando zum Antreten. Eilig wurde Ordnung geſchafft,
die Decken über Felſen ausgebreitet, dann ſtanden wir fertig
zum Abmarſch. Eine Wache blieb im Lager.

Der Leutnant erkundigte ſich mit liſtigem Lächeln, ob ich
gut geſchlafen hätte, ob ich denn nicht geſtört worden ſei. Jch
verneinte. Er muſterte eingehend mein Geſicht und meine

Sie dennHände, ſchüttelte den Kopf und ſagte „Ja, haben
gemerkt, die innichts von den Sandbanns (Sandwanze

Maſſen die Höhle bevölkern
„Nein, Herr Leutnant!“
„Jch habe letzte Woche eine Nacht in der Höhle kampieren

wollen, aber ſchon gegen Mitternacht flüchten müſſen, da ich
ge zerſtochen war und auf Geſicht und Händen dicke Quaddeln

te.“

Nun war mir plötzlich klar, warum man mir die Höhle ſo
bereitwillig überlaſſen hatte und kein Menſch ſie mir ſtreitig
machte. Jch habe noch manche Nacht darin geſchlafen und, ob
wohl ich viele von den Viehchern ſah, bin ich doch nicht ein ein
ziges Mal von ihnen geſtochen worden. Die Kameraden waren
Wien Schadenfreude gebvacht, welche ſie ſich am Morgen erhofft
hatten.

Nur kurz war der Marſch bis zu unſeren Schützengraben
ſtellen. Schon verſchiedene Kompagnien hatten hier fleißig ge
arbeitet und bald waren wir in voller Tätigkeit an unſerem
Grabenabſchnitt. Bei einem etwaigen Angriff oder Durch
bruchsverſuch ſollte den Engländern hier ein heißer Empfang
bereitet werden.

Unſer heutiger Arbeitsteil ging ſeinem Ende entgegen.
Sauber waren die Erdmnaſſen nach der feindlichen Seite ver
teilt und ausgeglichen und mit Gras, kleinen Büſchen und
felſenähnlichen, harten Erdklumpen maskiert worden, ſo daß
ein äußerſt ſcharfes Auge dazu gehörte, aus der Entfernung
Schützengräben feſtzuſtellen. Tief waren die Lauf- und
Schützengräben ausgehoben, die Maſchinengewehrſtellungen gut
gedeckt und doch mit freiem Schußfeld eingerichtet, Bruſtwehren
aufgeworfen und kleine Höhlungen für Munition handbereit
eingeſtochen, auch ſolche für Waſſerſäcke und Proviant, damit
wir mehrere Tage dauernde Gefechte ohne Not aushalten konn
ten. Schlupfgräben zu den Verbandsplätzen mußten nun noch
ausgehoben werden, das ſollte aber unſere Ablöſung ausführen.
Gegen drei Uhr kam der Befehl zum Einrücken nach dem Lager.

Wir hatten das Mittageſſen bereits auf dem Feuer, aber
ſchon mehrere Tage kein Fleiſch bekommen. Jch bat daher den
Leutnant um Urlaub, um im nahen Gebirge einen Klipp-
ſpringer oder ſonſtiges Wild zu ſchießen. Er vertröſtete mich
aber auf den kommenden Morgen, wo er ſich vielleicht an
ſchließen wollte.

Es mochte gegen ſechs Uhr abends geworden ſein, die
Sonne war ſchon hinter dem weſtlichen Höhenzuge, deſſen
Kuppen und Ränder wie glühendes Metall aufleuchteten, ver
ſunken, eine leichte Dämmerung breitete ſich über das Land.
Da hörten wir den Antrieb einer Viehherde. Hammel und
Ziegengeblöke kam immer näher, dazwiſchen hörte man das
Brüllen von Rindern. Die Herde wirbelte einen derartigen
Staub auf, daß er den begleitenden Reitern die Ueberſicht unmög-
lich machte. Meine Leute hatten bald herausgefunden, daß das
Schlachtvieh dem erſten Regiment gehöre, und ihren Plan
ertig gemacht. Unſere beiden Offiziere hatten ſich in ihre
Felſenquartiere zurückgezogen und ich mich in meine Höhle, in
Erwartung der Dinge, die da kommen würden. Jch ſah noch
die Tiere am Eingang vorüberfluten. Da entſtand im Klippen-
gelände plötzlich ein Hetzen und Jagen, man hörte einige
dumpfe Schläge und halblautes, ängſtliches Aufblöken von Ham
meln. Dann war die Herde vorüber.

Die Dämmerung war in die afrikaniſche Nacht über
gegangen und mit ihr die Ruhe eingekehrt. Nur in dem Lager
meiner Leute, welches bloß zwanzig Schritt links von mir lag,
hörte ich halb unterdrücktes Lachen und Schwatzen und ein
haſtiges Schaffen. Da immer noch keine Stille eintreten
wollte, hielt es mich nicht länger auf meiner Decke. Jch trat
aus der Höhle, legte etwas knorriges Holz auf das Feuer,
brannte meine Pfeife an und ging gemütlich dampfend um die
Felſenblöcke herum zum Lager, ohne bemerkt zu werden. Erſt
als ich in den Lichtkreis des hellbrennenden Feuers trat,
wurde ich entdeckt. Ein allgemeines verlegenes Schweigen trat
ein. Nur Reiter R. hantierte weiter. uf einer Felsplatte
hatte er einen abgezogenen fetten Hammel liegen und war ge
vade dabei, ihn auszunehmen.

„Was machen Sie denn da?“ redete ich ihn an.
„Ach, Herr Unteroffigier, als die Herde hier vorbeikam,

müſſen die Tiere durch ein Raubzeug oder ſonſt irgend etwas
erſchreckt worden ſein. Sie ſauſten wie blödſinnig an uns vor
über in die Klippen. Wie die Herde dann weg war und der
Lärm ſich gelegt hatte, hörten wir in den Klippen ein Tier
ängſtlich ſchreien, und wie wir nachſahen, fanden wir dieſen
Hammel feſtgeklemmt zwiſchen zwei Felſen. Wir machten ihn
frei und da ſtellte es ſich heraus, daß er die Vorderbeine ge
brochen hatte. Und da haben wir ihm, damit er von den
Schmerzen erlöſt wurde, die Kehle durchgeſchnitten. Einer
von uns rannte der Herde nach, um es der Begleitmannſchaft
zu melden; leider konnte er ſie nicht mehr einholen. So haben
wir nun den Hammel abgezogen und wollten ihn dann an die
Kompagnie abliefern.“

über beiRund he itzbubengefichter, welcheden Worten des See Lächeln huſchte. Jch ſelbſt
mußte mich zuſammennehmen, um die Würde zu wahren, und
mußte mich mit einem „Beſten Appetitl“ Langſam ging ich
zu den Leutnants B. und S. und erzählte das Gehörte. Herz-
lich haben wir über die Bauernſchlauheit von R. lachen müſſen.

Wir unterhielten unz noch über dies und jenes, da kam O.
mit einem Emailleeteller, auf welchem hoch aufgeſchichtet am
Spieße gebratene, ſaftige Hammelrippchen zum Zugreifen ein
luden. Herrlich dufteten ſie und wir langten fleißig zu.

Faſt eine halbe Woche hatte unſere Abteilung Hammel
fleiſch, und ich durfte mich wundern, daß ein Hammei ſo in die
Länge gezogen werden konnte. Nach einiger Zeit erfuhr ich

n, daß an dem fraglichen Abend „drei Hammel die Beine
gebrochen hatten. Natürlich ſprach ſich das Erlebnis bei den Admiral Sehmour als der

192

Nachbarabteilungen herum, und meine Leute
Tage an „die Hammeldiebe von SwartAus“.
Namen nicht wieder lobd.

hieS Purke

T

Der Ausbruch des „Voreraufftandevor 25 Jahren Mande
Je mehr nach dem japaniſchen Kriege die europäitur in China an Boden gewann, um ſo heftiger e

einem großen Teile des ſtarr an den alten Ueberlieferungen
an der alten Kultur hängenden Volkes der Haß und die
achtung gegen die Fremden. Beſonders war der Bau
reicher Eiſenbahnen Tauſenden von Fuhrleuten, Vaſttrae
Dſchunkenführern und twirten ein Dorn im Auge, die
das neue Beförderungsmittel ihre Einnahmen einträtt
ſahen. Dieſe Leute hatten ſich ſchon ſeit Jahrzehnten zu ein
Geheimgeſellſchaft zuſammengeſchloſſen, die allerdings in erſt
Linie wirtſchaftliche Zwecke verfolgte und wegen ihrer Kört
kräfte den Namen „Bund der Fäuſte“ oder der „Boxer“ e

Aber auch das ſtrenggläubige chineſiſche Volk, dem
Ahnenkult bekanntlich über alles geht, war von vornherein
Feind der Fremden und ſah mit größter Erregung auf
weiteres Vordringen. Einmal erforderte der Bau der Eif
bahnen häufig die Beſeitigung von Gräbern, die jedez
und jede Stadt in China in großer Anzahl umgeben, ſode
wurde der Miſſionar beſonders deswegen gehaßt, weil er
ſeinen Belehrungen die auf der Grundlage kindlicher Unte
ordnung beruhende Religion häufig angriff. So gewann ei
geheime Geſellſchaft, die ſich die des „Großen Keſſers“ nan
gewaltigen Einfluß, vor allem, da ſie ſich von Anfang an d
Widerſtand gegen das Vordringen europäiſcher Kultur zur Ag
gabe gemacht hatte. Veſonders wirkſam war ihr fortgeſett
Hinweis, daß dem abergläubiſchen Volke Mißernten, Hunge
not und Krankheiten von den Göttern und Ahnen nur geſan
würden, weil dieſe über die Miſſionare erzürnt wären.

Die Beſtrebungen dieſer beiden l fanden ei
unverkennbaren Rückhalt in der KaiſerinWitwe, die nach de
Staarsſtreich des Jahres 1898 mit Hilfe der altkonſervatid
Partei die Regierung übernommen hatte. Beſonders war
der als fremdenfeindlich bekannte Mandarin Yühſin, der o
verneur der Provinz Tſchantung, der die Beſtrebungen bei

führt

Geſellſchaften unterſtützte.
Wohl gelang es Ende November 1899 dem europäiſch

Geſandten in Peking, ſeine Abſetzung zu erreichen, aber qu
unter ſeinem Nachfolger hörten die Grauſamkeiten gegen
Miſſionare und Ausſchreitungen gegen den Bahnbau an te
en Stellen nicht auf, ja, die beiden geheimen Geſ

ften gewannen ſogar an Anhang und machten ſich in d
und Tientſin bemerkbar. Dem energiſcheNähe von Pekin

die beiden Geſellſchaften nunmetVerlangen der
endgültig entſprach die chineſiſche Regierung vo

in der Staatszeitung, in Wirklichkeit abdurch einen
ſetzten ſie unverhohlen ihre Tätigkeit fort, die aufrühreriſche v
wegung nahm einen immer bedrohlicheren Umfang an. End
April 1900 wurden bei Tientſin einige Kapellen und Häuſe
der katholiſchen Miſſion nieder annt, in denſelben Tage
wurden die bei den von Tientſin und Paotingfu nach Peſt
führenden Bahnen zerſtört und die europäiſchen Beamten ded

nunmehr nochmals die chinefiſqh
oxerbewegung zu unterdrücken. Als hie

auf nichts wefentliches geſchah, ſondern die unruhigen Maſſe
nur aufgefordert wurden, zu ihren täglichen Beſchäftigunge

trieben.
Die Geſandten

Regierung auf, die

zurückzukehren, bean en die Geſandten der Mächte,
Kriegsſchiffe in den chineſiſchen Gewäſſern ſtationiert hatte
die tſendung von beſonderen Abteilungen zum Schutze d
Geſandtſchaften und deren Schutzbefohlenen. Am 81. Mai 100
rückten 340

Tſingtau, die von dem Oberleutnant Graf von Soden gefüh
wurde und in der Kanglei der Botſchaft Unterkommen fand.

Wenige Jahre waren vergangen, daß Deutſchland in Off
aſien in Kiautſchou einen Flottenſtützpunkt errichtet und ſtä
x ein Kreuzergeſchwader dort ſtationiert hatte.

nawirren ſollten zeigen, wie vorteilhaft dieſe Einrichtur
war, das von dem Recchsta geforderte und nach vielem St
ben bewilligte Geld für dieſe ſegensreiche Einrichtung hat
ſächlich gute Früchte tragen.

An der Spitze des deutſchen Kreugergeſchwaders ſtand
77 der Vizeadmiral on Bendemann, der ſich als Len

au
Eiſerne Kreug erworben und ſpäter in verſchiedenen Schuß
bieten mehrfach ausgezeichnet hatte. Das Kreugzergeſchwal
ſetzte ſich aus den drei
und „Kaiſerin Auguſta“
und „Gefion“ zuſammen, außerdem befand ſich auf der
aſiatiſchen Station noch das Kanonenboot „Jltis“, ſpäter trate
noch die Kreuzer „Fürſt Bismarck und „Seeadler“ ſowie
Kanonenboot „Jagua“ hinzu.

Jnſang Juni 1900 kamen zu den Geſandten in Peking a
der Umgebung immer h Nachrichten. Fra

eſiſche und belgiſche Jngenieure,
Tientſin befanden, wurden von
i Miſſionare wurden in

zur rechtenfen, daß in abſebb a

nach Peking zu unternehmen, die
er älteſte

Mann in Peking ein, drei Tage ſpäter folgte di
deutſche Abteilung von 50 Seeſoldaten des 8. Seebataillons à
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